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Vierteljährlger Abonnementzpr. in Brezlau 5 Mark, Mochen-Msonnem, 50 # 
außerhalb pro Quartal inch, Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 58 Pf. 
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E30. Morgen Ausgabe. 


Abounements- Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
note Auguſt und September ergebenſt ein. 

er Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
des Portozuſchlages 4 Mark 35 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das „unbefreite Italien“. 
6 Berlin, 22. Juli. 
Wenn ſchon Fürſt Bismarck und die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
t haben ſollten, daß der Berliner Friede der Friede ſei, der 


dude für mindeſtens eine Generation, ſo wird doch Jeder zugeben 
ßen, daß er bis jetzt nicht darnach ausſtieht. Allerdings iſt die Er⸗ 
0 erung des ruſſiſch⸗türkiſchen und der Ausbruch eines engliſch⸗ruſſi⸗ 
Di Ktieges verhindert, allein der Zuſtand Europas iſt darum noch 
wegs über alle Beſorgniſſe erhaben.“) Zwiſchen Oeſterreich und 
Türkei ſchweben z. B. bisher noch ungelöfte Schwierigkeiten über 
Beſetzung Boönlens; am bedenklichſten iſt aber eine feit dem Schluß 
Congreſſes in Italien entſtandene Gährung, weil fie aus dem 
wooß des Volkes hervorgegangen iſt und weil ſie gerade von jenem 
ate, der auf dem Congreſſe der unbedingteſte Jaſager zu ſein ſchien, 
wenigſten erwartet wurde. 
fg ine Anzahl von Volkskundgebungen in allen Theilen Italiens 
das laute Zeugniß dieſer Aufregung, die ſich nach zwei Seiten 
in kund giebt. Einmal macht man dem Cabinet Calroli und ſpeciell 
aa Miniſter des Aeußern, Grafen Corti, den Vorwurf, die Intereſſen 
Athens auf dem Berliner Congreß dadurch preisgegeben zu haben, daß 
Vertreter Itallens, während Rußland, England und Oeſterreich 
Auf die türkiſche Beute zugriffen, das Königreich völlig leer ausgehen 
en; zweitens aber erhebt man lauter und allgemeiner als je den 
f nach der Vereinigung Südtirols und Trieſts mit Italien, und 
offentlichen Plätze, die Theater und Concertſaͤle widerhallen von 
Rufe: Vida Trento! Viva Trieſte!, ohne welche Italien eben 
Natia irredenta, das nicht befreite Italien ſei. Die erſtgenannten 
zundgebungen fänden einen lebhafteren Widerhall, als die letzteren, 
8 Ihe thells von den Republikanern, theils von denjenigen in Italien 
ich genug zahlreichen Revolutionären hervorgerufen find, die ſeit den 
nen Annexionen von 1859 die Vereinigung aller italieniſch bevöl⸗ 
den Gebiete mit Italien fortdauernd auf dem Programm erhalten 
aben. Trotzdem darf der Ernſt auch dieſer Maniſeſtationen nicht 
erkannt werden. Denn wenn auch die beſonneneren Italiener Be⸗ 
niken tragen, ſich ihnen offen anzuſchließen, fo ſympalhlſſren fie doch 
ſaturgemäß damit, und außerdem ſtehen dieſe Kundgebungen im na⸗ 
lichſten pfychologiſchen Zuſammenhange mit dem Ausgange des Con⸗ 
Hefe: und bieſes macht eben ihren bedenllichen Charakter aus, weil 
e dadurch eine gewiſſe innere Berechtigung erhalten. 
Es iſt den Italienern nicht zu verdenken, wenn ſie mit dem Con⸗ 
keß und dem fih an ihn anſchließenden engliſch⸗tkürkiſchen Vertrag tief 
Rufrieden find. Wenn irgend ein Staat natürliche Anſprüche 
uf die Erwellerung ſeines Einfluſſes in der Levante hatte, fo war es 
lien, der Mittelmeerſtaat par excellence, zumal in den letzten 
uhren nicht nur fein levantiniſcher, ſondern vermittelſt des Suez⸗ 
mals auch ſein aſiatiſcher Handel ſich namhaft gehoben hatten. Durch 
N Congreßbeſchlüſſe und die engliſche Occupation Cyperns ſieht aber 
alien ſich nicht nur jener Ausſſchten beraubt, ſondern auch auf der 
tin bedroht und ſelbſt in feiner bisherigen Stellung in der Levante 
af das Höcfle gefährdet, Der Zorn gegen England kommt in den 
härſſten Worten zum Ausbruch: „Cypern, die göttliche Inſel“, ſagt 
römiſche Zeitung. „iſt von den Eunuchen von Konſtantinopel an 
Wucherer von London verkauft worden.“ Auch Deutſchland wird 
® Helfershelfer tüchtig mitgenommen. Die Erbitterung mußte noch 
chſen, als Lord Beaconsſield am 18. Juli in feiner Oberhausrede 
t den Congreß und den Cypern⸗Vertrag alle Staaten Revue 
ren ließ, insbeſondere die Schonung der Intereſſen Frankreichs auf 
N Eindringlichſte betonte, Italiens aber mit keiner Silbe erwähnte. 
les in Allem ſagt man ſich jedoch in Italien, daß man gegen Eng: 
i nichts anfangen könne, und fo wendet ſich der ganze Anprall der 
Antlichen Erregung gegen Oeſterreich, dem man wegen ſeiner erſt in 
er Stunde offen herovorgetretenen Annexlonspolitik wenigſtens in 
den und dem Trentino ernſtliche Kopfſchmerzen machen kann. 
Leiber können wir nicht ſagen, daß Oeſterreich angeſichts dieſer 
Man ſagt in Wien, daß die 
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| ‘Hänge eine praktiſche Politik befolge. 


terung darüber mit etwas zu hochfahrender Miene zur Schau, 
dieſes Verhalten wäre nicht richtig, ſelbſt wenn es wahr wäre, 
das Cabinet Calrolt gegenüber jenen ausgelaſſenen Kundgebungen 
öffentlichen Meinung nicht nur die von Haufe aus größere Duld⸗ 
What einer radicalen Regierung, ſondern auch ein gewiſſes ſchaden⸗ 
000 Gehenlaſſen an den Tag legen würde. Man zeiht in Wiener 
k ſen Artikeln die Italiener des Eigennutzes und „eyniſcher Begehr⸗ 
Wu weil fie die Decupation Bosniens nicht ſtillſchweigend hin⸗ 
denden w Hat man wirklich in Wien das Recht dazu, nachdem 


* A daraus zu machen, daß es auch feinen Antheil am Länder⸗ 
and er haben will? Man hätte ſich das in Wien ſchon früher ſagen 
m NE mit den Itallenern vorher verfländigen können, was vor 
Ale Congreß vielleicht möglich geweſen wäre, ohne von Südtirol und 
Vo, lu reden. Und fo ſollte man wenigstens jetzt ſich mit den 
and dern in Ruhe auseinanderfegen, anſtatt mit dem Säbel zu raſſeln 
unden Italienern mit der Einbuße deſſen zu drohen, was fie ſchon 
* Wer Butter auf dem Kopfe hat, ſoll nicht in die Sonne 
eſterreich pocht darauf, daß Italien, wenn es ſich heute mit 
Rupand verbände, England und Frankreich gegen ſich und vielleicht 
ict ie auf ſeiner Seite haben würde, das aber für lange Jahre 
eres ai daher dieſe herausfordernde Sprache gegen Itallen. 
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Side Regierung dieſe Dinge abſichtlich begünſtige und trägt die 


lerteich, England und Rußland der rückſichtsloſeſten Realpolltik auf 
0 Congreß gehuldigt haben, dem Vaterlande Macchiavellls einen 
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reich wieder auf Ilaliens Seite zu bringen und Oeſterreich, das mit 
Bosnien genug zu thun haben wird, hätte dann einen ſchweren 
Stand. Darum würde es beſſer thun, mildere Saiten aufzuziehen 
und nicht gewaltſam in Italien jenen alten Haß gegen Oeſterreich 
wieder zu erwecken und zu nähren, der ihm ſo unheilvoll geweſen iſt. 


Breslau, 23. Juli. 

„Lasker's Rolle iſt ausgeſpiel!“ — ſo ſchließt heute die „Kreuzzeltung“ 
einen Artikel über „Wünſche und Gedanken der Conſervativen.“ „Die Eui⸗ 
ſchuldigung, die der Liberalismus in die Welt ruft: Ich habe es zwar ge⸗ 
than, ich will es aber nicht wieder thun, genügt dem Ernſt der Zeit nicht 
mehr.“ — Wo in aller Welt hat auch nur ein Liberaler, auch nur ein 
einziges liberales Blatt dieſe oder ähnliche Worte ausgerufen? „Die Zeit 
will eben andere Männer, fie will conſervative Männer.” Merkwürdige 
Phantaſten! Wir leben doch auch in dieſer Zeit, wir wiſſen zwar, daß hi 
und da der alberne Verſuch gemacht wird, an Stelle eines freiſinnich 
Mannes einen Conſervativen in die Wahlen hineinzuſchmuggeln — aber 
daß das die Zeit verlange, das iſt ein Traum bei hellem lichten Tage. 
Doch nun zum Schluſſe: „Wir Conſervativen wollen keine Regierungspartei 
fein, wir wollen conſervativ fein und werden conſervativ.“ Immerzu; 
wehrt Euch kein Meuſch. „Wir find froh, aus der oppoſitionellen Stellung, 
die wir einnehmen mußten (aha), in die uns viel ſympathiſchere 
regierungsfreundliche wieder eingetreten zu ſein.“ Das iſt des Pudels 
Kern: Oppoſilion iſt unangenehm, alſo wieder regierungsfreundlich! Ja, 
ja, eine Zeit lang macht man die Oppoſition mit, aber ſie darf nicht zu 
lange dauern. Nun, wenn Laskers Rolle nach Eurer Anſicht erſt jetzt 
„ausgeſpielt“ iſt, jo tröſtet Euch; Eure Rolle ift längſt ausgeſpielt; fie war 
ſchon 1806 ausgeſpielt; doppelt und dreifach aber iſt ſie ausgeſpielt worden 
unter dem Miniſterium Manteuffel. Nein, nein, Ihr ſeid nicht mehr zu 
gebrauchen! 

Seit dem Jahre 1859 haben wir feine Volksvertretung mehr gehabt, 
deren Mehrheit von Conſervativen oder Freiconſervativen gebildet 
wurde. In der Erinnerung iſt daher mehr und mehr zurückgetreten, was 
ſolche conſervative Volksvertreter, wenn ſie die Macht dazu haben, einer 
Regierung an neuen Steuern zu bewilligen im Stande ſind. Von 
1850 an begann in Preußen die Reaction, und hatten wir ein Abgeord⸗ 
neienhaus, in welchem eine große Zahl von Landräthen, Regierungspräſi⸗ 
denten, Staatsanwälten und Miniſterialräthen zuſammen mit den ſelbſt⸗ 
Rändigen Conſervativen der Regierung die „feſte und willige Mehrheit“ 
boten, welche jetzt das Ziel der Reichstagsauflöſung iſt. Von 1358 bis 
1861 war die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes nur ſchwachliberal. Im 
Jabte 1851 wurde beſchloſſen: Erſatz der höchſten Stufe der Klaſſenſteuer 
durch die claſſificirte Einkommenſteuer (Mehrertrag 9 Millionen Mark), 1852 
wurde der Zeitungsſtempel eingeführt, 1853 die Eiſenhabnabgabe, 1854 
eine Erhöhung der Dranntweinſteuer um 50 pCt., 1854 bis 1856 25 pCt. 
Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, 1857 die beſondere Gewerbe⸗ 
ſteuer für Actien⸗Geſellſchaſten (1858 ſtockte in Folge der Stellvertretung 
des Königs die Geſetzgebung), 1859 bis 1862 wurden 25 Procent 
Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommen ⸗ Steuer, 1861 die Erhöhungen 
der Grund: und Gebäude: Steuer und der Gewerbe- Steuer be⸗ 
ſchloſſen. Die Erböhung der Grund: und Gebäudeſteuer kam 1865 
zur Ausführung und die jetzt im Werk befindliche Erhöhung der Gebäude⸗ 
ſteuer folgt auch noch aus den Beſchlüſſen des Jahres 1861. Erſt 1862 ge⸗ 
wann der Liberalismus eine feite Mehrheit wieder. In Bezug auf neue 
Steuern hat dieſer Liberalismus ſich allerdings durchaus „unfruchtbar“ er⸗ 
wieſen. Dagegen iſt dem Volke ſeitdem eine Reihe von Steuerbefreiun⸗ 
gen und Steuererleichterungen zu Theil geworden. Wer nun mit 
ſeinem Stimmzettel am 30. Juli dazu beiträgt, die „willige“ Mehrheit zu 
verſchaffen, muß allerdings darauf gefaßt ſein, daß darin ein gründlicher 
Umſchlag eintritt; keinenfalls aber darf er ſich ſpäter über die 
neuen Steuern wundern oder beklagen. 

In Ungarn hat die Wahlbewegung ihren Höhepunkt erreicht, es fehlt 
auch nicht an den daſelbſt üblichen blutigen Schlägereien anläßlich der Wahl⸗ 
verſammlungen. Die Oppoſition tritt ſehr lärmend auf, doch iſt es kaum 
zweifelhaft, daß dem Miniſterium Tisza die Majorität im neuen Reichs⸗ 
tage geſichert iſt. 

Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte ſcheinen ſich 
nach den neueſten Nachrichten etwas günſtiger zu geſtalten. Das „Tgbl.“, 
deſſen Mittheilungen freilich nur mit Vorſicht aufzunehmen ſind, ſchreibt 
darübet: 

Der Abbruch der Verhandlungen iſt durch die Erklärung verhütet 
worden, daß Oeſterreich den Rechten des Sultans nicht nahe zu treten 

gedenke. Indeſſen nehmen die Verhandlungen denn doch nur einen 

ſchleppenden Gang und find bisher von öſterreichiſcher wie türkiſcher Seite 
die wirklich maßgebenden Perſönlichkeiten nicht bei der Fortfſthrung der 

Verhandlungen betbeiligt. Die Vertreter der Pforte haben bis jitzt fol ⸗ 

gende Punkle formulirt: N 

1) In den bürgerlichen Zuſtänden Bosniens und der Herzegowing 
findet dis auf weitere Vereinbarung keine Veränderung ſtatt. 

2) Die lürkiſchen Gendarmen werden von der öſterreichiſchen Verwal⸗ 
jung verwendet und baben gleichen Rang mit den öſterreichiſchen 
Gendarmen. 5 } 0 5 
3) Die Räumung hat in der Weiſe ſtattzufinden, daß, bevor die 
Oeſterreicher einen Punkt beſetzen, die dort liegenden türkiſchen Truppen 
erſt in freundſchaftlicher Weiſe von dem Anrücken der Oeſterreicher benach⸗ 

ade! 0 In eden Orte, der zeitweilig gemiſchte Beſatzung erhält, hat der 
rangsböhere oder ꝛangsältere Offizier den Befehl des Platzes, gleichviel 
ob derſelbe dem öſterreichiſchen oder türkiſchen Staate angehört. 

5) Die Türkei behält das Recht ſich bor, ihre Truppen vorläufig im 
Sandſchak Novi⸗Bazar concentriren zu dürfen. 

6) Ordnungsmäßige Regiſtrirung des zu übernehmenden Staats- 
eigenthums. 1 2 ü ) } 

7) Dagegen wird die Türkei eine Proclomation erlaſſen, worin fie die 
Bevölkerung aller Klaſſen und Confeſſionen auffordert, den öſterreichiſchen 
Beamten, Offizieren und Soldaten aufs Freundlichſte entgegenzukommen, 

wobei die Türkei jedoch es ablehnt, für die Ruhe der Bevölkerung irgend 
welche Verantwortlichteit zu übernehmen. : 

Dieſe ſieben Punkte find nicht in einem Documente enthalten, find 
auch nicht in ſtrenger Reihenfolge ſormulirt, ſie bilden jedoch den Kern 
der bisherigen Verhandlungen. Bisber weigert ſich die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung auf dieſe Punkte einzugeben, indem ſie ſich darauf beruft, daß 
eiſt, nachdem die öſterreichiſchen Truppen ihren Einzug in Bosnien ge: 
halten, ſich das Detail feſtſtellen laſſe. 5 


Das „Fr.⸗Bl.“ erllärt übrigens, daß an dem Abſchluß der Verhandlungen 


Ürde nur eines geringen Anſloßes bedürfen, um auch Frank- mit der Pforte wenig gelegen ei da der 1 je 05 ea ee 
; i d iti unkte der Art, daß er Bezug auf den Einmarſch in Bosnien, nicht mehr von den Zugeſtändniſſen 
C D. Red. (oder der Weigerung der Pforte abhängen dürfte. 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewend. 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 24. Julf 1878, 


In Wien giebt man ſich keiner Täuſchung darüber im, daß man bei 
dem Einmarſch in Bosnien auch auf blutige Zuſammenſtöße gefaßt fein muß. 
Nach der „N. Fr. Pr.“ wäre es ſogar bereits zu ſolchen gekommen. Dem 


währsmann geſchrieben: 


Vorige Woche fand bei Slano, ungefähr 10 Meilen von Cattaro, i 
der Nähe des Hafens von Klek, ein Zuſammenſtoß zwiſchen Jägern des 
11. Feldjager⸗Bataillons und türkiſchen Baſchibozuks tant. Ein Trupp 
dieſer Leute batte von einer nächſt der Grenze zfarſchtenden Prodiant⸗ 
Colonne Kenntniß erhalten, verkannte aber walrſchei die Stärke der 
dieſelbe begleitenden Jägertruppe und wollte, aue Mute machen. Die 
Jäger räumten jedoch unter den Türken it fo daß 120 Baſchi⸗ 
bozuks theils verwundet, theils todt auf dem Platze blieben (22), während 
die Jäger nur fünf Verwundete und Einen Todten hatten. Die Nachricht 
von dieſer Affaire dürfte kaum in die Oeffentlichkeit dringen, und wurde 
dieſelbe auch in Cattaro vertuſcht, um das offielöſe Geflimmer bon dem 
freundnachbarlichen Einmarſche nicht zu trüben. Tbatſache iſt es auch, daß 
dieſer Tage hier auf zwei iſolirt ſtebende Wachtpoſten des Regiments 
Dormus gefeuert und dieſelben ſchwer verwundet wurden.“ 

Berichten engliſcher Blätter aus Konſtantinopel zufolge fol die Pforte 
in Folge der Vorſtellungen einer Großmacht, ein Krieg mit Griechenland 
würde, auch wenn man des Erfolges ſicher ſei, doch keine Reſultate herbei⸗ 
führen, gewillt fein, mit der helleniſchen Regierung in Verhandlung zu 
treten, vorausgeſetzt, daß ſich Griechenland herbeilaſſe, der Pforte alle Jahre 
den Ueberſchuß über die durchſchnittliche Jahreseinnahme des Landes nach 
der Schätzung der letzten fünf Jahre auszubezahlen oder ſonſt einen Theil 
der von den Mächten garantirten Schuld zu tragen. Der Cabineisrath in 
Konſtantinopel war am 19. Juli beſchäftigt, die griechiſche Frage zu dis⸗ 
cutiren. Wie der „Times“ telegrapbirt wird, bat die Pforte bereits beſchloſſen 
keine Verſtärkungen nach Theſſalien und Epirus abzuſenden. 2 


Die ultramontanen Organe in Frankreich ſchlagen natürlich Lärm über 


bei den Unruhen in Marſeille ſich beſonders hervorgethan. Auf die äußere 
Politik ſchlägt man, das jetzige Miniſterium, welches die Kampfregierung der 
Broglie und Fourtou abgelöſt, meint man. Die „Union“ ruft aus: 
„Gefahr nach außen, Gefahr im Innern, das iſt es, was uns die Regierung 
bietet, der wir anheimfielen!“ Der Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ be⸗ 
merkt hierzu: In der That hätten die Legitimiſten und ihre Genoſſen, die 


erſtehung der „guten alten Zeit“, wo Adel und Geiſtlichkeit „lebten wie 
Gott in Frankreich“, hervorgehen ſoll. Dazu kommen die Arbeiterunruhen 
und Aufſäſſigkeiten, in denen politiſche Wühler die Hand im Spiele haben. 
Man muß dieſe viel verworrenen Zuſtände vor Augen behalten, um zu 
würdigen, was das Cabinet ſeit dem 14. December geleiſtet hat. Denn 
trotz alledem und alledem ſchlägt die Republik des Herrn Thiers Wurzel 
Auch die jüngſte Nachwahl iſt, wie telegraphiſch gemeldet, zu Gunſten der 
Republikaner entſchieden worden und liefert neuerdings den Beweis, daß die 
clerical⸗monarchiſchen Elemente immer mehr an Boden derlieren. Aber 
dieſes Gefühl eben iſt ein Grund mehr, weßhalb die Reaction Eile fühlt 
und weßhalb man ſich auf allerlei Spuk noch vor Ablauf dieſes Jahres ge⸗ 
faßt macht. 

Demonſtration und kein Ende! Damit kann man die momentane Si⸗ 
tuation in Italien charakteriſiren. Es iſt, als ob dort das Schlagwort zu 
Ehren käme, welches Lamartine gebrauchte, als die Flitterwochen des fran⸗ 
zöſiſchen Julikönigthums vorüber waren. Man ennupirt ſich und greift in 
dieſem Gefühle politiſcher Aufregung zu Reizmitteln, die keineswegs unge: 
fährlich für den Volks⸗ und Regierungs⸗Organismus find. Sonntag Abend 
bat ein Haufe junger Leute in Rom Spektakel gemacht und offenbar die 
Abſicht gehabt, vor der öſterreichiſchen Botſchaft einen Skandal aufzuführen. 
Indeß waren die Behörden auf der Huth und verhinderten durch mili⸗ 
täriſche Beſetzung der Straße den geplanten Unfug. Der „Corriere Mer: 
cantile“ in Genua begleitet die Nachricht einiger römiſcher Blätter, Cairoli 
babe dem Wiener Cabinete fein Bedauern über die Meetings der „Italia 
Irredenta“ ausdrücken laſſen, mit folgenden Worten: „Einerſeits ſpricht die 
Regierung fo, andererſeits werden wieder Meetings veranſteltet und ruft 
man auch: Morte all' Austria!“ (Tod Oeſterreich!) 

Mit Bezugnahme auf die erregte Stimmung und auf die Acußerungen 
der confortereöfen Preſſe ſchreibt ein italieniſcher Correſpondent des 
N. W. Tgbl.“: 


„Die Ausbrüche der leidenſchaftlich gereizten Volksempfindung, welche 
in den Journalen und in den von Tag zu Tag ſich mehrendeu Meelings 
zu Tage treten und von der Partei der Herren Depretis und Crispi ſchlau 
ausgebeutet werden, bringen das Minifterium in eine außerordentlich 
ſchwierige und verlegenbeitsvolle Lage. Der Miniſterpräſident Cairoli iſt 
ſchwer leidend und die Aerzte haben ihm dringend verordnet, ſich auf 
einige Zeit nach Grappello zurückzuziehen, um in der beimalhlichen Luft 
Geneſung zu holen; aber der Zuſtand der Gemüther in Rom and in 
Italien überhaupt erlaubt ihm nicht, die Hauptſtadt zu verlaſſen. Zudem 
verwaltet er auch proviſoriſch das Miniſterium des Auswärtigen, und 
Graf Corti beeilt ſich durchaus nicht, trogdem der Conareß zu Ende, mit 
feiner Heimkehr; denn er beſorgt nicht ohne Grund, wenn er jetzt, 
mitten in der allgemeinen Erregtheit, zurückkehrte, mit feindlichen 
Demonſtrationen, mit Inſulten ſogar, begrüßt zu werden. ° 
Carrikaturenblätter haben Ah feines Bildes bemächtigt, die Einen 
ſtellen ibn in brutalem Spaß kurzweg als Eſel mit einem Mens 


ſchenkopfe dar, die Congreßbeſchlüſſe auf dem Rücken tragend; die 


Anderen find fo „delikat“, ihn auf einem Triumphwagen daher 
kommend zu zeigen, der von Eſeln gezogen wird, während die vom Capi⸗ 
lole niederſteigende Italia ihm ſtatt der Siegerkrone eine Mütze mit Gjelö« 
obren darreicht ... Unterdeſſen trachtet das Miniſterium wenigſtens einen 
Verſuch der Rechtfertigung feiner Congreßpolilik zu machen und die Ver: 
antwortlichleit feinen Vorgängern zuzuſchieben, indem es die Herausgabe 
des Grünbuches mit den auf die Orientfrage bezüglichen Schriftſtücken zu 
beſchleunigen ſucht. Natürlich ſoll die Zuſammenſtellung der betreffenden 
diplomatiſchen Actenſtücke mit jener Auswahl geſchehen, welche Herrn 
Cairoli und ſeinen Collegen paßt und es ſoll darüber ſchon zu einer hef⸗ 
tigen Scene mit dem früheren Miniſterpräſidenten Herrn Depretis ge⸗ 


kommen fein, der ſeinerſeitz darauf beſteht, auch ſolche Actenſtücke auf: 


genommen und veröffentlicht zu ſehen, welche für die auswärtige Politik 


des gegenwartigen Cabinets ebenſo compromittirend wie für ihn ſelber 


rechtfertigend ſeien. 5 


Es ſcheint in der That etwas wie eine Miniſterkriſe in der Luft zu liegen, 


Blätter don ſo entgegengeſetzter Richtung wie die „Perſeveranza“ und der 
„Avenire“ verſichern, die Miniſter hätten erklärt, fie werden, ehe ſie ſich 
zum Werkzeuge einer Repreſſion machen, lieber ihre Portefeuilles nieder · 
legen. Wie der „Perſeveranza“ aus Rom geſchrieben wird, herrſche im 
Cabinete der Agitation gegenüber die vollſtändigſte Rathloſigkeit. — Die 
amtliche „Gazzetta di Venezia“ läßt ſich aus Rom melden, daß de Launay 
bochſt unzufrieden fei mit der paſſiden Haltung Cortis auf dem Congreſſe. 


— nn 


— 


genannten Blatte wird, angeblich von einem „vollkommen verläßlichen“ Ge⸗ 


die Verurtheilung von mehreren bochadeligen Geſinnungsgenoſſen, welche 


Clericalen, nicht wenig Luſt, das Chaos herbeizuführen, zaus dem die Auf; 


urn #8 
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Die Wahl zwiſchen de Launay und Rodilank für den Posten einek Miniſters] Stäck im Lande verbreitet. Die Zahl wird fidh noch erheblich höher 


des Aeußern ift noch nicht entſchieden. 


ſtellen, wenn man hinzurechnet, daß eine Reihe von Zeitungen mit 


Ein Decret des Königs von Spanien verfügt die Errichtung von ſechs größerer oder geringerer Auflage alle oder einzelne der Flugblätter als 


2 Provinzen auf der Inſel Kuba. Dieſelben ſollen von Gouverneuren ver⸗ 
waltet werden, die ihrerſeits wiederum dem Generalgouverneur unter: 
A ſtellt find. 

> 


" Zur Wahlbewegung. 
[Wahlchronik.] Für den baleriſchen Wahlkreis Kaufbeuren 

5 iſt liberalerſeits Großhändler Karl Haffner, früherer Bürgermeiſter 

; 

7 


und Landrathsmitglied, als Candidat aufgeſtellt worden und hat der 
an ihn gerichteten Aufforderung entſprochen. — Das „Kulmbacher 
Tagblatt“ bringt folgende Erklärung: 
g „In Folge der Zuſchrift des Hrn. Landtagsabgeordneten Bezirksgerichts⸗ 
kratb Herz, d. d. München, 17. Juli, iſt das Wahlcomite als ſolches nicht 
mehr in der Lage, die Agitation für den aufgeſtellten Candidaten weiter zu 
betreiben, und wir halten es daher für unſere Pflicht, unſere Thätigkeit als 
Wahlcomite einzuſtellen, unſer Maudat in die Hände einer ſofort einzube⸗ 
zufenden Verſammlung zurückzugeben und von der neuen Sachlage alle Ges 
ſinnungsgenoſſen in Kenntniß zu ſetzen — was hiermit geſchieht. Von 
einer Sinnesänderung unſererſeits kann ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein, 
und wir werden, unſerer Ueberzeugung treu, am 30. Juli unſere Stimmen 
abgeben. Schon heut aber weiſen wir jede Verantwortlichkeit für den Aus: 
fall der Wahlen im Wahlkreiſe Forchheim weit von uns. Sie fällt 
naturgemäß zum Theil denjenigen zu, welche, im Gegenſatz zu den in un⸗ 
0 a Händen befindlichen Stimmungsberichten aus faſt allen Gegenden des 
A ahlkreiſes und im Gegenſatz zu den am 6. und 7. d. M. dahier gefaßten 
Verſammlungsbeſchlüſſen, die Candidatur des Fürſten Hohenlohe aufrecht 
1 ebalten haben, fie fällt zum anderen Theil denjenigen zu, welche durch ge⸗ 
haſſige Zeitungsartikel die Stimmung im Wahlkreis in ungerechtfertigter 
eiſe verbitterten. Allen Geſinnungsgenoſſen im ganzen Wablkreiſe, die 
uns in unſerem offenen und nur von ehrlichem Eifer für des Vaterlandes 
Wohl und Entwicklung geleiteten Streben unterſtützten, ſagen wir hiermit 
berzlichſten Dank und verbinden damit die dringende Bitte: in unſerem Sinn 
And vor allen Dingen dafür zu wirken, daß nicht durch Wahlenthaltung die 
deutſche Sache, die auch uns über alles geht, geſchädigt werde. 
Sonntag Abend fand in Leipzig eine äußerſt zahlreiche Wähler⸗ 
Herr Stephani entwickelte in derſelben ſein Pro⸗ 


verſammlung ſtatt. 
gramm. Dieſe Wählerverſammlung wurde durch Socialdemokraten 
geſtört und endete mit polizeilicher Auflöfung. 
. Aus Mainz wird gemeldet: Liebknecht hat auf ſeine Candidatur 
zu Gunſten des Candidaten der demokratiſchen Partei, Guido Weiß, 
Verzicht geleiſtet. 
2 
5 Deutſchland. 
„ Berlin, 22. Juli. [Der Kaiſer in Babelsberg. — 
Deutſchlands Sicherſtellung betreffs der Gotthardbahn. 
— Wahlflugblaätter.— Socialdemokratiſchesammlungen.] 
Der Park von Babelsberg iſt ſeit geſtern Abend für das Publikum 
abſolut geſperrt, zudem find außerordentliche Bewachungsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Das erſte Garde⸗Regiment zu Fuß und die Garde⸗Huſaren 
ſtellen die Wachmannſchaften. Die Kaiſerin, welche trotz des dringen⸗ 
den Wunſches der ſie behandelnden Aerzte vor der Ueberſiedelung ihres 
Gemahls Berlin nicht verlaſſen wollte, begiebt ſich nun nach Baden⸗ 
Baden. — Wenn, wie man vorausſetzen kann, die ſchweizeriſche 
Volksabſtimmung ein für die letzten Vorſchläge des Bundesrathes 
günſtiges Ergebniß liefert, fo kann die Fortführung des Baues der 
Gotthardbahn als außer Zweifel ſtehend betrachtet werden. Es wird 
nun die Frage erörtert, in welcher Weiſe die Schweiz die, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, von der deutſchen Reichsregierung an die Gewährung 
einer weiteren Subvention geknüpfte Bedingung einer Sicherſtellung 
flür die Vollendung des Unternehmens mit den neuerdings bewilligten 
Mitteln zu erfüllen gedenkt. In Eiſenbahnkreiſen wird es für ange⸗ 
zeigt erachtet, daß die Intereſſen Deutſchlands an dem Zuſtandekommen 
dieſes weſentlich durch ſeine Subvention mit ins Leben gerufenen 
wichtigen Schienenweges durch Abordnung eines Mitglieds in die 
Direction der Gotthardbahn, eines controlirenden Beamten vder in 
ſonſt geeigneter Weiſe gewahrt werden. Man hofft, daß auch die 
Schweiz, welcher an der Vollendung des Werkes am meiſten liegen 
muß, in einem ſolchen Verlangen weder eine Beſchränkung ihrer 
Rechte, noch auch angeſichts des Vorgekommenen eine überfüſſige oder 
gar ſchädliche Maßregel erblicken werde. — Von den Wahlflugblättern 
des nationalliberalen Gentraleomited find gegenwärtig etwa 1,300,000 
VVV—PP——ww——w—P—— VOII EINER 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Erſtes Buch. . 
Achtes Capitel. 

| Gerhard leuchtete dem die Treppe Heraufpolternden entgegen, Un⸗ 
muth im Herzen und eine Strafpredigt auf den Lippen; aber der Un: 
muth ſchwand und er fand kein einziges ſcheltendes Wort, als er das 
liebe bekannte Geſicht nun vor ſich ſah, aus dem die gutmüthigen 
Augen ihn ſo weinſelig anlachten. War's doch ſein Alteſter Freund, 
der Gefährte feiner Jugendspiele, der Genoſſe auf der Schulbank, der 
Mitſchuldige bei der erſten Cigarre, der Vertraute bei der erſten Liede, 
der Bewunderer ſeiner erſten Gedichte, der Secundant bei feinem erlten 
Duell — und der mit ihm an feines Vaters Sterbebett geſtanden 
und den er ſeitdem nicht wiedergeſehen. 
| „Vier Jahre ſind's nun“, fagte Anton; — „er war auch mir ein 
Vater, weiß es Gott, Gerhard! und den ich mehr liebte, als ich den 
eigenen liebe; und wenn er nicht geſtorben wäre, — wozu mir neben⸗ 

bei keine rechte Veranlaſſung vorzuliegen ſchien — ſo würde auch für 
mich Alles anders gekommen ſein, obgleich ich ſchließlich nicht ſo ſehr 
unzufrieden bin, daß es ſo gekommen iſt.“ 
„Es iſt Dir wenigſtens nicht ſchlecht bekommen“, ſagte Gerhard, 
den corpulenten Freund lachend betrachtend. 
„Ja ſpotte Du nur!“ rief dieſer, — „einmal hatte ich ſtets das 
Talent zum Fettwerden und ſeine Talente ſoll man ausrunden; und 
zweſtens: wir wollen uns wieder ſprechen, wenn Du jo lange hier 
ſein wirſt, wie ich!“ 

„Das werde ich aber nie ſein“, ſagte Gerhard. 

„Abwarten, lieber Junge, abwarten! ich habe es hier gelernt, das 
Abwarten, hier überſtürzt ſich Keiner, kann ich Dich verſichern. Ich 
habe hier überhaupt ungeheuer viel gelernt — nur nicht platt⸗deutſch, 
das iſt unmöglich, das geht gegen unſere thüringiſche Zunge, und da 
wir eben von der Zunge ſprechen, Gerhard; die meine klebt mir am 
Gaumen — und ich habe zufällig hier etwas in der Taſche, was mir 
Freund Hinrich in Radebas vorhin heimlich hineingeſteckt hat, damit 
ich unterwegs nicht verdurſte — es iſt ein prachtvoller Rothſpon; 
Radebas ſchmuggelt ihn ſelber über die Mecklenburger Grenze — acht 
Silbergroſchen die Flaſche! Du erlaubſt doch?“ 

Er hatte die Flaſche bereits entkorkt und die Waſſergläſer auf dem 
Tiſch vollgeſchenkt: „Die liebe alte Heimath, Gerhard!“ 

5 „Ich ſollte es eigentlich nicht“, ſagte Gerhard, ihm Beſcheid thuend, 

Haber für einmal mags fein, morgen —“ 

8 „Quid sit futurum eras, fuge quaerere! Was morgen fein 

wird — frage, o frage nicht! wie ich es in dem einzigen pfitologifchen 
Seminar, dem ich zu aſſiſtiren das Pech hatte, ebenſo treu, wie elegant 
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Leitartikel oder an ſonſt irgend einer Stelle abgedruckt haben. In 
dem geſtern ausgegebenen fünften Flugblatt wird die von confervativer 
Seite verbreitete Verdächtigung, die Liberalen hätten in den letzten 
Jahren zwei Mal gegen die Ausſchreitungen der Socialdemokratie ger 
richtete geſetzgeberiſche Verſuche der Regierung durch ihren Widerſtand 
unmöglich gemacht, an der Hand der ſtenographlſchen Berichte zurückgewieſen. 
— Die Kaſſe des ſocialdemokratiſchen Centralwahlcomites in Hamburg 
erhält bekanntlich auch von außerdeutſchen Geſinnungsgenoſſen betraͤcht⸗ 
liche Unterſtützungen. So haben in den letzten Tagen die vlämiſchen 
Socialdemokraten in Gent die Summe von 1030 Frances für den 
Wahlfonds überwieſen. Speciell für die Berliner Wahlen veröffent⸗ 
licht die „Berliner Freie Preſſe“ in ihrer geſtrigen Nummer wiederum 
eine ſchier endloſe Liſte von Beiträgen, von denen manche aus Anlaß 
der gleichzeitig eingeſammelten Wilhelmsſpende mit einem recht bos⸗ 
haften Motto begleitet find. 

[Fürſt Bismarck! ſoll, wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, für 
Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats ſämmtliche deutſche 
Miniſter zu einer vertraulichen Conferenz nach Heidel⸗ 
berg eingeladen haben. Wir theilen dieſe Nachricht mit aller Re⸗ 
ſerve mit. 

[Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Rogaſen 
ein Beſitzer ſechs Monate. In Hanau ein Tiſchlermeiſter 15 Monate, drei 
andere Perſonen neun, neun und acht Monate. In Kaiſerslautern ein 
Colporteur zwei Monate. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 22. Juli. [Zu den Dres⸗ 
dener Wahlen. — Schutzzoll und Freihandel. — Aus dem 
Landtage. — Königsreiſe.] Von allen Wahlaufrufen, welche 
die Unterſchriften natlonalliberaler Männer gefunden haben, die ſich 
nicht zu der Höhe der Anſchauung aufſchwingen können, daß jetzt der 
Streit mit der Fortſchrittspartei ruhen muß und beide liberale Par⸗ 
teien zuſammengehen müſſen, wenn fie nicht die Freiheit der Nation 
gefährdet ſehen wollen, iſt der Dresdener zu Gunſten der Candidatur 
v. Frieſens wohl der verletzendſte und verbiſſenſte. Es heißt darin 
wörtlich: „In dem Wahlkampfe, der jetzt mit ungewöhnlicher Heftigkeit 
die Leidenſchaften der Parteien aufregt, darf es nur einen Gegen⸗ 
ſatz geben: hier die Anhänger von Geſetz und Recht, die Freunde der 
Ordnung und einer pflichtbewußten und beſonnenen, aber thatkräftigen 
Staatsgewalt — dort die Parteigänger der Revolution, welche die 
rechtlichen und ſittlichen Grundlagen unſeres Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
lebens zu zerſtören droht. Darum müfſſen alle patriotiſchen Bürger 
einmüthig zuſammengehen im Kampfe gegen das gewiſſenloſe Dema⸗ 
gogenthum, im Kampfe gegen die Socialdemokratie ıc. ꝛc., aber ebenſo 
gilt es, Denjenigen entgegen zu treten, die lelder auch bei der gegen⸗ 
wärtigen Gefahr ſich nicht ſcheuen, ihre Parteivortheile den höheren 
Zwecken des Gemeinwohls voranzuſtellen, die das nichtige Schreck⸗ 
bild einer volksfeindlichen und verfolgungsſüchtigen 
Reaction heraufbeſchwären und unter dem Vorwande, 
die bedrohte Freiheit zu ſchützen, der Regterung die ge⸗ 
ſetzlichen Vollmachten verweigern wollen, die unentbehr⸗ 
lich ſind zur Aufrechterhaltung des Rechts und der Ord⸗ 
nung.“ Der Gegencandidat v. Frieſens iſt der fortſchrittliche Kaufmann 
Walter in Dresden und gegen die Fortſchrittspartet richtet ſich der 
Angriff, um den die Reptilienpreſſe die Dresdener Reichsvereinler be: 
neiden könnte! — In den oberlauſitziſchen Wahlkreiſen handelt es ſich 
bei dem Wahlkampfe faſt ausſchließlich um die Frage: Schutzzöllner 
oder Freihändler? Wie ſtark die ſchutzzollneriſche Strömung in den 
Weberdiſtricten iſt, zeigt ſich darin am deutlichſten, daß dort ſämmtliche 
Candidaten, auch die Freihändler, die ſchutzzöllneriſche Flagge aus⸗ 
hängen. — Der Landtag iſt beſchäſtigt, mit den alten Reſten aufzu⸗ 
räumen, die im Vereinigungsverfahren bisher reſultatlos hin⸗ und her⸗ 
geſchoben wurden. Heute ſoll die Eiſenbahnfrage zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung gelangen und dann übermorgen der Landtag geſchloſſen 


werden. — König Albert, welcher am Donnerstag von Pillnitz aus 


Liebſtadt; Gottleuba, Verggießhübel und Pirna beſuchte, beabſichtigt, 
von nächſtem Donnerstag an eine Rundreiſe durch den nördlichen 
Theil ſeines Landes zu machen. Kloſter Marienthal, das Fräuleinſtift 


überſetzt habe — frage, o frage nicht!“ wiederholte Anton mit würde⸗ 
vollem Kopfſchütteln und abwehrender Handbewegung — „Carpe 
diem, earpe diem! freu' Dich des Lebens! glaub' mir, lieber Ger⸗ 
hard: das iſt die Quinteſſenz der ganzen Weisheit, und wer's begriffen, 
hat ſo ziemlich Alles begriffen, was ſich begreifen läßt.“ 

„Ich habe wahrhaftig nichts gegen die Freude am Leben“, ſagte 
Gerhard, „Du weißt es und gar heute Abend erſcheint mir die Welt 
fo ſchön und das Leben ein fo. koͤſtliches Ding, aber —“ 

„Kein Aber“, rief Anton; „das iſt es ja eben, was Dir anklebt 
wie ein Neſſuskleid und was Du durchaus ablegen mußt: dies ewige, 
leidige Aber! ein verruchtes Wort, ein wahrhaft gottesläſterliches Wort! 
denn Gott ſah an, was er gemacht hatte, und ſiehe: es war ſehr gut. 
Und nun kommt Ihr hinterher und wollt mit Eurem „Aber“ dem 
lieben Herrgott ſein Machwerk corrigiren, als wär's eines meiner 
griechiſchen Exereitlen aus der Secunda — die waren freilich ſehr 
bunt!“ 

Er lachte in ſeiner drolligen Weiſe, indem er die verquollenen Augen 
beinahe ſchloß und in ſich hinein kicherte, als ſei die Scherzesluſt im 
Wein, den man mit Mühe und Noth über die Zollgrenze gepaſcht 
und ſehr bedächtig trinken müſſe und ſo, daß keiner der koſtbaren 
Tropfen verloren gehe. 

„Ich hoffe, daß die Deines Zöglings Dich etwas weniger rothe 
Tinte koſten“, ſagte Gerhard. — „Apropos: wo hat der junge Herr 
denn den ganzen Abend geſteckt, während ſich der Mentor des Lebens 
freute? Ich dachte anfangs, er ſei mit Dir, dann merkte ich freilich, 
daß das nicht wohl moͤglich ſei, und dann habe ich, offen geſtanden, 
nach ihm zu fragen vergeſſen; wußte ich doch wahrhaftig unter ſo viel 
neuen Geſichtern, in all dem Trubel und Wirrwarr manchmal kaum, 
wo mir der Kopf ſtand. Wie alt iſt der Junge denn eigentlich?“ 

Von Antons dickem Geſicht war bei Gerhards erſten Worten das 
Lachen verſchwunden. Er ſaß da mit einer Miene der Verwunderung 
und zugleich Verlegenheit, die Gerhard gewiß nicht entgangen wäre, 
hätte er nicht eben aus einem ſeiner Koffer ein Kiſtchen Cigarren her⸗ 
vorgelangt, das er nun öffnete und dem Freunde darbot. Anton 
nahm, entzündete die Cigarre an dem Lichte, that ein paar bedächtige 
Züge und fagte: 

„Er würde im nächſten Monat fünfzehn werden.“ 

„Würde — werden — was heißt das?“ fragte Gerhard erſtaunt. 

„Das heißt, lieber Gerhard, daß der arme Junge — Hugo hieß 
er — fie nannten ihn aber mit ihrer gewöhnlichen Diminutiv⸗Endung: 
Huging und lachten mich aus, weil ich anfangs ſtets Hucking ſagte 
— mit einem harten K., weißt Du — und das Diminutiv klang 
um ſo komiſcher, weil Huging ſo lang war wie Lewerenz ſein Kind; 
und das war ſein Unglück, denn ich bin überzeugt, ſonſt wäre er 
nicht oben gegen die Thür geſtoßen, als das Pferd, das mit ihm 
durchgegangen war, wieder in den Stall ſetzte; ſo aber kriegte er den 


Featlmethal und Herruhat wird wahrscheinlich die Könkgit mit ihr 
beſuchen. f 


Nürnberg, 21. Juli. [ Antiſocialiſtiſche Arbeitervet⸗ 
einigung] Ein Comite von Arbeitern hat einen Aufruf an alle 
nicht ſoclaldemokratiſchen Arbeiter der Stadt und Umgegend zur Grün: 
dung einer antlſoclallſtiſchen Arbeitervereinigung erlaſſen, deren Einzel 
heiten auf einer heute ſtattfindenden Verſammlung berathen werden ſollen. 


Italien. 


Nom, 18. Juli. [Die Annexions⸗Demonſtrationen. 
— Haltung der Regierung gegenüber denſelben. — Vom 
königlichen Hofe.] So ſehr auch jeder anſtändige und vernünftige, 
das Wohl Italiens aufrichtig anſtrebende Mann die frechen und geradezu 
dummdreiſten, auf neuen Ländererwerb abzielenden und ſowohl gegen 
die eigene Regierung als gegen eine benachbarte und befreundete Macht 


gerichteten Agitationen und fortwährenden feindſeligen Demonſtrationen 


verdammen muß, welche eine auf den Umſturz des Beſtehenden hin⸗ 
arbeitende Partei, die bei der Inſceneſetzung dieſer gefährlichen Aglta⸗ 
tionen wohl ſelbſt am beſten davon überzeugt iſt, daß dieſelben zu nichts 
Anderem führen, als Italien in den Augen Europas zu compromittiren 
und der eigenen Regierung Verlegenhelten zu bereiten, feit einiger Zeit 
in Scene ſetzt, um eben der Monarchie und der Regierung zu ſchaden, 
dieſelbe zu compromittiren, und ſo ſehr man es auch beklagen muß, 
daß ein Theil der Bevölkerung ſich durch falſchoerſtandenen Gefühle 
duſel zur Theilnahme an dieſen Demonſtratlonen verleiten läßt, ſo muß 
man dagegen der Regierung, dem Cabinet Cairoli⸗Corti die Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen, daß deſſen Haltung in dieſer ſchwierigen 
Situation eine ganz correcte iſt, indem ſie im Innern die ihm von 
den Geſetzen vorgeſchriebenen Wege wandelt und dem Auslande und 
namentlich der betreffenden, durch dieſe frechen Demonſtrationen in 
erſter Reihe berührten Macht gegenüber ſich mit ritterlicher Loyalität bes 
nimmt. Die — ſagen wir es nur offen heraus — für den Bildungs⸗ 
grad der Geſammtbevölkerung Italiens allzufreie und liberale Geſetz⸗ 
gebung und die Beſtimmungen derſelben über das freie Vereinsweſen 
und Verſammlungsrecht, ſowie das Preßgeſetz verbietet es der italieni⸗ 
ſchen Regierung und machen es ihr abjolnt unmöglich, Präventivmaß⸗ 
regeln gegen ſolche und ähnliche Agitationen zu ergreifen, und dieſelbe 
muß ſich daher damit begnügen, offene Ausſchreitungen zu verhindern 
und darüber zu wachen, daß dieſe Demonſtrationen nicht Proportionen 
annehmen, welche das Land Gefahren ausſetzen, und in dieſer Richtung 
ließ es die gegenwärtige Regierung an geeigneten Maßregeln, ſolchen 
Ausſchreitungen vorzubeugen, nicht fehlen und weiter konnte ſie, durch 
die Beſtimmungen des Geſetzes gebunden, wohl nicht gehen, denn an⸗ 
genommen ſelbſt, daß fie mit beſtimmter Ausſicht auf eine ihr vom 
Parlament eventuell zu ertheilende Indemnitätsbill ſich dazu ent⸗ 


ſchloſſen hätte, die Abhaltung der zahlreichen angekündigten republika⸗ 


niſchen Meetings zu verhindern, ſo hätte ſie ſich blos der Gefahr aus⸗ 


geſetzt, die Demonſtrattonen auf die Straße zu verpflanzen und ſo die 
Situation nur noch zu verſchlimmern, und ſo hat denn gewiß die 
Regierung am beiten und klügſten gehandelt, indem ſte ihre Action 
darauf beſchränkt, Ausſchreitungen auf dieſen Meetings zu verhindern. 
Was ihre auswärtige Politik betrifft, ſo benahm ſich die Regierung 


hierbei in der loyalſten Weiſe, indem ſie ihre entſchiedene Mißbilligung 
dieſer gefährlichen und hirnloſen Agitation ausſprach und auf die Ge⸗ 


ſetzesbeſtimmungen, welche ihr ein präventives Einſchreiten verbieten, 


hinweiſend, die betreffende Regierung verſicherte, daß ſie darüber zu 


wachen wiſſen werde, daß den Worten nicht Thaten folgen, und daß 


die erwähnte Agitation den Rahmen läppiſcher Demonſtrationen nicht 
überſchreite. Dle betreffenden freimüthigen und loyalen Erklärungen 


der italieniſchen Regierung wurden denn auch betreffenden Orts ſehr 
freundlich aufgenommen und gewürdigt, und Dank dem Vertrauen auf 
die Loyalität und Ehrenhaftigkeit des Cabinets Cairoll⸗Corti haben 
denn auch dieſe frechen Demonſtrationen, notz ihres gefährlichen und 


im höchſten Grade perfiden Charakters keine üblen Folgen gehabt und 
keinen ſchädlichen Einfluß auf die diplomatiſchen und politiſchen Be⸗ 
ziehungen Italiens zum Auslande und beſonders der betreffenden 
Großmacht gegenüber geübt. Es wäre aber vielleicht die hoͤchſte Zeit, 
daß der loyale fortwährende Appell der Regierung an die Einſicht und 
den Patriotismus der Bevölkerung ſeine volle Wirkung übe und 


ganzen Schlag vorn gegen die Stirn und lebte dann freilich noch ſechs 
Wochen; aber es war ſchließlich ein Glück als er ſtarb — ein großes 
Glück!“ 

Anton ſeufzte und leerte das halbvolle Glas, indem er den Inhalt 
langſam, ohne abzuſetzen, in die Kehle laufen ließ. 

Gerhard traute feinen Ohren kaum. „Und das haft Du Deinem 
Vater, haft Du mir nicht geſchrieben?“ rief er; „und läßt mich hierher 
kommen, ſo unvorbereitet, daß es der reinſte Zufall iſt, wenn ich mit 
meiner kläglichen Nichtkenntniß der Perfonenverhältniſſe fo durchge⸗ 
ſchläpft bin, ohne durch eine verfängliche Frage Anderen Schmerz zu 
erregen, oder ſelbſt in die größte Verlegenheit zu gerathen! Nein, An⸗ 


ton, das iſt zu ſtark! das iſt über den Spaß! Wie lange iſt denn der 


Knabe todt?“ ö 

„Drei Jahre;“ ſagte Anton kleinlaut. 

Gerhard war aufgeſtanden und ſchritt ſchweigend im Zimmer hin 
und her; Anton betrachtete aus feiner Sophaecke bald den erzürnten 
Freund und bald das leere Glas, das er ſich nicht wieder vollzu⸗ 


ſchenken wagte, trotzdem ihm ein Labetrunk gerade jetzt beſonders 
Da Gerhard gar nicht wieder ſprechen 


willkommen geweſen wäre. 
zu wollen ſchien, mußte er's ſchon, und ſo ſagte er denn in weiner⸗ 
lichem Ton: 

„Siehſt Du, Gerhard, das wußte ich, und deshalb bin ich heute 
Abend auch bei Hinrich ſitzen geblieben, trotzdem wir die Poſt kommen 
ſahen, und Hinrich ſelbſt fagte: nun müßte ich wohl fort. Ich dachte, 


ſein erſtes Worl iſt nach dem Jungen, und dann iſt die Katze aus 
dem Sack. Aber Gerhard, das wirft Du mir zugeſtehen, ich habe nie- 
mals pofitto, weder Dir, noch dem Alten gegenüber behauptet, daß der 1 


arme Junge, der übrigens ein richtiger Thunichtgut war, noch lebe, ich 
habe nur nicht geſagt, daß er todt ſei.“ 

„Eine reizende Entſchuldigung!“ ſagte Gerhard. 

„Wenn man ſich gern entſchuldigen möchte und über keine beſſeren 
Gründe verfügen kann, hat der ſchlechteſte noch einen gewiſſen Reiz, 
erwiderte Anton, „und dann, Gerhard, ein gerechter Richter muß fl 
auch auf den Standpunkt des Angeklagten zu ſtellen, ja, in die Seele 
deſſelben zu verſetzen wiſſen.“ 

„Ich klage Dich nicht an und bin Dein Richter nicht,“ ſagle 
Gerhard. 2 

„Mir bit Du es,“ rief Anton, „der einzige, den ich anerken 
well er mich nicht ungehört verdammen wird, wie es der Alte zwe N 
fellos thäte. Und dann, wie folleſt Du nicht bis zu einem gewiſen 
Punkte mit mir ſympathiſiren können, der Du bis zu einem gewi x 
Punkte ganz daſſelbe an Dir erfahren haft? Du haft, Deinem igen 
zu Liebe, Jura ſtudiren müſſen, wie ich auf Verlangen des mein eil 
Theologie; wir haben Beide unſer erſtes Examen gemacht, Du, geitet 
Du, gewiſſenhaft wie immer, auch gegen Deine Neigung gear hans 
hatteſt, ich, trotzdem ich meiner Neigung, nicht zu arbeiten, dur 


Ba Sbenfo gefäßelicjen als nutzloſen Demonſtratlonen ein Ende mache 
5 wäre beſonders die allerhöchſte Zeit, daß eine Partei oder 
üer welche, während fie ſelbſt am Ruder war, in den überſchweng⸗ 
* Verſicherungen ihrer Mäßigung und Vertragstreue überfloß, 
uh es mit der ſerupulöſen Beobachtung der Geſetze nicht fo genau 
= wenn es galt, ihr mißliebige und gefährlich dünkende Agitationen 
Ai Demonſtrationen zu unterflügen, ihr unpraktiſches Gebahren, ſich 
* Demonſtrationen anzuſchließen und dieſelben zu unterſtützen, auf: 
e, um fo mehr, da dieſelbe ſich wohl nicht mit der Hoffnung 
N meicheln darf, daß ihre geradezu frechen Verſicherungen, daß fie, als 
Fan der Regierung war, mehr als das Cabinet Calroli⸗Corti für 
f A nationale Sache gethan, den geringſten Glauben finden und es 
4 pr klar zu Tage legt, daß ihre, dem gegenwärtigen Cabinet gegen- 
ger eingenommene feindſelige Haltung blos auf perfönlicher und Partei⸗ 
kenne beruht und nicht dem Vortheil des Vaterlandes, ſondern 
zes dem Schmerz und Aerger über den ſelbſtverſchuldeten ſchnellen 
eluſt der Regierungsgewalt entſpricht. — Der Miniſter des Aeußern, 
A af Corti, iſt, von Berlin kommend, geſtern in Turin eingetroffen, 
A dem Konig perſönlich Bericht zu erſtatten, welcher den hier einge: 
g jnfenen telegraphiſchen Nachrichten zufolge, der Haltung der italieni⸗ 
Un Bevollmächtigten auf dem Congreſſe die vollſte Billigung ange⸗ 
i en läßt und dem Grafen Corti nicht zu verkennende Beweiſe 
N Wollwollens und feiner Zufriedenheit gab. Graf Corti, der 
5 Abend hier erwartet wird, übernimmt ſofort vom Miniſterpräſt⸗ 
9 en Cafroli, welcher in Corti's Abweſenheit das Miniſterium des 
Gurten leitete, die Führung dieſes Minifteriums, während Herr 

oll die Leitung des wieder errichteten, bekanntlich unter dem Mini⸗ 

dum Crispi⸗Depretis geſetzwidrig aufgelöſten Handels⸗ und Ackerbau⸗ 
ülferiumd übernimmt, deſſen Portefeuille erſt nach Wiederaufnahme 
% parlamentariſchen Arbeiten definitiv einen Träger erhalten wird. 
t Minifterpräfident, welcher mit dem ihm angeborenen Patriotismus 
n d Opfermuth trotz des wenig befriedigenden Zuſtandes feiner Ge⸗ 
undheit auf feinem Poſten ausharrt und die ſchweren und zahlreichen 
Im obliegenden Geſchäfte leitet, wird, ſobald ihm der Arzt dieſes 
Mlattet, auf einige Zeit Rom verlaſſen, um in der Schweiz und in 
em Geburtezorte Gropello der wohloerdienten Ruhe und Erholung zu 
egen. — Der königliche Hof begiebt ſich in den nächſten Tagen nach 
Aland, wo ihm ein ebenſo glänzender und enthuſtaſtiſcher Empfang 

eitet wird, wie dieſes kürzlich in Turin der Fall war, wo die Be: 
wlkerung wahrhaft rührende Bewelſe ihrer aufrichtigen Liebe und ihres 
athuſtasmus für das Königshaus ablegte. Von Mailand aus be 
Nleitet der König feine Gemahlin nach Venedig, wo dieſe durch einige 
ochen die Seebäder nehmen wird. Der König nimmt dann feinen 
uſenthalt in Monza, von wo dann nach der Rückkehr der Königin 
Rundreiſe in den ſüdlichen Provinzen Italiens angetreten werden 
wird, doch dürfte die Königin den König nicht nach Sicilien begleiten, 


londern deſſen Rückkehr von dort in Neapel erwarten. 
ana nn runter -mnnenmunanru nancmamtame nm amein "verwen a2. RT rvernumne nern. 


Breslau, 23. Jull. [Tagesbericht.] 
[Wahlbureau.] Das Wahlbureau der vereinigten liberalen 
Partelen, der Fortſchrittspartei ſowohl, wie der Nationalliberalen be: 


Mdet ſich ſowohl für den Oſtbezirk, wie für den Weſtbezirk am Mag: 
alenentirchhof in Mende's Hotel. 


ind des Bürgerwerderz.] Donnerstag, den 25. d. 
d br, werden die liberalen Wäbler der Odervorſtadt und des Bürger⸗ 
Fer ders von dem daſelbſt a d Wahlcomite zu einer Verſammlung in 
zen „Ruſſiſchen Kaiſer“, Matthiasſtraße 17, eingeladen werden, in welcher 


der Dr. Alexander Meyer über die bevorſtehenden Wahlen einen 3 


alten wird. Für die vereinigten liberalen Parteien wird Moltkeſtraße 1 
atthiasplatz⸗Ecke) ein Wahlbureau eröffnet, in welchem jede Auskunſt in 
ahlangelegenbeiten ertbeilt wirv. 

+ li Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurde der 
here Inſpector der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, Lieutenant 


ub 
Eee Hofmann, vom Trauerhauſe Kleine Fe Nr. 65 
a 1 Ruheſtätte 


ch dem bieſigen Garniſonkirchhofe in feierlicher Weſſe zur 
kbracht. Der 82jährige Kriegsbeld und Veteran, welcher 33 Jahre beim 
deschleſiſchen Grenadier⸗Regimet Nr. 11 gedient batte, wurde ſtets von 
er Truppengattung ausgezeichnet und zu allen lichkeiten als Ebren⸗ 
Molgt war; alſo gewiſſermaßen gegen meinen Willen und ganz gewiß 
ihne mein Zuthun, und Gott mag's den Herren Examinatoren ver⸗ 
eben! Nun freilich trennen ſich unſere Wege: Dein guter Vater 
arb; der meine lebt; Du warſt in jeder Beziehung Dein eigener 
Herd, ich war es in keiner. Du hatteſt von dem Gelde Deines 
ee. ſagen wir: Deinem eigenen Gelde ſtudirt; ich habe ebenfalls 
nil dem Gelbe Deines Vaters, ſagen wir: anderer Leute Geld ge: 
Nllenzt. Du hatteſt ein Recht zu fagen: jetzt will ich meinen Weg 
einen neuen Weg gehen; ich hatte das Recht nicht; ich hatte vorher 
lebummelt; was ſollte ich thun, als weiter bummeln; da ich einen 
urn Weg zu wählen und nun gar conſequent zu verfolgen nicht die 
de beſaß und auf dem alten zum Ziele zu gelangen, nicht die min⸗ 
e Luſt verſpürte.“ 
m Er hatte fih nun doch das Glas wieder vollgeſchenkt, einen 
2 Bun ehen und fuhr in einem viel ſichereren, faſt lehrhaften 
e fort: 


be 
Mn hier — ein drolliger aller Stöpfel — nicht wahr? — gepre⸗ 
dhe o. gefunden: es geht ganz gut auch ohne Ueberzeugung, ja, die 


th 


A, Pebant; aber — es geht eben, wenn man von Dir ſpricht, ohne 
u) 


I 
der 
Rp, 


ſe 
die ai einem, oder man wird mit ihnen fertig, auf alle Fälle kommt 
bnſchichte zu Ende und die liebe Seele hat Ruhe. Zügeflanden ? 
eng, Nun, aber ich? Melne arme Mutter war in ihrem elſten 
ater elt geſtorben, bei der Geburt ihrer zehnten Tochter. Mein 
halte m Gott erhalte ihm ſein Gottvertrauen und ſeine Zähigkeit! 
deer Se ihm für ſeine zehn Töchter und gebe, daß ich, fein ein⸗ 
ern, nie an feine Stelle zu treten brauche, fo lieb mir auch 
tung an die alte, epheuumrankte Kirche in unſerem lieben, 


—d. [Verſammlung der liberalen Wähler der Odervorſtadt 
Mis., Abends 


gaſt geladen. Es war daher nicht Wunder zu nehmen, daß ihm auch bon 
der fe Regiment die letzten Ebrenbezeugungen erwieſen wurden. Nicht nur 

die Regimentsmuſik dem Leichenconduct voranſchritt und die Trauer⸗ 
muſik executirte, auch das geſammte Offiziercorps und deputirte Mannſchaften 
von jeder Compagnie 1 na ſich als Leidtragende am Trauerzuge. 
Auch der Commandant von Breslau, General⸗Lieutenant von Wulffen, 
war erſchienen, um dem Leichenbegängniß beizupvohnen. Dem Sarge voran 
wurden die Orden des Verſtorbenen, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe und der ruſſiſche St. Georgen⸗Orden 5. Klaſſe ge⸗ 
tragen. Die Vorſteher und Lehrer der Schleſ. Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, 
der Krieger⸗Verein und viele Freunde und Verehrer des Dahingeſchiedenen 
batten ſich dem Leichenconduct angeſchloſſen, der ſich durch die Stadt, über 
den Ring und die Schweidnitzerſtraße entlang nach dem Militärkirchhofe ber 
wegte. Am offenen Grabe hielt Diviſionspfarrer Jurek die Trauerrede, 
worauf nach katholiſchem Ritus die Einſegnung der irdiſchen Hülle und 
bierauf unter Choralmuſik die Beiſetzung der Leiche erfolgte. 

+ [Die Mitglieder des hieſigen Gewerbe⸗Vereins] haben ſich 
beute per Bahn nach Glatz begeben, um die dortige Gewerbe⸗Ausſtellung 
in e u nehmen. a ; 

—d. [VII. Congreß des Centralvereins der Schornſteinfeger⸗ 
meiſter des Deutſchen Reichs.] Die 2. Sitzung eröffnete der Vorſitzende, 
Obermeiſter W. Faſter⸗Berlin, deute Vormittag, 8% Ubr, im großen 
Saale des Hotel de Sileſie. Eingegangen find Glückwunſchſchreiben und Tele: 
gramme aus Neurode, Braunſchweig, Lublinitz, Greifswald, Berlin, Burg⸗ 
bauen (Kurheſſen) und Kieferſtädtel. — In das Directorium der geſtern be: 
gründesen Wittwen⸗Penſionskaſſe werden gewählt die Herren: W. Faſter⸗ 
Berlin (Director), Siedow⸗Berlin (Rendan) und Menzel⸗Berlin (Con: 
troleur); in den Verwaltungsrath werden gewählt die Herren: Schulz, 

rand, Hern, Liebert, Jacobi I. und Joſef, ſämmtlich aus Berlin, 
ferner die Herren: Metzner⸗Neuſtadt OS., Kühne⸗Wernigerode und 
Grützner⸗Schweidnitz. Dieſer Vorſtand der Wittwenkaſſe iſt zunächſt pro⸗ 
viſoriſch auf ein Jahr gewäblt. — Rendant Siedow⸗Berlin giebt den 
Kaſſenbericht. Die Geſammteinnabme beträgt 3998 M. 89 Pf., die Ge⸗ 
ſammtausgabe 3360 M. 35 Pf., ſo daß ein Beſtand von 638 M. 54 Pf. 
verbleibt. Dem Rendanten wird, da die Kaſſen⸗Reviſion Alles in beſter 
Ordnung gefunden hat, die Decharge einſtimmig ertheilt. — Den folgenden 
Bericht über die Wiedereinbringung einer Petition an den Reichstag auf 
Abänderung des § 39 der Gewerbeordnung, ſowie über die Verhandlungen 
im Reichstage bezüglich der Gewerbe Novelle giebt Redacteur Rahn⸗Berlin. 
Derſelbe befürwortet die Wiedereinbringung einer Petition an den Reichs⸗ 
tag, welche dahin gebt: 1) daß der Meiſter⸗ und Geſellen⸗Prüfungszwang 
wieder hergeſtellt, 2) daß im ganzen Deutſchen Reiche die Kehrbezirke wieder 
eingeführt, 3) daß dieſe nur mit geprüften und in techniſcher und moraliſcher 
Beziehung qualificirten Perſonen beſetzt, 4) daß der Contractbruch eriminal⸗ 
rechtlich beſtraft und 5) daß eine Kehrordnung für das Deutſche Reich er⸗ 
laſſen werde. Redner beleuchtet ſodann die Verhandlungen über die Gewerbe⸗ 
Novelle und kommt zu dem Schluß, das nur die deutſche Reichspartei durch 
die Anträge, wie ſie von den Reichstags⸗Abgeordneten Ackermann und 
v. Helldorf im Reichstage geſtellt worden find, ein tiefes Verſtändniß für 
die Bedürfniſſe des Handwerks gezeigt habe. Der Correferent, Obermeiſter 
aſter⸗Berlin, befürwortet gleichfalls die Annahme der oben mitgetheilten 
etition. Er (Redner) möchte freilich weiter gehen und das Lehrlings⸗ und 
Geſellenweſen nach den Intentionen der deutſchen Reichspartei (Ackermann'ſche 
Anträge) geregelt wiſſen. Das Aufſichtsrecht der Meiſter über Geſellen und 
Lehrlinge müſſe wieder hergeſtellt werden. Die Uebelſtände, welche gerade 
durch den Fortfall der Innungs⸗Auſſicht entſtanden ſeien, machten ſich 
überall auf das Empfindlichſte fühlbar. (Beifall.) Bezüglich der Wieder: 
einbringung der genannten Petition habe Redner in maßgebenden Kreiſen 
Füblung geſucht. In Regierungstreiſen, ſowie in den perſchiedenen Parteien 
des Reichstages babe man die Petition als eine vollſtändig berechtigte an⸗ 
erkannt. Herr Hehnel⸗ Königshütte empfiehlt, die Handwerker müßten mit 
den Reichstags⸗Candidaten Rückſprache nehmen, ihnen die Uebelſtände im 

andwerk darlegen und ihr ainterefie für Abſtellung derſelben erwecken. 

achdem noch Eilstropp⸗Kopenhagen Mittheilungen über die Lage 
der Handwerker in Kopenhagen ſpeciell und in Dänemark im All⸗ 
gemeinen gemacht batte, wurde die Abſendung der oben mitge⸗ 
theilten Petition an den Reichstag einſtimmig beſchloſſen. in 
weiterer Punkt der Tagesordnung iſt der Antrag der Ratiborer, Innung 
auf Erlaß einer Petition an die Direction der „Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Feuer⸗Societät“, betreffend die Wiedereinführung der Kehrbezirke. Die 
Petition führt aus, daß bei Schornſteinfeger⸗Kehrbezirken die Behörde für 
Anſtellung tüchtiger und nach jeder Richtung hin qualiſicirter Schornſtein⸗ 
fegermeiſter ſorge und deren gewiſſenhafte Pflichterfüllung überwache. Bei 
freier Concurrenz dagegen böre die ſichere Controle, die Feuerſicherheit über: 
haupt auf, und es treten Privatrückſichten ein, unter denen das Wohl Aller 
und beſonders der Verſicherungsinſtitute leidet. Zur Begründung der 
open wird folgendes ſtatiſtiſches Material beigebracht: In Berlin (freie 
e find im Jahre 1874 die meiſten Brandusfahen, 68 an der 


ahl, in fehlerhaften baulichen Anlagen zu finden. Die Brandſtatiſtik aus 
ondon (freie Concurrenz) vom Jahre 1873 bezeichnet von 5533 Branden, 
3602 als Schornſteinbrände, in 230 Fällen in Verbindung mit fehlerhaften 
Anlagen. In Danzig (freie Concurrenz) find gegen 200 Schornſteinbrände 
in einem Jahre vorgekommen. In Breslau (freie Concurrenz) kamen im 
ahre 1874 durch ſchlecht ausgeführte Reinigung 28 Schornſteinbrände vor, 
32 Brände durch mangelbafte Conſtructi ch ſigkei 


; 18. 


Ja, ich gehe noch einen Schritt weiter; Gott verhüte, daß ich über: 
haupt jemals in eine Stelle komme, denn was würde die Folge ſein? 
Der Alte würde mir ſofort fünf ſchicken als Abſchlagszahlung und den 
Reſt im Sterbefalle, und ich ſäße auf einer Pfarre, die vielleicht nicht 
einmal für eine einzige Quarre eingerichtet iſt, mit zehn Schweſtern, 
von denen bis zum jüngſten Tage von der älteſten bis zur jüngſten 
mir kein Chriſtenmenſch eine abnimmt. Die armen, häßlichen Kirchen: 
mäuſe! — Das war das zweite Factum, über das ich nicht wegkonnte, 
Gerhard! und nun ſei wieder gut! oder ich the mir eln Leides an 
und gehe in das zweite Examen, was für mich, ich ſchwöre es Dir, 
gleichbedeutend mit Selbſtmord wäre.“ 
„Du biſt und bleibſt —“ 


„Ein Faulpelz, ein Bärenhäuter, ein Thunichtgut, ein Taugenichts 


— nenne mich, ſchelte mich, wie Du willſt, ich habe Alles verdient; 
ich verdiene auch nicht, daß ich Dein Freund heiße; aber ich kann ohne 
Deine Freundſchaft nicht leben.“ 

„Und mit meiner Freundſchaft auch nicht, wenigſtens nicht hier!“ 
rief Gerhard. 

Anton ſetzte das volle Glas, das er bereits den Lippen genähert, 
zoͤgernd wieder auf den Tiſch und ſagte kleinlaut: 

„Nun gar! Du meinſt doch nicht —“ 

„Beantworte mir nur die eine Frage,“ unterbrach ihn Gerhard, 
„in welcher Eigenſchaft haſt Du, nachdem Du kaum ein halbes Jahr 
hindurch — ich will annehmen, Deine Schuldigkeit gethan — dieſe 
letzten drei Jahre hier gelebt?“ 

Anton kraute ſich in dem ſtarren, 


und Schultern — die erſte habe ich nicht mehr gekannt — ſie ſoll 
ebenfalls ſehr ſchͤn geweſen ſein — weiter: als fein Gehelm⸗Secretär 
und Buchhalter vorher und nachher, als ſein Vorleſer an langen 
Winterabenden, wenn er auch meiſtens über der Lectüre einſchläft; als 
Frau Zempins rechte Hand bei allen geſellſchaftlichen Arrangements, 
wenn ich dieſes Reſſort auch proviſoriſch an den kleinen Spatzing ab: 
getreten hade, — als ihr Chapeau auf den Bällen im zehnmeiligen 
Umkreis, wohin ſie Herr Zempin entweder gar nicht begleitete, oder wo 
er ſich jedenfalls nicht um ſie bekümmerte; als —“ 


Dagegen zahlen diejenigen Mitglieder, deren Corporationen dem C 
verein angehören, 75 Pf. pro Kopf, alle anderen Mitglieder, welche keiner 
Corporation angehören, einen Beitrag von jährlich 1 
verſammlung nicht Anderes beſchließt.“ — Der „Altmärkiſche Schornſtein⸗ 


155 h 5 t. Babegäft 
alten Heimathsdorfe da oben in den lieben, alten Heimathbergen iſt! 


w 
ſehr kurz um den runden Kopf) Flügel für das Waffenmuſeum beſtimmt find. 


Im Jabre 1875 waren in Breslau unler 148 Bränden 33 Schornſtein⸗ 


und 19 Fußboden⸗ und Deckenbrände. Dieſe Zahlen hätten bei Kehrbezirks⸗ 
eintheilung niemals erreicht werden können. Im Kreiſe Ratibor weiſt die 
Brandſtatiſtik vom Jahre 1875 (bei Kehrbezirkseintheilung) 31 Brände nach. 
Als im Jahre 1876 im Frühjahr die Einführung der freien Concurrenz be⸗ 
ſchloſſen wurde, begannen fi die Folgen dieſer Maßregel ſofort zu äußern, 
und es ſtiegen die Brände bis auf 51. Im Jahre 1877 ſtieg die Zahl auf 
98 x. Nachdem Herr Metzner⸗Neuſtadt OS. die Petition eingehend 
motivirt hatte, beſchloß der Congreß, die Petition zu der ſeinigen zu machen. 
— Hierauf wurde folgender Nachtrag zu § 11 des Statuts angenommen: 


„Das Eintrittsgeld, ſowie der Jabresbeitrag zum Centralverein der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter des Deutſchen Reichs bleibt für alle neu binzutretenden 


Mitglieder für das Jahr, wie im § 11 des Statuts angegeben, feſt ſtehen. 
entral⸗ 


M., ſofern die General⸗ 
ſegermeiſter⸗Verein“ beantragt, der Congreß wolle beſchließen: dahin wirken 


zu ſuchen, daß jüngeren Schornſteinfegern, welche ſich ſelbſt unterhalten, ein 
4—6 wöchentlicher Uebungscurſus bei der Berliner königl. Feuerwehr zuge⸗ 


ſtanden werde.“ Referent Arand⸗Berlin begründet den Antrag, welcher nach 
kurzer Debatte Annahme findet. Die Art und Weiſe, wie der Antrag zur Ausfüb⸗ 
rung gebracht werden ſoll, wird der Permanenzcommiſſion üherlaſſen. — Nach dem 
folgenden Bericht des Redacteurs Rahn⸗Berlin über die Monatsſchrift „Organ 


für Schornſteinfegerweſen“ wurde der Permanenz⸗Commiſſion die Vollmacht ers 


theilt, den bisherigen Redactionsvertrag mit Herrn Rahn zu erneuern. — 


Nach einer längeren Debatte über die internen Verhäliniſſe zwiſchen der 
1. und 2. Breslauer Innung ſpricht der Congreß den Wunſch aus, daß eine 
Vereinigung dieſer beiden Innungen ſtaltfinde. — Demnächſt gelangt ein 
Antrag zur Annahme, wonach Meiſtern, welche ihr 50jähriges Jubiläum 
feiern, Seitens des Centralvereins ein Ebrendiplom übermittelt werden ſoll. 
Als Ort für den nächſten (VIII.) Congreß wird Berlin gewählt. — 
Nach dem Bericht des Herrn Siedow⸗Berlin über die Thätigkeit des 
Central⸗Arbeits⸗Nachweiſe⸗Buxeau's wurden 49 Meiſtern Arbeitskräfte nach⸗ 
gewieſen, während ſich 88 Geſellen behufs Nachweiſung von Arbeit an 
daſſelbe gewendet haben. Zum Vorſteher für das Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau 
wird Herr Sledow⸗Berlin wiedergewählt. Demſelben wird überlafien, aus 
dem Berliner Gewerk ſich einen Stellvertreter zu wählen. Herr Siedow 
wird auch als Rendani wiedergewählt. Die übrigen Berliner Mitglieder 
der en n ne die Herren: Faſter, Joſef, Liebert und 
Mentzel aus Berlin werden per Acclamation wiedergewählt; von auswärts 
werden in die Permanenz⸗Commiſſion Herr Kühne⸗Wernigerode wieder⸗ 
und Herr Metzner ⸗Neuſtadt OS. neugewählt. Die Commiſſion conſtituirt 
> in folgender Weile: Faſter, Vorſitzender; Menzel, Stellvertreter; 
Joſef, Schriftführer; Liebert, Stellvertreter; und Kühne und Metzner 
Beiſizer. Zu Stellvertretern in die Permanenz⸗Commiſſion werden gewählt 
die Herten? Jacobi I., Schulz, Horn und Arand, ſämmtlich zaus Ber⸗ 
lin. — Nach dem Bericht des Herrn Siedow⸗Berlin über die Bewegung 
der Mitglieder des Central⸗Vereins betrug die Mitgliederzahl am Schluſſe 
des Geſchäfts 187677: 233. Im verfleſſenen Jahre find zugetreten 78 
Mitglieder, ausgeſchieden 14, ſo daß ſich die gegenwärtige Mitgliederzahl 
auf 297 beläuft. — Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Ausgeſtellt 
waren verſchiedene Arbeitsgeräthe für Schornſteinfeger, und Modelle, welche 
erläutert und beſichtigt wurden. Obermeiſter Dauß⸗ Breslau ſpricht hierauf 
dem Vorſitzenden für die umſichtige Leitung der Geſchäfte den Dank der 
Verſammlung aus, die ihrerſeits denſelben durch ein Zfaches Hoch auf den 
Vorſitzenden betbätiot. Der Vorſitzende acceptirt den Dank Namens und 
für die Permanenz⸗Commiſſion, ermahnt die Anweſenden, die Vereinigung 
in immer weitere Kreiſe zu tragen und ſchließt den VII. Congreß der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter des Deutſchen Reiches mit einem dreifachen Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer, in welches die Verſammlung mit Begeiſterung ein⸗ 
ſtimmt. — Heute Abend werden ſich die Mitglieder des Congreſſes zum 
großen Theile mit ihren Damen zu einem gemeinſchaftlichen Souper im 
großen Saale des Hotel de Sileſie vereinigen. 

*Adreſ 9 Die von dem Breslauer „Club Merkur“ anläßlich des 
Atlentates an Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer gerichtete Adreſſe, welche 
im „Berliner Tageblatt“ vom 21. d. Mis, als eine der hervorragendſten bes 
zeichnet wurde, iſt aus dem artiſtiſchen Inſtilute des Herrn F. Müller, 
Junkernſtraße, hervorgegangen. a 

* ul erde Der etwa vor drei Wochen niedergebrannte Dachſtubl 
des Arlillerie⸗Pferdeſtalls auf dem Bürgerwerder iſt in feinem Wiederaufbau 
bereits ſo weit gediehen, daß am Sonnabend das Geſperre aufgeſetzt werden 
konnte. Die Eindeckung mit Schiefer wird nur noch kurze Zeit in Anſpruch 
nebmen, fo daß das Gebäude in wenigen Wochen ſeiner Beſtimmung wieder 
übergeben werden kann. 8 

# [Bon der Straßenbahn.] Die Strecke Königsplatz—Oderthor⸗ 
bahnhof iſt ſeit geſtern mit bedeutenden Arbeitskräften in Augriff genommen 
worden und ſind die benötbigten Materialien bereits für die ganze Strecke 
angefahren. Die Bahn führt vom Königsplatze über die Königsbrücke, 
Bürgerwerder, Wilbelmsbrücke, Kohlenſtraße, Roſenthalerſtraße, Trebnitzer 
Cbauſſee nach dem oben genannten Bahnhofe und verbindet ſich bei der 
Einmündung von der Kohlen⸗ in die Roſenthalerſtraße mit der vom Ringe 
über die Schmiedebrücke kommenden Bahnlinie. 

—r. [Die 8 Fremdenliſte] des Bades Cudowa weiſt 581 
urchr 


„Hans Dampf in allen Gaſſen,“ unterbrach den Redſeligen Ger⸗ 
hard ärgerlich, „als fünftes Rad am Wagen, als Lückenbüßer im beſten 
Fall! Und in dieſer ehrenhaften Qualität ſoll ich Dich hier als 
meinen Jugendfreund anerkennen? muß ich Dir auseinanderſetzen, wie 
peinlich, ja wie demüthigend das für mich iſt? um ſo mehr, als ich 
ſelbſt mich hier in keiner feſtumſchriebenen Stellung bewege, und alle 
Klugheit und allen Tact nöthig haben werde, mir nach keiner Seite 
hin weder etwas zu vergeben, noch Anſprüche zu machen, zu denen ich 
nicht berechtigt bin?“ 

„Nun gar!“ erwiderte Anton gedehnt, „das heißt, Du haſt ja 
recht, vollkommen recht, von Deinem — will ſagen, von unſerm thü⸗ 
ringiſchen Standpunkt; aber Eines, weißt Du, ſchickt ſich nicht für 
Alle, und was für unfere Verhältniſſe ſehr unſchicklich, ja völlig un⸗ 
möglich wäre, iſt für die Verhältniſſe hier durchaus in der Orbnung, 
ja eine Nothwendigkeit. Du wirſt mir das einräumen, ſobald Du 
mit Land und Leuten nur einigermaßen bekannt biſt. Fünftes Rad, 
ſagſt Du, aber fie ſpannen hier vier mächtige Gäule vor, wo wir mit 
einer alten mageren Kuh fertig werden, weshalb ſollen fie hier nicht 
fünf Räder am Wagen haben? eine mechaniſche Unmöglichkeit liegt 
ja nicht vor, wenn ſich das fünfte nur mit den übrigen vieren bewegt 
und dreht.“ 0 (Fortfegung folgt.) 


5 1 Herſtellung der Ruhmeshalle im Berliner geugbau] iſt a 
in Angriff genommen, nachdem die von dem Director der Akademie, Geh 
Rath 81 ig, entworfenen Pläne die Allerhöchſte e erhalten 
baben. Die Rubmesballe wird in dem noͤrdlichen Flügel im erſten Stock⸗ 
erk hergeſtellt, während die Vorderfront und die weſtlichen und öſtlichen 
Im dem mittleren Theil des 
nördlichen Flügels wird eine Kuppel errichtet, zu deren Erbauung bereits 
die Vorbereitungen getroffen ſind. In dieſem Kuppelraum werden die 
Wände mit großen Frescomalereien geziert werden, welche die wichligſten 
ſriegeriſchen Begebendeiten aus der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte 
zur Darſtellung bringen. Außerdem ſollen dort die Marmorſtatuen der 
Könige und der bedeutendsten Feldherren aufgeſtellt werden. Die Fenſter 
werden zugemauert, dagegen wird an der Kuppel ein Oberlicht angebracht. 
u dieſer Ruhmeshalle wird von dem Hof eine großartige, reichverzierte 
reitreppe binauffüßren. Der Hof ſelbſt ſoll mit Glas überdacht und in 
demſelben eine Koſoſſalſtatue der Boruſſia aufgeſtellt werden. Nach Voll⸗ 
endung der Kuppel wird an die künſtleriſche Ausſchmückung des Hauptgeſchoſſes 
gegangen. Bisher ift über dieſe Arbeiten noch leine Verfügung getroſſen. 
Es iſt indeſſen zu hoffen, daß bei dieſem nationalen Werk die freieſte Con⸗ 
currenz stattfinden und die Ausſchmückung, ſowie die Anfertigung der zahl⸗ 
reichen Bildbauerwerke nicht an wenige, beſonders Begünſtigte übertragen 
wird, ſondern auch jüngere tüchtige Kräfte hinzugezogen werden. 


[Ebrenbaſte Anerkennung.] Herr Heinrich Bloch in Eger, der durch 
feine Erfindung des Gichtgeiſtes ſich nicht nur einen Ruf auf dem Gebiete 
der Wiſſenſchaft erwarb, und von vielen Leidenden unzählige Dankſchreiben 
erhielt, wurde von der Geſellſchaft Mezzofanti in ; 
mitgliede ernannt und erhielt gleichzeilig von derſelben die goldene Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Neapel zu ihrem Ehren⸗ 


j 
% 


den 4. Auguſt, in Ausſicht genommen. 


ſtfahrt eingeladen werden. In einer geſtern Abend unter Leitung des 

ellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Hüllebrand, abgehaltenen 
Sitzung des Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, eine gemeinſchaftliche Fahrt per 
Omnibus nach Hünern zu veranſtalten. Dieſe Fahrt wurde für Sonntag, 
. Doch wurde der Vergnügungs⸗ 
Commiſſion anbeimgegeben, für den Fall, daß ungünſtiges Wetter eintreten 
ſollte, einen fpäteren Sonntag zu wahlen. Die Vergnügungs⸗Commiſſion, 


ee werden auch in dieſem Jahre zu einer gemeinſchaftlichen 


welche auch diesmal mit den weiteren Arrangements betraut iſt, wird es 
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ſich angelegen fein laſſen, für die Unterhaltung der Feſttbeilnehmer beſtens 
u ſorgen, und da das vorjährige Sommerfeſt den Theilnehmern fo viel 

efriedigung gewährte, fo läßt ſich wohl erwarten, daß die Betheiligung 
auch in dieſem Jahre eine recht zahlreiche fein wird. Das Programm für 
die Feſtfahrt wird allen Mitgliedern des Humboldivereins durch die Vergnü⸗ 
gungs⸗Commiſſion zugeſtellt werden. 

* [Lobe⸗Theater.] Der „B. B.⸗C.“ meldet: Wie wir vernehmen, bat 
15 chönfeldt, der bisherige Regiſſeur des Deſſauer Hoftbeaters, früheres 

itglied des Berliner Reſidenz⸗Theaters, die Direction des Breslauer Lobe⸗ 
Theaters durch einen mit Herrn Director Lebrun abgeſchloſſenen Vertrag 
vom 1. October ab übernommen. Uebrigens entſteht in Sachen des Lobe⸗ 
Theoters ein ziemlich intereſſanter Conflict. Die früheren Pächter, die 

erren Lewin, hatten unter einem ſehr erheblichen Koſtenaufwand, wie be⸗ 
annt, das Haus neu einrichten laſſen. Nach ſehr kurzer Zeit mußten ſie 
den Schauplatz wieder räumen. Nun erheben ſie dem Eigenthümer des 
Haufrs, dem Director des Wallner⸗Theaters, gegenüber Anſprüche auf Zu: 
züderjtaltung der Koſten, die dieſer ſich zu zahlen weigert. Wahrſcheinlich 
werden die Gerichte zur Entſcheidung der ſtreitigen Angelegenbeit angerufen 
werden. 

E [Sommertheater im Concertbauſe.] Die herrlichen Abende 

verſammeln jetzt ein ſehr zahlreiches Publikum, welches ſich in dem ſchattigen 
Garten, welcher vor jeder Zugluft geſchützt iſt, aufs Beſte amuſirt. Die thä: 
tige Direction hat wieder nun mit dem Volksſtück „Die braven Jungen“ 
einen ſehr glücklichen Treffer gebabt. Das Stück gefällt durchweg und wird 
durch ein ſehr ſinnig arrangirtes Schlußtableau noch gehoben. — Die Wai⸗ 
ſenkinder der hieſigen Waiſenhäuſer werden in den nächſten Tagen dieſes 
Theater beſuchen, nachdem von betreffender Seite die Ueberzeugung ge» 
e daß ſolche Vorſtellungen einen guten Eindruck auf die Kinder hin⸗ 
erlaſſen. 

J. S. [Die Promenaden⸗Monſtre⸗Concerte im Eichenpark!] 
finden mehr und mehr eine ſteigende Ausbreitung in der Gunſt des bie⸗ 
ſigen Publikums für derartige muſikaliſche Arrangements. Das am Mon⸗ 
tage ſtattgehabte Concert mochte wohl die Zabl von über 6000 Anweſenden 
erreicht haben. Bei der Aufführung des 1. Theils des Concert Programms 
(Promenaden⸗Muſik) wurde jeder Piece der einzeln ſpielenden Muſikchöre 
ein reichlicher Applaus zu Theil, welcher ſich bei dem höchſt exacten und 
multerbaften Zuſammenſpiel der vereinigten Capellen noch ſteigerte und den 
Beweis lieferte, daß unſere vortreffliche Militär⸗Muſik unter der bewährten 
Leitung ihrer tüchtigen Dirigenten Vorzügliches leiſtet, um ſo mehr Aner⸗ 
kennung verdient, da vor derartigen Concerten nur eine Probe zu ermög⸗ 
lichen iſt. Bei der bengaliſchen Beleuchtung des ganzen Parkes während 
der Aufführung der großen Cavallerie⸗Retraite zeigte ſich Herr Kunſtſeuer⸗ 
werker Göldner wie ſtets als tüchtiger Arrangeur in ſeinem Fach. Der 
größte Theil der Anweſenden war bis nach 11 Uhr Abends unter dem herr⸗ 

lichen Laubdache des Cichenparfs vereinigt. 

B- ch. [Von der Promenade] Die auf die reichen Niederſchläge 
eingetretene Wärme hat die Vegetation der Promenade nicht unweſentlich 
gefördert. Die neuen Anlagen auf dem Leſſingplatz machen den Eindruck 
der Kraft und Friſche der neu . Bäume und Sträucher und des 
Raſens, der nach dem zweiten Schnitt bereits wieder zu einer anſehnlichen 
Höhe herangewachſen iſt. Unter den erkrankten Bäumchen haben ſich die 
meiſten bereits wieder erholt, bei einzelnen iſt das Verſtutzen der Zweige 
nöthig geworden. Vorausſichtlich wird dieſe Operation ihrer Geneſung für: 
derlich ſein. Das aufgeſchüttete Plateau vor der ſtädtiſchen Turnhalle wird 
mit Bodenaufſchüttung verſehen, um für Pflanzenanlagen geeignet zu er⸗ 
ſcheinen. — Die amerikaniſche Kaſtanie — Aesculus makrostedyton — 
hat ihre zierlichen Blütben voll entfaltet, die Oleander in ihrer Näde — 
am Vincenzgarten — zeigen zahlreiche Blüthenknospen. Die große Pyra⸗ 

mide am Fuße der Liebichsböhe ziert reicher Fuchſienflor. Leider vermiſſen 
wir dieſes Jahr auf den Säulenſockeln um die Pyramide die prachtvollen 
großen Fuchſienſträucher. — Die größere der beiden afrikaniſchen Rieſen⸗ 
bananen — Musa ensete — an der großen Fontaine hat wiederum ein 
prächtiges neues Blatt entrollt, das ſeine Vorgänger an Größe noch über: 


+ trifft. Das Gedeihen der Pflanze im Freien veranlaßt die Verwaltung, 


} 


im nächſten Jahre mehrere Exemplare dieſer reizenden Pflanze auf der Pro: 


menade auszuſtellen. — Eine intereſſante Collection der Musa-Arten iſt in 
der weſtlichen Halle des Palmenhauſes im Botaniſchen Garten ausgeſtellt — 
darunter ein prachtvolles Exemplar der M. ensete. — Die Promenaden⸗ 
Verwaltung hat die dankenswerthe Einrichtung getroffen, daß die meiſten 
Pflanzenarten, die Bäume nicht ausgenommen, mit Porzellan⸗Täfelchen ver⸗ 
eben ſind, welche den wiſſenſchaſtlichen und den vulgären Namen der 


Pflanzen tragen. Dieſe Einrichtung macht es dem Spaziergänger möglich, 
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Saalbau das Dach gerüſtet werden kann. 
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Tagen der Arbeiter Goulieb Hafe aus Klein⸗Gohlau zu. 


infolge des Anpralls von feinem Sitze herabgeſchleu dert. 


4 


8 „Geld habe ich nicht, ich bin Socialdemokrat und auf unſerer Fahne ſteht: 


2 


das Angenehme mit dem Nützlichen verbindend, ſich zu erholen und zugleich 
ſeine botaniſchen Kenntniſſe zu erweitern. 
„bg [Neue Dampfer⸗Anlegeſtelle.] Auf dem den Dampf⸗ 
8 e Krauſe und Nagel gehörigen Terrain in Barteln iſt in 
urzer Zeit ein Etabliſſement, das Anlegeſtelle für die Dampfſchſffe im Ober⸗ 
waſſer werden ſoll, jo weit hergerichtet, daß in den nächten Tagen auf den 
„ Ebenſo find die Reſtaurations⸗ 
Räumlichkeiten und der Ausſichtsthurm ibrer Vollendung nahe, ſo daß noch 
in dieſem Jahre die Einweihung dieſes ſchöͤnen, für den Beſuch der Strachate 
angenehm gelegenen Locales ſtattfinden dürfte. Das Etabliſſement ſoll den 
Namen „Wilbelmshafen“ erhalten. Erfreulich iſt es, daß die im Garten 
vom Obergärtner Heinze gepflanzten 300 Bäume gut angehen. 
+ [Zur Typbus⸗Epidemie.] Beſtand vom 22. Juli 8 Perſonen. 
Geneſen 1, mithin verbleibt ein Beſtand von 7 Perſonen. 
B- ch. [Der Fahrdamm der Paulſtraße] iſt nunmehr dem Wagen: 
verkehr bis zu der ihn durchſchneidenden Gellhorngaſſe übergeben. Hier⸗ 
durch hat ſich der Wagenverkehr von dem beengten Theil der Großen Scheit⸗ 
nigerſtraße merklich abgelenkt. f 2 ; 
a * 8 echheit.] In den Laden eines Fleiſchermeiſters auf der Goldenen 
Radegaſſe trat heute Morgen ein ziemlich anſtändig gekleideter Mann und 
verlangte ein Paar warme Würſtchen, die er an Ort und Stelle verzehrte. 
— Als dies geſchehen, äußerte er zu dem anweſenden Verkaufs ⸗Perſonal: 


„Bezahlt wird nicht“. Die im Laden befindlichen Frauen waren momentan 
fo conſternirt, daß fie unterliegen, den frechen Burſchen anzuhalten. 

—e l[Unglücksfälle.] Eine ſchwere Verletzung zog ſich vor mehreren 
Derſelbe ſtieß, 
auf dem zu hoch beladenen Erntewagen ſitzend, bei der Durchfahrt durch 
einen gewölbten Thorweg mit dem Kopfe gegen das Mauerwerk und wurde 
Anp m S Obwohl der Un⸗ 

glückliche bei dieſer Gelegenheit eine handtellergroße, das Stirnbein zum 
\ 175 Theil bloßlegende Wunde erlitten hatte, verſäumte er dennoch, als⸗ 
bald ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, ſondern ſuchte erſt geſtern ſeine 
Aufnahme in's Krankenhboſpital der Barmherzigen Brüder nach, wo er trotz 
iorgfältiger Pflege hoffnungslos darniederliegt. — In der letztgenannten 


Anſtalt fanden geſtern noch Aufnahme der Knabe Karl Krauſe aus Petrikau 


d [5umboldt-Berein für Volksbildung.] Die Mitglieder des] Ring und eine goldene Uhr im Geſammtwerth von ca. 350 


„ . 


5 M. geſtoblen. 
Mittelſt Taſchendiebſtabls wurde auf dem Wochenmarkte des Tauenzienvlatzes 
einer Bewohnerin der Friedrichsſtraße ein Portemonnaie mit 2 M. Inhalt 
und ein Taſchentuch entwendet. — Einem ruſſiſchen Unterthan wurde geſtern 
bei Ankunft des Bahnzuges auf der Freiburger Eiſenbahn ein Kofferſack 
geſtohlen, in welchem ſich eine Menge Kleidungsſtücke und Wäſche, ſowie 
die auf Pergament geſchriebenen 10 Gebote befanden. — Einem Viehbändler 
auf der Palmſtraße wurde ein graues Leinwandſäckchen mit 5 M. Inhalt; 
einem Arbeiter von der Schießwerderſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabrilnummer 32,204; einem Arbeiter von der Schubbrüde ebenfalls 
eine ſilberne Cylinderuhr; einem Bäckergeſellen von der Kloſterſtraße ein 
graues Jaquet; einer Dame von der Berlinerſtraße im Gedränge vor einem 
Schaufenſter auf der Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie mit 10 M. In⸗ 
halt nebſt mehreren Viſitenkarten und einem Kutſcher aus Namslau auf 
dem Wege von Oels nach Breslau ein hölzerner, mit Leinwand überzogener 
Koffer, entbaltend eine Menge Wale, geſtohlen. — Verhaftet wurde der 
Kürſchner Carl Nicolaus wegen Majeſtätsbeleidigung und der Arbeiter H. 
wegen Diebſtahls. 


© Bolkenhain, 22. Juli. [Ferien. — Witterung. — Denkmals⸗ 
Angelegenbeit. — Concert. — Militär⸗Erſatzgeſchäft.] Noch 
immer graſſiren in den Dörfern des diesſeitigen Kreiſes epidemiſche Kinder⸗ 
krankheiten, fo iſt z. B. in Langbelwigsdorf ſeit 8 Tagen auf Anordnung 
des Königl. Landraths die Schule geſchloſſen, da am genannten Orte eine 
anſehnliche Anzahl von Kindern an den Maſern darniederliegen. — Die 
Schulferien der beiden hieſigen Stadtſchulen nehmen mit dem 28. d. Mts. 
ibren Anfang und dauern bis zum 17. Auguſt c. Dieſe Verzögerung wurde 
herbeigeführt durch die recht ungünſtige regneriſche Witterung während der 
letzten drei Wochen, wodurch nicht nur die Getreideernte aufgehalten, ſon⸗ 
dern auch der Heu⸗ und Rapsernte weſentlicher Nachtbeil erwachſen iſt. 
Seit geſtern iſt eine Wendung zum Beſſern eingetreten und bereits beute 
iſt viel Roggen gehauen worden. — Nächſten Donnerstag, den 25. d. Mts., 
wird von den Schulklaſſen der evangeliſchen Stadtſchule das jährliche Kinder⸗ 
feſt in üblicher Weiſe im Schießhauſe gefeiert werden und werden dafür 
ſchon die nöthigen Vorbereitungen getroffen. — Nachdem durch Transloci⸗ 
rung der Candelabers vom Ober⸗ nach dem Unterringe der Platz für das 
zu errichtende Krieger⸗Denkmal frei geworden, der Grundſtein gelegt und 
das Fundament herausgemauert iſt, beginnen von morgen ab unter per ⸗ 
ſönlicher Leitung des Herrn Bildhauers Ottinger aus Hirſchberg in einer 
auf dem Markte errichteten Bretterbude die Steinmetzarbeiten, für welche 
heute von Merzdorf aus das erſte Roh⸗Material, Sandſtein aus den Wen⸗ 
diſchen Brüchen von Alt⸗Wartha bei Bunzlau, eintraf. — Geſtern Nach⸗ 
mittag veranſtaltete Herr Cantor Hüner im Bör'ſchen Garten mit dem 
Orcheſter⸗ und Männer⸗Geſangverein ein Concert, das 99. während ſeines 
Hierſeins, welches zahlreich beſucht war und gut verlief. — Laut Bekannt⸗ 
machung im „Kreisblatt“ beginnen die Ferien ſür die hieſige Gerichts⸗De⸗ 
putation am 21. d. Mis. und dauern bis zum 31. Auguſt. — Bei dem 
diesjährigen Militär⸗Erſatz⸗Geſchaft im hieſigen Kreiſe, das geleitet wurde 
von der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion General⸗Major von Mutius aus Glogau, 
Regierungsrath von Stülpnagel aus Liegnitz und Oberſtabsarzt Dr. 
Boretius aus Görlitz, kamen im Ganzen 276 Mann zur Vorſtellung. 
Es wurden erklärt a. für dauernd untauglich 47 Mann, b. zur Erfag:Re: 
ſerve 2. Klaſſe 42, c. zur Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe 40, d. auf ein Jahr zu⸗ 
rückgeſtellt 34 und e. ausgehoben 113 Mann. . 


P. Mittelwalde, Grafſchaft Glatz. [Cäcilien⸗Bezirksverein.] 
Am 18 h. hielt der Grafſchafter Cacilien⸗ Bezirksverein feine ſechste General⸗ 
Verſammlung hierſelbſt ab. Eröffnet wurde die Feier um 9 Uhr mit einem 
vom Herrn Obercaplan Hatſcher celebrirten Hochamte in der Pfarrkirche, 
während deſſen die Figural⸗Meſſe in D-dur von C. Greith, jo wie Ein: 
lagen von Broſig und Santner zur Auffüdrung gelangten, woran ſich 
von 10-11% Uhr die Aufführung kirchlicher Tonwerke älterer und neuerer 
Zeit anſchloß. Wenngleich ſchon der Vortrag der Meſſe ſich die höchſte Zu⸗ 
friedenheit der ſehr zahlreich herbeigeſtrömten Muſikfreunde und Kenner ers 
warb, jo war doch der Glanzpunkt der ganzen Verſammlung die nachfolgende 
Aufführung, die der Präſes des Vereins, Herr W. Kothe, Haupt⸗ und 
Muſiklebrer am katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Habelſchwerdt, leitete. 
Ganz meiſterhaft war auch der Vortrag zweier Orgel⸗Piecen, der Tonata 
und Fuge von J. S. Bach, jo wie einer Fantaſie von M. Broſig. Die 
Ausführung erfolgte durch die Herren Organſſt Wolff und Lebrer Fiſcher. 
Auch das deutſche Kirchenlied und das geiſtliche Volkslied waren in je zwei 
Nummern vertreten. Dieſe Stücke, ausgeführt im Wechſelgeſange zwiſchen 
Sängerchor und den vereinigten Schulklaſſen, übten ſpeciell auf die auweſen⸗ 
den Laien eine große Wirkung aus. Referent ſelbſt hatte Gelegenheit, Ur⸗ 
theile von ſolchen zu hören, und glaubt, daß von Seiten der Gemeinden der 
Einführung des deutſchen Choralgeſanges keinerlei Schwierigkeiten, wie all⸗ 
gemein befürchtet, entgegengeſetzt werden wird. In der ſich daran ſchließen⸗ 
den Berathung hielten die Herren Muſiklebrer Kothe und Präfect Scholz 
aus Habelſchwerdt einen Vortrag über das neu erſchienene katholiſche Ge⸗ 
ſang⸗ und Gebetbuch für die Graſſchaft Glatz. Die Debatte hatte den 
Zweck, Mittel zu finden, die die ſchnelle Ausbreitung des Geſang⸗ und 
Gebeibuches fördern könnten. Um 1% Uhr wurde die Verſammlung ge: 
ſchleſſen und die Anweſenden vereinigten ſich zu einem gemeinſchaſtlichen 
Mitiagbrote, das durch die zahlreiche Betheiligung der Bürger Mittelwaldes 
ſich auszeichnete. Die geſellige Verſammlung im großen Saale des Gaſt⸗ 
hauſes zum „Weißen Roß“ mit Ausführung welllicher Chorgeſänge vereinigte 
noch lange die Anweſenden. 


D —1. Brieg, 22. Juli. [ Schwurgericht. — Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion. Wahlbezirke. — Amtsgericht in Löwen. — 
Communales. — Landwehrverein.] In der dritten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode kamen 9 Anklageſachen gegen 14 Angeklagte zur 
Erledigung, 1 Anllageſache gegen 1 Angeklagten wurde vertagt. Es wurden 
5 Angeklagte zu insgeſammt 12 Jahr 3 Monat Zuchthaus und 300 Mark 
Geldſtrafe und 9 Angeklagte zu zuſammen 3 Jahr 6 Monat 3 Tagen Ge: 
fängniß verurtheilt. — Der Handelsminiſter hat zu Mitgliedern aus 
Schleſien für die im Auguſt in Berlin behufs Berathung von Reformen 
des preußiſchen Gewerbeſchulweſens zuſammentretende Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion den bieſigen Gewerbeſchul⸗Director Nög 8 8 und den Land⸗ 
tagsabgeordneten Lüders aus Görlitz ernannt. — Die Stadt Brieg iſt für 
die Reichstagswahl in 5 Wahlbezirke eingetheilt worden. — In Löwen war 
dieſer Tage der Appellationsgerichtsrath Schmidt aus Breslau bereits zum 
zweiten Male wegen des daſelbſt zu errichtenden Amtsgerichts anweſend. 
Nachdem die Localitäten des dortigen Rathhauſes für nicht ausreichend be⸗ 
funden worden ſind, hat man ſich zum Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes 
entſchloſſen. Von den drei ſeitens der dortigen Commune vorgeſchlagenen 
Bauplätzen entſchied ſich Herr Schmidt für den auf der Margarethenſtraße 
an der katholiſchen Kirche ſehr ſchön gelegenen Platz, der allerdings erſt 
durch die Stadt käuflich erworben werden muß. — Der Freigutsbeſitzer 
J. Seidel in Groß⸗Neudorf iſt zum Amtsvorſteher ernannt worden. Zu 
Standesbeamten wurden ernannt der Amtsvorſteher W. Kloſe in Brieſen 
und der Gutsvorſteher Th. Richter in Schwanowitz. Zum Stelldertreter 
der Gemeindevorſteher K. Thiele in Briefen. — Von den im Jahre 1877 
zur Unterdrückung von Viebſeuchen ſeitens der Landeshauptkaſſe von 
Schleſien vorgeſchoſſenen 46,515 Mk. für rotzkranke Pferde und 22,203 Mk. 
für mit der Lungenſeuche behaftets Rindvieh, welche Summen jetzt nach 
Maßgabe des bei der Viehzählung ermittelten Viehbeſtandes von den eins 
zelnen Gemeinden und Gutsbezirken aufzubringen ſind, entfallen auf den 
Kreis Brieg AI Mk. für Pferde und 423 Mk. für Rindvieh. — Der hieſige 
Landwehrverein feierte am Sonnabend im „Deutſchen Hauſe“ ſein drittes 


und das 3 Jahre alte Kind Karl Stolpe aus Rumenau. Erſterer ſtürzte, 
während er, auf dem Wagen ſitzend, die vorgeſpannten Ochſen leitete, von 
dem mit Getreide beladenen Wagen berab und erlitt durch Ueberfahren⸗ 
werden einen Bruch des rechten Oberſchenkels; letzteres fiel gleichfalls 
vom Wagen herab und erlitt dieſelbe Verletzung. a ! 
8 + [Unglücksfall] Geſtern Abend um 8% Uhr wurde die auf der Comite für reichstreue Wahlen eine Verſammlung der Wähler in dem 
Riemerzeile wahnhafte Comptoirdienerfrau Heinrich am Ausgange der Uni⸗ Scholtz ſchen Kretſcham zu Hermsdorf⸗Grüſſau ſtatt. Herr Landesälteſter 
verſitätsbrücke gegenüber der Militärwache von einer im vollen Trab daher⸗ von Sprenger zu Malitſch, Kreis Jauer, legte ſeinen deutſchconſervativen 
kommenden Equipage zu Boden geſtoßen und überfahren. Die Verunglückte Standpunkt dar und fand als der für die Kreiſe Jauer, Landeshut und 
erlitt hierbei mehrere ſehr erhebliche Contuſionen am linken Beine und im Bolkenhain in Vorſchlag gebrachte Reichstagscandidat lebhafte Beiſtimmung. 
Geſicht. 1 Striegau, 22. Juli. In Folge einer Einladung des Vorſtandes 
| —i.— [Verunglücktes Pferd.] Als am 22. d., Abends 6 Uhr, der des liberalen Wahlvereins wurden geftern im Saale der „Braucom⸗ 
Kulſcher eines Spediteurs von der Antonienftraße zwei Pferde feines Herrn mune“ zu Schweidnitz und heute im „Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt zwei 

in der Pferdeſchwemme im Bürgerwerder gebadet hatte, riß das eine Pferd, allgemeine Wahler⸗Verſammkungen abgehalten, in denen der bisherige 

ein muthiges, ſchönes Thier, ſich von der Leine los und beluſtigte ſich durch | Reichstagsabgeordnete, Appellationsgerichtsrath Witte, Bericht erſtattete 
N Nach einem ungewöhnlich boben Sprunge ſtürzte es zu⸗ über feine Thätigkeit als Landtagsabgeordncter, wie als Reichstagsmitglied. 
ſammen und blieb liegen, es hatte den rechten Vorderfuß gebrochen. Erſt Redner führte hierbei Folgendes aus: Seit er das letzte Mal die Ehre ge⸗ 
gegen 10 Uhr Abends konnte das Thier von einem Pferdeſchlächter mit habt habe, vor ſeinen Wählern zu erſcheinen, ſeien weſentliche Veränderun⸗ 

einem Wagen abgeholt werden. ; ‚gen im innern Staatsleben eingetreten. Unſere inneren flaatlihen Verhält⸗ 
5 + [Polizeiliches.] Einem Kaufmann in der Schwertſtraße wurden niſſe bieten ein trübes, trauriges Bild. Zweimal im Laufe weniger Wochen 
geſtern in feinem Laden 3 Zöpfe ſchwarze Seide im Werthe von 8 M. ent⸗ haben wir die beſchämende Erfahrung machen müſſen, daß Deutſche ihre 
wendet. — Einer Bewohnerin der Ohlauerſtraße wurde aus verſchloſſener perruchte Hand möͤrderiſch Patel unſeren kaiſerlichen Herrn erhoben haben. 
Wohnſtube ein ſchwarzes Ripskleid, ein ſchwarzes Atlaskleid, eine dergleichen Zwiſchen den liberalen Parteien und der Regierung iſt eine bedauerliche 
Talma, ein Düffelpaletot, ein ſchwarzes und ein graues Umſchlagetuch, eine Spannung eingetreten. Selbſt das freilich erſchreckende Zunehmen ver 
große Anzahl Beiwäſche, eine ſchlangenartige goldene Broſche, ein goldener ſocialdemokratiſchen Bewegung wird dem Verhalten der liberalen Parteien 
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Wahlbewegung in D lau und in der Provinz. 
d. Landeshut, 22. Juli. Geteen fand in Anlaß der Einladung des 
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t geſtellt wird. Redner motivirt blem 
ein Verhalten gegenüber den verſchiedenen im Landtage eingebrachten er⸗ 
etzentwürfen. Zu der Berichterſtattung über den Reichstag übergebend, 
wähnte Referent, daß die Staatsausgaben, die für Preußen insgeſamm 
(incl. der Matricularbeiträge) auf ca. 10334 Milionen Mark ſich belaufen, 
auf eine Höhe angewachſen ſeien, die an die äußerſte Grenze der Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit geht. Wohl ſeien die preußiſchen Finanzen geſund, aber es gelte, 
die Ausgaben nicht ohne dringende Veranlaſſung zu ſteigern. Die auf ge 
werblichem Gebiete gemachten üblen Erfahrungen ließen eine durchgreifende 
Abänderung der Gewerbe⸗Geſetzgebung als nothwendig erſcheinen. E 
peinlichſten Situationen entwickelte ſich vor dem Reichstage, als die Ders 
ſchiedenheit der finanzpolitiſchen Anſchauungen zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
mard und dem Finanzminiſter Campbauſen grell zu Tage trat und den 
Rücktritt des Finanzminiſters zur Folge hatte. In Bezug auf das noch in 
letzter Stunde eingebrachte Geſetz zur Abwehr ſocialdemokratiſcher Ausſchrei⸗ 
tungen habe darüber Einverſtändniß auf allen Seiten geherrſcht, daß die 
Vorlage in rechtlicher Beziehung zu den erbeblichſten Bedenken Anlaß gab- 
Die liberale Partei hat auch gemeint, die für jeden Act der Geſetzgebung 
unentbehrliche Rube und Beſonnenheit auch bier erfordern zu ſollen. — 
Die Regierung bat den Reichstag aufgelöft und als oſtenſiblen Grund bier? 
für die Ablehnung des Socialiſten⸗Geſetzes hingeſtellt. Doch tritt mehr und 
mehr zu Tage, daß noch andere Momente, insbeſondere eine umfangreiche 
Steuerreform und eine Aenderung unſerer Zollverhälniſſe, maßgebend 
waren. Die anhaltenden Beſchwerden über das Verhalten der liberalen 
Partei geben der Beſorgniß Raum, daß man eine weitere Abänderung der 
ſeit dem letzten Jahrzehnt eingeführten Geſetzgebung anſtrebt. Was d 
Socialiſtengeſetz anbetrifft, jo bekundet das thatſächliche Verhalten des 
Redners, daß er auch ſchon früher einem gegen die ſocialdemokratiſche Ber 
wegung gerichteten Geſetze zugeſtimmt haben würde, ſofern die Vor⸗ 
lage nicht planlos und unklar, wie die frühere, eingerichlet ſei⸗ 
— „Der Redner ſcheut ſich auch nicht, für ein Ausnahme ⸗Geſetz 
ſtimmen. Gegen eine ſich mit Bewußtſein außerhalb jeder ſtaatlichen 
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der Nothwehr. Andererſeits ſei aber nicht zu rechtfertigen, die Freiheiten 
des Volkes im Allgemeinen zu beſchränken, um die auftühreriſche W 
Einzelner niederzubalten. Eine Steuerreform wünſcht Redner in dem Sinne, 
daß die directen Steuern berabgeſetzt und theilweiſe durch indirecte erſetzt 
werden. Auch ſei er geneigt zu einer höheren Beſteuerung des Tabals, 
Zuckers ꝛc, aber er möchte auch eine Gewährleiſtung dafür, daß dem Reichs⸗ 
tage das Steuerbewilligungsrecht und das Ausgabebewilligungsrecht nicht 
verkümmert werde. Verwerflich ſcheine ihm ſchon jetzt das Tabalsmonopol. 
In Deutſchland, wo nachweislich faſt eine Million Einwohner bei der Cultur, 
der Fabrikation und dem Handel mit Tabak Beſchäftigung findet, würde 
das Wobl eines großen 1 der Bevölkerung zerſtört werden, ohne daß 
durch das Monopol dem Staate für die nächſte Zeit die erwarteten Vor⸗ 
theile zufielen. Auf dem Gebiete der Zollpolitik habe er ſich ſtets rückbalts⸗ 
los zu der Anſchauung bekannt, daß, fo lange das uns umgebende Ausland 
nicht ſeinerſeits zu unſern Gunſten das Freihandelsprincip anerkennt, es 
nicht zu billigen ſei, unſererſeits unſere Grenzen den fremden Produclen 
und Fabrikaten zu öffnen. Ungerechtfertigt erſcheint es, die liberalen Par⸗ 
teien für den induſtriellen Nothſtand verantwortlich zu machen. Nicht die 
Geſetzgebung trägt bieran die Schuld, ſondern die Urſache dazu ſſt eines⸗ 
theils in dem übermäßigen Aufſchwunge aller induſtriellen Verhältniſſe nach 
dem letzten Kriege, ſowie in dem Gründungsſchwindel zu ſuchen, an dem 
ſich nicht blos das Bürgerthum, ſondern das ganze Volk durch alle Schichten 
einſchließlich eines Theiles der conſervativen Ariſtokratie aufs Lebhaſteſte be⸗ 
theiligte. Was das vom Fürſten Bismarck aus Frankreich importirte allge⸗ 
meine Wahlrecht anlangt, ſo bekennt Redner, daß es ihm nicht angemeſſen 
erſcheint, wenn jedem Mann über 25 Jahre ohne Rückſicht auf Stellung, 
Beſitz und Erfahrung ein gleiches Wahlrecht eingeräumt wird. Er würde 
kein Bedenken tragen, nach dieſer Richtung hin das Wahlrecht zu beſchränken. 
Ebenſo iſt auf eine Beschränkung der Branntweinſchänken, Tingel⸗Tangel ꝛc. 
Bedacht zu nehmen. Der wahre Liberalismus will nicht zügellofes Treiben, 
ſondern Ruhe und Ordnung, damit unter geſetzlich geregeltem Schutze Ge⸗ 
werbe und Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft ſich rubig entwickeln können. 
Die Liberalen wollen, daß unter einer ſtarken, kräfligen Regierung alle 
Klaſſen des Volkes neben dem Adel fi frei bewegen und aller Ehren nach 
Verdienſt theilhaftig werden können. In der Treue zu unſerm Herrſcher⸗ 
banfe ſtehen Bürger und Bauer dem Edelmanne nicht nach. Die Liberalen 
wollen nur, daß die Staatsangebörigen nach altem deutſchen Recht mitraiben 
und mitthaten bei der Gejeßgebung‘, bei Bewilligung der Steuergeſetze 
und auf dem Gebiete der innern Verwaltung. Sie wollen festhalten an dem 
Geiſte, der die Stein ſche Geſetzgebung am Anfange dieſes Jahrhunderts be⸗ 
herrſchte und der auch die Entschließungen unſers jetzigen bochgeliebten 
Kaiſers und Königs erfüllt hat. Redner liegt mit den Werten: „Wenn 
Sie auf Grund dieſes meines offenen Bekenntniſſes mich aufs Neue zum 
Vertreter in den Reichstag wählen wollen, ſo finden Sie mich danlend zur 
Annahme der Wahl bereit.“ — In beiden Verſammlungen wurden dieſe 
Erklärungen mit lautem Beifall aufgenommen. Am Dinstag Abend wird 
Herr Witte noch einen Vortrag in Freiburg halten. 

+rr Bernſtadt, 22. Juli. Die für geſtern Nachmittag in das Hote 
„zum blauen Huſch“ bier einberufene Wählerverſammlung war ſehr zahl 
reich beſucht und wurde um circa 3% Uhr von Herrn Kaufmann J. A. 
Trautwein eröffnet und begrüßt. Nachvem derſelbe mit wenigen Worten 
die Berufung dieſer Verſammlung motivirt, glaubt er im Einverſtändniß 
mit derſelben zu handeln, wenn er auf das freudige Ereigniß hinweiſt, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer vorgeſtern den erſten Ausgang gemacht habe, und 
fordert die Anweſenden zu einem dreimaligen Hoch auf den allverehrten 
Landesherrn auf, in das Alle begeiſtert einſtimmlen. Herr Tr. erſucht ſodann die 
Verſammlung, zur Leitung der Verhandlungen einen Vorſitzenden zu wählen Nach⸗ 
dem er ſelbſt durch Acclamation dazu erwählt, üͤbernimmker dankend den Vorfik 
und ertheilt dem bisherigen Reichstagsabgeordneten Herrn v. Kardorff⸗⸗Wabniß 
zu ſeinem Vortrage das Wort. Derſelbe erwähnt zunächſt des Umſtandes, 
daß ihm vom bieſigen Wahlkreis 12 Jahre hindurch das Mandat theils als 
Landtags-, theils als Reichstags⸗Abgeordneter anvertraut worden ſei. 


Es ſeien dies gerade ſchwere Zeiten geweſen, in denen er den Wahlkreis zu 


vertreten die Ehre gehabt habe; er erinnere nur an die ſogenannte Con: 
flictszeit. Er habe in allen dieſen Zeiten ſtets einen verſöhnenden Stand⸗ 
punkt zwiſchen Regierung und Landesvertretung eingenommen, denn es ſei 
zu einer gedeiblichen Entwickelung des Staates unbedingt erforderlich, daß 
die Regierung zur Landesvertretung und dieſe zur Regierung Vertrauen 
babe, und das habe er ſtets zu fördern geſucht. Auch habe er von Anfang 
bis jetzt ſeinen Standpunkt trotz mancherlei Hinderniſſen und Anfechtungen 
unbeirrt und unentwegt feſtgehalten. Wenn man ihm auch jetzt ſeinen bis⸗ 
ber eingenommenen Platz ſtreitig zu machen ſuche, ſo erinnere er daran, 
daß ihm die vorigen Mandate ebenfalls nicht ohne Kampf zugefallen ſeien. 
Man babe ibm verſchiedene Herren als Gegner geſtellt, wie die Herren Graf 
Kospoth und Schulze⸗Delitzſch, fo jetzt Herrn v. For denbeck, einen 
Mann, mit dem er bei den wichtigſten Geſetzesvorlagen ſtets zuſammen⸗ 
geſtimmt babe und den er übrigens perſönlich bochachte. Er ergeht ſich im 
Weiteren über die ſocialiſtiſchen Umtriebe und erklärt, daß ſcharſe Maßregeln 
dagegen unbedingt geboten ſeien; doch glaube er nicht, daß die vorhandenen 
Geſetze dazu ſchon ausreichend ſeien. Indem Redner auf die liberale Partei 
zurücktommt, ſucht er nachzuweiſen, warum die von Seiten des Fürſten 


Eine der 


— I" 


Bismarck mit den vornehmſten Führern dieſer Partei, wie v. Bennigſen 


und v. Stauffenberg, gepflogenen Verhandlungen wegen Uebernahme 


von Miniſterportefeuilles geſcheitert feien und iſt Redner der Anſicht, daß 


lediglich die Perſonenfrage daran ſchuld fei, was er genauer detaillirt. CF 
erklärt ferner, daß er das nach Auflöfung des Reichstages ungemein ſcharfk 
Vorgehen der Preſſe und deren Hetzereien gegen die liberale Partei im 
Reichstage, eine Partei, die fo lange Sabre hindurch gewiſſenhaft und treu ihre 
Pflicht erfüllt habe und eine Stüge Bismarcks en 59 ſei, durchaus nich 
entſchuldigen könne und wolle. Was Herrn von Forckenbeck anlange, 
fo ſei er allerdings in mancher Beziehung deſſen, ſowie Herrn Lasker's 2% 
Gegner, jo z. B. in der wirthſchaftlichen Politik, k mit der er, wie er glaube 
ſich mehr zu beſchäſtigen Gelegenheit gehabt und geſucht habe, als dice 
ern bon Forckenbeck bei feinen vielen Aemtern und Verbindungen d 
eit erlaubt haben dürfte. (27 D. Red.) Redner ſpricht dann weiter üb 
etreidezölle, directe und indirecte Steuern und weit bezüglich der letter 
an Zahlen nach, daß Deulſchland im Verhältniß zu anderen Ländern, lie 
Frankreich, England, ſelbſt Oeſterreich darin noch weit zurück ſei. Er hal 
aber eine Erhöhung der indirecten Steuern und eine demenlkſprechende ie 
mäßigung der directen für geboten; doch müſſe ſelbſtverſtändlich erſt 15 
nötbige Garantie vorhanden ſein, daß die erſtere nicht vor der letzteren el 
trete. Daß aber die directen Steuern die Höhe von 200 Millionen errenc ſa 
ſollten, wie feine Gegner behaupten, ſei nicht anzunehmen. Es ftebe 
auch in der Macht des Reichstages, dieſelben bedeutend zu verringern, 
fage er auch nicht, wie man behaupte, zu Allem ja; er habe dies doch 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage · 


be 


* 


Fortſetzung. ) 

Redner ſpricht dann weiter über die Tabaksbeſteuerung und 
Anſichten darüber, beantwortet auch einige von den Herren 
ie und Krolik an ihn gerichtete . und widerlegt 
in Seitens ſeiner Gegner gemachten Vorwürfe, unter Anderem auch 
En u er mit den Hetzereien gegen die Nraeliten einverſtanden fei, indem 
ale lärt, daß er, obwohl er die Hetzartikel der „Schleſiſchen Zeitung“ nicht 
10 lich gelefen, ſondern nur davon gebört babe, doch dieſes Gebahren 
44 gut beiße, ſondern entſchieden mißbillige. Er erklärt zum Schluß, daß 
h 195 allerdings betrüben würde, wenn ihm die Wähler des Wahlkreiſes 
% 3⸗Wartenberg nach 12 jähriger gewiſſenhafter Vertretung deſſelben ihr 
betrauen durch Uebertragung des Mandats auf einen Anderen entziehen 

U den! doch würde er fi in gewiſſer Beziehung darüber zu tröften ſuchen. 
15 erhaupt gelingt es wohl keinem Abgeordneten, den Wünſchen aller feiner 
mubler zu eniſprechen. — Herr Lieutenant Scholz (bevzogliher Oberamt. 
uu aus Vorſtadt Bernſtadt berlieft hierauf ein von einem bieſigen be⸗ 
kannten Gegner von Kardorff's in der Umgegend verbreitetes Flugblatt und 
aunabnet die darin enthaltenen Angaben unter lebhafter Zuſtimmung der 


teils bewieſen. 
gründet ſeine 
Neid ner und 


ubörer als Unwahrbeit und Bauernfängerei. Der Vorſitzende Herr Traut⸗ 
ein erklärt nun, er habe zwar zu Gunſten keines der beiden Wahlcandi⸗ 
Nen agitirt, halte dies aber jetzt für nöthig und empfehle den Anweſenden 
7 leichfalls zu thun und an der Wiederwahl des Herrn v. Kardorff 
Non alien. Zum Dank für den Vortrag erhebt ſich die Verſammlung von 
en Plätzen, worauf die Sitzung geſchloſſen wird. 
al. O Neifje, 22. Juli. Die Wablagitation wird bei uns diesmal von 
en Parteien außerordentlich eifrig betrieben. Die thätigſte Partei iſt 
natürlich die ultramontane, und ſcheut dieſelbe klein Mittel, um ihrem Can: 
Üdaten zum Siege zu verhelfen. So ſpeculirt ſie unter anderem auch auf 
den religiöſen Fanatismus desjenigen Theiles des Landvolkes, der politiſch 
mureif iſt. In dem Wahlcomite für reichsfreundliche Wahlen ie nämlich 
fc einige Altkatholiken, welche ſich um die Entfaltung der hieſigen alt: 
tholiſchen Gemeinſchaft ganz beſonders verdient gemacht haben. Die 
% ramontane „Neiſſer Zeitung“ benützt nun dieſen Umſtand, um die jeit 
Mm Jahre 1874 wegen Erwerbung der Kreuzkirche ſtattgefundenen uner⸗ 
lücklichen Scenen ihren Leſern wieder aufzutiſchen und die Gemüther, die 
N ſchon vollſtändig beruhigt hatten, wieder aufzuregen. „Wollt Ihr Euch 
an den Altkatholiken einen Candidaten aufdringen laſſen?“ — das iſt das 
Dema, von dem fie glauben, daß es bei dem unmündigen Volke verfangen 
Bird, Es giebt glücklicherweiſe unter unſerem Landvolke noch genügend ge⸗ 
unde Elemente, welche einſehen werden, daß es verächtlich iſt, aus einer 
der Reichstagswahl gänzlich fern ſtehenden Angelegenheit Capital zu ſchla⸗ 
fe. Der Candidat der reichstreuen Parteien, Herr Landrath Freiherr 
„Seberr Thoß, bietet den Ultramontanen, wie aus dieſer Propaganda 
kſichtlich iſt, eine gefährliche Concurrenz. 


Dahler⸗Verſammlung für reichstreue Wähler ſtatt. 
dern auch Wähler aus ſämmtlichen umliegenden Ortſchaften, ſowohl Gleich⸗ 
Haute als auch, wie der A 


ich die Herren Oberförſter Juretzky und Buchhalter Ryll aus Schillers⸗ 
darf vertheilt worden, eröffnete Herr Bürgermeifter Bartſch von dort um 


don 


teuen eigentli 
Klobrenen Mannes erzielt werden könne. — Als ſolcher wurde nun vom 
Ein lebhaftes Bravo lohnte den Sprecher für ſeinen allerſeits beifällig auf⸗ 


ajeſtät den Kaiſer und König die Verſammlung geſchloſſen. — Sonntag, 
den 28. c., findet eine Wählerverſammlung für Er . = 


l Handel, Induſtrie 26, 

4 Breslau, 23. Juli. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe verlehrte in 
keſervirter Haltung bei wenig belangreichen Umſätzen. Die Courſe ſtellten 
3 größtentheils etwas niedriger. Creditactien gaben gegen geſtern um 
K M. nach. Montanpapiere ruhig; Laurahütte etwas niedriger. Bahnen 
ö denig verändert. Ruſſiſche Valuta faſt 1 M. billiger. 


N Breslau, 23. Juli. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berichl.] 
oggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Er, abgelaufene Kündi⸗ 

asſcheine —, pr. Jul! 127 Mark berphit, Juli⸗Augußt 127 Mark bezahlt, 

guſt⸗September 127 Mark bezahlt, Seßtember⸗October 128,50 Mark bezahlt, 

der⸗ November 128,50 Dart bezahlt, November⸗December 129 Mark Br. 

huseisen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 195 Mart Br., 

i⸗Auguſt — Mark, September⸗October 195 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. Ctr., pr. lauf. Monat 121 Marl 

Nene aufn 121 Mark Br., September ⸗October 120 Mark Br., October⸗ 

er —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., 
Weener, Gelobet 285 Matt Gd. 


El 


M 
Br., 62,50 Mark Gd., October⸗November 63 Mark 


Beilage zu Nr. 339 der Breslauer Zeitung. 


.$ Striegau, 22. Juli. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Bei mattem Verkehr in Folge der Ernte wurden auf dem heute abgebalte: 
nen Wochenmarkte für 100 Kilogr. folgende Preiſe gezahlt: Weißer Weizen 
19—20—21 M., gelber Weizen 18 —19—20 M., Roggen 12—13—14 M., 
Gerſte 12,50—13,50— 14,50 M., Hafer 12—13—14 M., Kartoffeln (neue) 
4,50— 5,00 Mark, Heu 3,00 —3,20 M., Richtſtroh à Schock = 600 Kilogr. 
24 M., Krummſtroh 18 M., Butter à Kilogramm 1,80 —1,90 M., Eier pro 
Schock 2,20 bis 2,40 M. 


Wien, 22. Juli. [Schlachtviehmarkt.] Aufgetrieben waren 1293 
ungariſche, 1680 galiziſche und 149 deutſche Ochſen, ſowie 65 Büffel, zu⸗ 
ſammen 3187 Stück. Für den Mitimohmarlt find angemeldet 563 Con⸗ 
tumaz⸗Ochſen, ſo daß die Geſammtziffer des dem dieswöchentlichen Bedarfe 
zur il ir ſtehenden Viehes 3750 Stück beträgt, ſonach um 325 Stück 
geringer iſt als in der Vorwoche. Der Beginn des Marktes erfolgte in 
feſter raue, die Eigner ſtellten höhere Anforderungen, die ihnen auch 
mit Fl. 1 über letzte Notiz, doch nur für Mittelwaare, bewilligt wurden. 
Primawaare blieb auch heute ſchwer verkäuflich. Im weiteren Verlaufe des 
Marktes ſchwächte ſich die Stimmung wieder ab, da die hieſigen Fleiſch⸗ 
bauer — mit Rückſicht auf die für Mittwoch angemeldete größere Ziffer 
ſehr reſervirt zeigten und ging die Avance von Fl. 1 wieder ganz verloren. 
Man notirte ungariſche Maſtochſen Fl. 52—55,50, Hochprima Fl. 56,50, 
N81 Maſtochſen Fl. 53—55, ausnahmsweiſe auch 56, deutſche Ochſen 
Fl. 54—57 und Büffel Fl. 45 — 48 per 100 Kilogramm. 

Trautenau, 22. Juli. 


2 li. [Garnmarkt.] Die Situation im Garngeſchäfte 
iſt ſich vollſtändig gleich geblieben, nur eine Zunahme des Begehres für 
ſtarke Towgarne iſt zu conſtatiren. Der Umfang des Geſchäftes iſt ein, 
auf den inländiſchen Bedarf reducirter, Begehr und Beſuch von Seite des 
Dane des heutigen Marktes, iſt verhälinißmäßig ein befriedigender. 
ie Preife ſind beute im Allgemeinen der Vorwoche gleichgeblieben. — 
Durch die Verhinderung des Rohleinengeſchäftes nach Deutſchland haben 
Spinnerei und Weberei einen ſo harten Schlag erlitten, daß ſie denſelben 
kaum verwinden werden. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


4 [Entwurf eines Eiſenbahnplanes für das Königreich Preußen.] 
(Berlin 1878, Verlag des Berliner Litbogr. Inſtituts.) Der um das Eiſen⸗ 
bahnweſen vielfach verdiente Regierungsraſh H. Schwabe hat ſich der 
ehenſo mühevollen wie dankenswerthen Aufgabe unterzogen, einen Eiſenbahn⸗ 
plan für das geſammte Königreich Preußen aufzuſtellen, durch deſſen Auf⸗ 
führung eine moglichſt große Zahl von Städten mit möglichſt geringen 
Bahnlängen an das vorhandene Eiſenbabnnetz angeſchloſſen würden, wobei 
den projectirten Bahnen eine Richtung gegeben würde, welche den Haupt⸗ 
verkehrsrichtungen entſpricht. Der nach dieſen Geſichtspunkten aufgeſtellte 
Plan umfaßt eine Erweiterung des vorhandenen Netzes von 6340 Kilometern 
mit 514 Mill. Mark Anlagecapital, wovon 1150 Kilometer Staatsbahnen 
und 5190 Kilometer Privatbahnen ſein würden. Der Verfaſſer meint, daß 
ſelbſt bei der Ungunſt der Zeitberhältniſſe das vereinte Zuſammenwirken des 
Staates, der anliegenden Bahnen, der Provinzen, Kreiſe, Städte und ſon⸗ 
ſtigen Intereſſenten die Beſchaffung des Capitals ermöglichen würde. — 
Bezüglich der Provinz Schleiten ſchlägt der Verfaſſer den Bau folgender 
Linien vor: den Anſchluß von Kaiſcher an die Station Groß Peterwiß, von 


Sohrau und Loslau an die Station Rybnik, von Roſenberg an die Station K 


Sauſenberg und von Lublinitz und Guttentag an Miſchline. Größere 
Strecken ſind für den Weiten Schleſiens projectirt, nämlich die Linien 
Oppeln⸗Neiſſe, Reichenbach⸗Nimptſch⸗Wanſen⸗Brieg, Rengersdorf⸗Landeck, 
Glatz⸗Reinerz⸗Lewin⸗Cudowa⸗Nachod, Breslau⸗Reichenbach⸗Neurode, Jauer⸗ 
Goldberg, Liegnitz⸗Goldberg, Goldberg⸗Löwenberg⸗Hirſchberg, Bunzlau⸗ 
Löwenberg, Jauer⸗Bolkenhain, Hirſchberg⸗ Schmiedeberg, Hirſchberg⸗Warm⸗ 
brunn, Hermsdorf⸗Petersdorf, Friedeberg⸗Mühlſeiffen, Lauban⸗Markliſſa, 
Neuſalz⸗Freiſtadt, Grünberg⸗Chriſtiansſtadt⸗Sorau, Trebnitz-Obernigk und 
Oels⸗Trebnitz⸗Trachenberg⸗Frauſtadt. Die Länge dieſer Badnen würde 
643,99 Kilometer betragen, wovon 553,24 normalſpurig und 90,75 Kilom. 
ſchmalſpurig wären. Es läßt ſich nicht verkennen, daß durch die Herſtellung 
dieſer Linien das Eiſenbahnnetz unſerer Provinz in glücklichſter Weiſe ver⸗ 
vollſtändigt werden würde — von den 148 Städten Schleſiens blieben dann 
nur noch 35 ohne Eiſenbahnanſchluß —, daß aber der ſchöne Plan bald 
zur Ausführung gelangt, iſt wohl unter den gegenwärtigen Verhälniſſen 
kaum zu hoffen. Jedenfalls verdient das vorliegende Werk ſchon wegen der 
Fülle des in demſelben enthaltenen Materials die vollſte Beachtung aller 
fachmänniſchen Kreife. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung. 
Vom 17. Juli 1878. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preu⸗ 
ßen ꝛc., verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Art. 1. An Stelle des Titels VII der Gewerbeordnung treten nach⸗ 
folgende Beſtimmungen: 

Titel VII. g 
Gewerbliche Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter). 
1) Allgemeine Verhältniſſe. 

$ 105. Die Feſtſetzung der Verbältniſſe zwiſchen den ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
wer betreibenden und den gewerblichen Arbeitern ift, vorbehaltlich der durch 
Reichsgeſetz begründeten Beſchränkungen, Gegenſtand freier Uebereinkunft. 

Zum Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen können die Gewerbetreibenden 
die Arbeiter nicht verpflichten. Arbeiten, welche nach der Natur des Ge⸗ 
werbebetriebes einen Aufihub oder eine Unterbrechung nicht geſtatten, fallen 
unter die vorſtehende Beſtimmung nicht. 5 

Welche Tage als Feſttage gelten, beſtimmen die Landesregierungen. 

Gewerbetreibende, welchen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt 
find, dürfen, fo lange ihnen dieſe Rechte entzogen bleiben, mit der Anlei⸗ 
aug von Arbeitern unter achtzehn Jahren ſich nicht befaſſen. 
ie Entlaſſung der dem vorſtehenden Verbot zuwider beſchäftigten Ar⸗ 
beiter kann — erzwungen werden. 2 

$ 107. Perſonen unter einundzwanzig Jahren dürfen, ſoweit reichs⸗ 
geſezlich nicht ein Anderes zugelaſſen iſt, als Arbeiter nur beſchäftigt werden, 
wenn ſie mit einem Arbeitsbuche perſehen find. Bei der Annahme folder 
Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeitsbuch einzufordern. Er iſt verpflich⸗ 


ber 63 Mart Br., April⸗Mai 63 Mark Br 2 tet, daſſelbe zu verwahren, auf amtliches Verlangen vorzulegen und nach 
reits (pr. 100 Liter à 100 J) jeſt, gel — — Liter, pr. Juli] rechtmäßiger Löͤſung des Arbeitsverhältniſſes dem Arbeiter wieder auszu⸗ 
J Dart Gd., Juli. Auguſt 51,70 Mark Gd. September 51,70 Mark bändigen. 
. September⸗Betober 50,50 Mark bezahlt, Detober-Robember — —, Auf Kinder, welche zum Beſuche der Vollsſchule verpflichtet find, finden 
8 8 Di vorſtehende Bestimmungen keine Anwendung. u" 
int: feh. 6 . eee § 108. Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die Polizeibehörde 
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dan Breslau, 28. Juli. Preiſe der Cerealien. 
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mittlere leichte Waare. 
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desjenigen Ortes, an welchem er zuletzt ſeinen dauernden Aufenthalt gehabt 
bat, koſten⸗ und ſtempelfrei ausgeſtel. Die Ausſtellung erfolgt auf Antrag 
oder mit Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes; iſt die Erklärung des 
Vaters nicht zu beſchaffen, ſo kann die Gemeindebehörde die Zuſtimmung 
deſſelben ergänzen. Vor der Ausſtellung iſt nachzuweiſen, daß der Arbeiter 
zum Beſuche der Volksſchule nicht mehr verpflichtet iſt, und erg au 
machen, daß bisher ein Arbeitsbuch für ihn nech nicht ausgeſtellt war. 

09. Wenn das Arbeitsbuch vollſtändig ausgefüllt oder nicht mehr 
brauchbar, oder wenn es verloren gegangen oder vernichtet iſt, fo wird an 
Stelle deſſelben ein neues Arbeitsbuch ausgeſtellt. Die Ausſtellung erfolgt durch 
die Polizeibehörde desjenigen Ortes, an welchem der Inhaber des Arbeits⸗ 
buches zuletzt ſeinen dauernden Aufenthalt gehabt hat. Das ausgefüllte 
oder 5 t mehr brauchbare Arbeitsbuch iſt durch einen amtlichen Vermerk 
zu ſchließen. N | . 
ird das neue Arbeitsbuch an Stelle eines nicht mehr brauchbaren, eines 
verloren gegangenen oder vernichteten Arbeitsbuches ausgeſtellt, jo ist dies 
darin zu vermerken. Für die Ausſtellung kann in dieſem Falle eine Gebühr 
bis zu fünfzig Pfennig erhoben werden. 

110. Das Arbensbuch ($ 108) muß den Namen des Arbeiters, Ort, 
3 r und Tag feiner Geburt, ſowie feine Unterſchrift enthalten. Die Aus⸗ 
ellung erfolgt unter dem Siegel und der Unterſchrift der Behörde. Letztere 
bat über die von ihr ausgeſtellten Arbeitsbücher ein Verzeichniß zu 1. 
Die Einrichtung der Arbeitsbücher wird durch den Reichskanzler beſtimmt. 
111. Bei dem Eintritt des Arbeiters in das Arbeitsverhältniß bat 
der Arbeitgeber an der dafür beſtimmten Stelle des Arbeitsbuches die Zeit 
des Eintritts und die Art der Beſchäftigung, am Ende des Arbeitsverhält⸗ 
Ei die Zeit des Austritt? und, wenn die Beſchäftigung Aenderungen er 
fahren hat, die Art der letzten Beſchäftigung des Arbeiters einzutragen. 
Die Eintragungen ſind mit Dinte zu bewirken und von dem Arbeit⸗ 
geber zu unterzeichnen. Sie dürfen nicht mit einem Merkmal verſehen ſein, 


Mittwoß, den 24. Juli 1878. 


welches den Inhaber des Arbeitsbuches günſtig oder nachtheilig zu kenn⸗ 
zeichnen bezweckt. 

Die Eintragung eines Urtheils über die Führung oder Leiſtungen des 
Arbeiters und ſonſtige durch dieſes Geſetz nicht vorgeſehene Eintragungen 
oder Vermerke in oder an dem Arbeitsbuche find unzuläſſig. 

$ 112. Iſt das Arbeitsbuch bei dem Arbeitgeber unbrauchbar geworden, 
verloren gegangen oder vernichtet, oder find von dem Arbeitgeber unzuläflige 
Eintragungen oder Vermerke in oder an dem Arbeitsbuche gemacht, oder 
wird von dem Arbeitgeber ohne rechtmäßigen Grund die Aushändigung des 
Arbeitsbuches verweigert, ſo kann die Ausſtellung eines neuen Arbeitsbuches 
auf Koſten des Arbeilsgebers beanſprucht werden. 

Ein Arbeitgeber, welcher das Arbeitsbuch ſeiner geſetzlichen Verpflichtung 
zuwider nicht rechtzeitig ausgehändigt oder die vorſchriftsmäßigen Eintragun⸗ 
gen zu machen unterlaſſen oder unzuläſſige Eintragungen oder Vermerke ge⸗ 
macht bat, iſt dem Arbeiter entſchädigungspflichtig. Der Anſpruch auf 
Aal e 0 erliſcht, wenn er nicht innerhalb vier Wochen nach ſeiner Ent⸗ 
ſtebung im Wege der Klage oder Einrede geltend gemacht iſt. 

$ 113. Beim Abgang können die Arbeiter ein Zeugniß über die Art 
und Dauer ihrer Beschäftigung fordern. 

Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen der Arbeiter auch auf ihre Führung 
auszudehnen. 

$ 114. Auf Antrag des Arbeiters hat die Ortspolizeibehörde die Ein⸗ 
tragung in das Arbeitsbuch und das dem Arbeiter etwa ausgeſtellte Zeug⸗ 
niß koſten⸗ und ſtempelfrei zu beglaubigen. \ x 

$ 115. Die Gewerbetreibenden find verpflichtet, die Löhne ihrer Arbeiter 
baar in Reichswährung auszuzahlen. f 

Sie dürfen denſelben keine Waaren creditiren. Die Verabfolgung von 
Lebensmitteln an die Arbeiter fällt, ſofern fie zu einem die Anſchaffungs⸗ 
koſten nicht überſteigenden Preiſe erfolgt, unter die vorſtebende Beſtimmung 
nicht; auch können den Arbeitern Wohnung, Feuerung, Landnutzung, regel⸗ 
mäßige Beköſtigung, Arzneien und ärztliche Hilfe, ſowie Werkzeuge und 
Stoffe zu den ihnen übertragenen Arbeiten unter Anrechnung bei der Lohn⸗ 
zahlung verabfolgt werden. . 

116. Arbeiter, deren Forderungen in einer dem $ 115 zuwiderlauſen⸗ 
den Weiſe berichtigt worden ſind, können zu jeder Zeit Zahlung nach Maß⸗ 
abe des $ 115 verlangen, ohne daß ihnen eine Einrede aus dem an Zah⸗ 
ungsſtatt Gegebenen entgegengeſetzt werden kann. Letzeres fällt, ſoweit es 
noch bei dem Empfänger vorhanden oder dieſer daraus bereichert iſt, der⸗ 
jenigen Hilfskaſſe zu, welcher der Arbeiter angehört, in Ermangelung einer 
ſolchen einer anderen zum Beſten der Arbeiter an dem Orte beſtehenden, 
von der Gemeindebehörde zu beſtimmenden Kaſſe und in deren Ermangelung 

der Ortsarmenkaſſe. 

$ 117. Verträge, welche dem $ 115 zuwiderlaufen, find nichtig. 

Daſſelbe gilt von Verabredungen zwiſchen den Gewerbetreibenden und 
den von ihnen beſchäftigten Arbeitern über die Entnahme der Bedürfniſſe 
der letzteren aus gewiſſen Verkaufsſtellen, ſowie überhaupt über die Ver⸗ 
wendung des Verdienſtes derſelben zu einem anderen Zweck als zur Be⸗ 
theiligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter oder 
ihrer Familien. 

$ 118. Forderungen für Waaren, welche dem § 115 zuwider creditirt 
worden ſind, können von dem Gläubiger weder eingeklagt, noch durch An⸗ 
rechnung oder ſonſt geltend gemacht werden, ohne Unterſchied, ob fie zwi⸗ 
ſchen den Betheiligten unmittelbar entſtanden oder mittelbar erworben 
af, Dagegen fallen dergleichen Forderungen der in § 116 bezeichneten 
aſſe zu. 

$ 119. Den Gewerbetreibenden im Sinne der Paragraphen 115—118 
ſind gleich zu achten deren Familienglieder, Gehilfen, Beauftragte, Geſchäfts⸗ 
ſübrer, Auſſeher und Factoren, ſowie andere Gewerbetreibende, bei deren 
Wai der bier erwähnten Perſonen unmittelbar oder mittelbar be⸗ 

eiligt iſt. 

Anter den in $$ 115 bis 118 bezeichneten Arbeitern werden auch die⸗ 
jenigen Perſonen verftanden, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außer⸗ 
balb der Arbeitsſtätten der letzteren mit der Anfertigung gewerblicher Er⸗ 
zeugniſſe beſchäftigt find. 

$ 120. Die Gewerbeunternehmer find verpflichtet, bei der Beſchäftigung 
von Arbeitern unter achtzehn Jahren die durch das Alter derſelben gebotene 
beſondere Rückſicht auf Geſundbeit und Sittlichkeit zu nehmen. 

Sie haben ihren Arbeitern unter achtzehn Jahren, welche eine von der Ge⸗ 
meindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsſchule anerkannte Unter⸗ 
richtsanſtalt beſuchen, hierzu die, erforderlichen Falls von der zuſtändigen 
Behörde feſtzuſetzende Zeit zu gewähren. Für Arbeiter unter 18 Jahren 
kann die Verpflichtung zum Beſuche einer Fortbildungsſchule, ſoweit die 
3 nicht landesgeſetzlich beſteht, durch Ortsſtatut (§ 142) begründet 
werden. 

„Die Gewerbeunternehmer find endlich verpflichtet, alle diejenigen Ein» 
richtungen berzuſtellen und zu unterhalten, welche mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der Betriebsſtätte zu thun⸗ 
lichſter Sicherheit gegen Gefahr für Leben und Geſundheit nothwendig ſind. 
Darüber, welche Einrichtungen für alle Anlagen einer beſtimmten Art her⸗ 
zuſtellen ſind, können durch Beſchluß des Bundesraths Vorſchriften erlaſſen 
werden. Soweit ſolche nicht erlaſſen ſind, bleibt es den nach den Landes⸗ 
u: zuſtändigen Behörden überlaſſen, die erforderlichen Beſtimmungen 
zu treffen. 

$ 120 a. Streitigkeiten der ge Gemwerbetreibenden mit ihren 
Arbeitern, die auf den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes, auf die gegenſeitigen Leistungen aus demſelben, auf die Er⸗ 
theilung oder den Inhalt der Arbeitsbücher oder Zeugniſſe ſich beziehen, 
ſind, ſoweit für dieſe Angelegenheiten beſondere Behörden beſtehen, bei dieſen 
zur Entſcheidung zu bringen. 

Inſoweit ſolche beſondere Behörden nicht beſtehen, erfolgt die Entſchei⸗ 
dung durch die Gemeindebehörde. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht die Be⸗ 
rufung auf den Rechtsweg binnen zehn Tagen offen; die vorläufige Voll⸗ 
ſtreckung wird durch die Berufung nicht aufgehalten. 

Durch Ortsſtatut ($ 142) können an Stelle der gegenwärtig bierfür be⸗ 
ſtimmten Behörden Schiedsgerichte mit der Entſcheidung betraut werden. 
Dieſelben ſind durch die Gemeindebehörde unter gleichmäßiger Zuziehung 
von Arbeitgebern und Arbeitern zu bilden. 

2) Verhältniſſe der, Geſellen und Gehilfen. 

$ 121. Geſellen und Gehilfen find verpflichtet, den Anordnungen der 
Arbeitgeber in Beziehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten und auf die 
bäuslichen Einrichtungen Folge zu leiſten; zu häuslichen Arbeiten ſind ſie 
nicht verbunden. g 
„8 122. Das Arbeitsverhältniß zwiſchen den Geſellen oder Gehilfen und 
ihren Arbeitgebern kann, wenn nicht ein Anderes verabredet ift, durch eine 
jedem Theile freiſtehende, vierzehn Tage vorher erklärte Aufkündigung gelöft 


werden. 

$ 123. Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung 
können Geſellen und Gehilfen entlaſſen werden: 

1) wenn ſie bei Abſchluß des Arbeitsvertrages den Arbeitgeber durch 
Vorzeigung falſcher oder verfälſchter Arbeitsbücher oder Zeugniſſe binter⸗ 
gangen oder ihn über das Beſtehen eines anderen, fie gleichzeitig verpflich⸗ 
tenden Arbeitsverhältniſſes in einen Irrthum verſetzt haben; 

2) wenn fie eines Diebſtahls, einer Entwendung, einer Unterſchla⸗ 
gung, eines Betruges oder eines lüderlichen Lebenswandels ſich ſchuldig 


machen; 

3) wenn fie die Arbeit unbefugt berlafjen haben oder ſonſt den nach dem 
eee Nan ihnen obliegenden Verpflichtungen nachzukommen beharrlich 
erweigern; 5 
5 4) er — fie der Verwarnung ungeachtet mit Feuer und Licht unvorſich⸗ 
ig umgeben; Fi 2 

5) wenn ſie ſich Thätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen den Arbeit? 
geber oder feine Vertreter oder gegen die Familienangehörigen des Arbeit⸗ 
gebers oder ſeiner Vertreter zu Schulden ommen laſſen; 

6) wenn fie einer vorſätzlichen und rechtswidrigen Sachbeſchädigung 
zum Nachtbeil des Arbeitgebers oder eines Mitarbeiters ſich ſchuldig machen; 

7) wenn fie Familienangehörige des Arbeitgebers oder feiner Vertreter 
oder Mitarbeiter zu e verleiten oder mit Familienangehöͤrigen 
des Arbeitgebers oder ſeiner Vertreter Handlungen begehen, welche wider 
die Geſetze oder die guten Sitten verſtoßen; 

8) wenn ſie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig oder mit einer abſchrecken⸗ 
den Krankheit behaftet find. 2 

In den unter Nr. 1 bis 7 gedachten Fällen ift die Entlaſſung nicht mehr 
zuläjfig, wenn die zu Grunde liegenden Thatſachen dem Arbeitgeber länger 


als eine Woche bekannt find. g 
gedachten Fällen dem Entlaſſenen ein An⸗ 


Inwiefern in den unter Nr. 8 
ſpruch auf Entſchadigung zuſtebe, it nach dem Inhalt des Vertrages und 
zu beurtheilen. 


nach den allgemeinen geſetzli Vorſchriften 
Vor Ablauf „ . ge und ohne Aufkündigung 
löͤnnen Geſellen und Gehilfen die Arbeit derlaſſen: 


den Beſoldüngen der Lehrer, Praktikanten, Amtsdiener und Arſenal⸗ 
arbeiter während des neunmonatlichen erſten Feldzuges genehmigten 
Kriegoͤabzüge. 


1) wenn fie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig werden; 1 
2) wenn der Arbeitgeber oder ſeine Vertreter ſich Thatlichteiten oder grobe 
Beleidigungen gegen die Arbeiter oder gegen ihre Familienangehöͤrigen zu 
Schulden kommen laflen; e I N 
3) wenn der Arbeitgeber oder feine Verireter oder Familienangehörige 
derſelben die Arbeiter oder deren Familienangehörige zu Handlungen ber: 
leiten oder mit den Familienangehörigen der Arbeiter Handlungen begehen, 
welche wider die Geſetze oder die guten Sitten laufen; . 

4) wenn der Arbeitgeber den Arbeitern den ſchuldigen Lohn nicht in der 
bedungenen Weiſe auszahlt, bei Stücklobn nicht für ibre ausreichende Be⸗ 
U ene ſorgt, oder wenn er ſich widerrechtlicher Uebervortheilungen gegen 
ſie ſchuldig macht: { a Ä 

5) wenn bei Fortſetzung der Arbeit das Leben oder die Geſundheit der 
Arbeiter einer erweislichen Gefahr ausgeſetzt ſein würde, welche bei Ein⸗ 

gebung des Arbeitsvertrages nicht zu erkennen war. a 

In den unter Nr. 2 und 3 gedachten Fällen iſt der Austritt aus der 
Arbeit nicht mehr zuläſſig, wenn die zu Grunde liegenden Thalſachen dem 
Arbeiter länger als eine Woche bekannt ſind. 2 | 

§ 125. Ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder Gebilfen verleitet, 
vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsverhältniſſes die Arbeit zu vec⸗ 
laſſen, iſt dem früheren Arbeitgeber für den dadurch entſtehenden Schaden 
als Selbſtſchuloner mitverhaftet. In gleicher Weiſe haftet ein Arbeitgeber, 
welcher einen Geſellen oder Gehilfen annimmt oder behält, von dem er 
weiß, daß derſelbe einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet ift. 

* 3) Lehrlingsverhältniſſe. 


a Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 23. Juli. Es verlautet, der Aufenthalt des Kaiſers in 
Babelsberg iſt auf acht bis zehn Tage bemeſſen. 

Die „Norddeutſche Allgem. Zeltung“ ſchreibt: Die Nachricht, der 
preußiſche Geſandte in München Graf Werthern, ſei für den Bot: 
ſchafterpoſten in Konſtantinopel auserſehen, beſtätigt ſich nicht. Werthern 
ſprach hinſichtlich ſeiner Familienverhältniſſe den Wunſch aus, in 
München zu bleiben. Wie verlautet, iſt nunmehr der Geſandte in 
Madrid, Graf Hatzfeld, für Konſtantinopel deſignirt. 

Dortmund, 23. Juli. Die „Weſtphäliſche Zeitung“ ſchreibt: 
Auf der, dem weſtphäliſchen Grubenverein gehörigen Zeche „Hanſa“ 
hat heute Morgen eine Exploſton ſchlagender Wetter ſtattgefunden. 
Fünf Bergleute ſind todt, zwei verletzt. 

Dresden, 23. Juli. Beide Kammern beſchloſſen heute endgiltig 
den Ankauf der Gifenbahnen Annaberg⸗Welpert⸗Muldenthalbahn, 
Gösnitz⸗-Gera, Mehltheuer⸗Weida für den Staat, letztere unter gewiſſen 
Bedingungen. Die kleine Bahn Chemnitz⸗Würſchnitz wurde abgelehnt. 
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75 § 126. Der Lebrherr iſt verpflichtet, den Lehrling in den bei feinem Paris, 23. Juli. Mac Mahon ratlficirte heuie Vormittag den 
Betriebe vorkommenden Arbeiten des Gewerbes in der durch den Zweck der] Berliner Vertrag durch Namensunterſchrift. Der Austauſch der Rati⸗ 
Ausbildung gebotenen Reihenfolge und Ausdehnung zu unterwerfen. Er ficationen erfolgt in nächſler Zeit 

1 me une felbit ee EL nt, vo: 5 4 2 

ſtimmten Vertreter die Ausbildung des Lehrlings leiten. Er darf dem Lehr: 23. Juli. T. B.) S 6 3 N 
Uuůng die zu feiner Ausbildung und zum Beſuche des Gottesdienſtes an 9 Jul e Diverse, Sue 90 Nil. Schwach 

55 Sonn: und Feſtlagen erforderliche Zeit und Gelegenheit durch Verwendung Cours vom 23 22. Cours vom 23 22. 
diu anderen Dienſtleiſtungen nicht entziehen. Er bat den Lehrling zur Are | Oeſterr. Credit⸗Aetten 454 50455 30 Wien kurz 174 90 174 75 
1 ut und zu guten Sitten anzuhalten und vor Ausſchweifungen zu Belle. Staniabahm 138 nr 462 59 Ken 2 n 2687 173 35 175 4 
ie $ 127. Der Lehrling iſt -der väterlichen Zucht des Lehrberrn unter: Stel. Bankverein 87 10 88 — Seher, Noten. Ma 175 — 1175 
+ worfen. Demjenigen gegenüber, welcher an Stelle des Lehrherrn feine Aus-] Fretzl, Discontobant. 83 50| 63 50 Ruſſ. Noten 215 90217 — 
bildung zu leiten bat, iſt er zur Folgſamkeit verpflichtet. i Schlef. Bereinsdaut. — — 56 5047 % Preuß. Anleihe 105 10105 40 
8128. Das Lebrverbaliniß fan, wenn eine längere Jai nicht der. Hresl. Wechslerbant: 73 — 72 60 377 Staalzſchuld. 92 40 92 40 
seinbart ift, während der eriten bier Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch Lauras 82 75) 83 50 1680er Looſe. 15 70115 75 
ceeinſeiligen Rücktrütt aufgelöſt werden. Eine Vereinbarung, wonach dieje | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 25 42 — [er Ruſſen 84 60 84 90 
Prohezeit mehr als drei Monate betragen ſoll, iſt nichtig. Donnersmarkbütte 22, 90, 

E Nach Ablauf der Probezeit kann der Lehrling vor Beendigung der ber (5. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min 

1 Hale auf den An e ee wenn einer der im § 123 vorgejebenen — — Pfandbriefe. 95 — 95 — N. O.-U.-St.-Priot! . 112 — 111 75 
Falle auf ien Anwendung findet. err. Si % 87 788 Aheiniſ che 09 75 10 

F Von Seiten des Lehrlings kann das Lehrverhältniß nach Ablauf der er Silberrenie 8 10 Ebeiniſch nd 10289 


Oeſterr. Goldrente. 65 — 65 — a . 76 25 76 25 
Türk. 5 1865er Anl. 14 90 16 10 Köln⸗ Mindener 107 25/107 25 
Boln. Oig.⸗Pfans br.. 55 — 55 — [ Galigier .- 197 10 


b 3 N Rum. Eiſenb.⸗ „ 33 — 33 801° 55 05 20 
2) wenn der Lehrberr feine geſetzlichen Verpflichtungen gegen den Lebrs Der 128 25 128 — ee ** 


* 

[4 7 fi 7 2 . fi ‘ 1 7 + 2 N 

ling in einer die Geſundbeit, die Sittlichkeit oder die Ausbildung des Lehr: |; Frei 4 64 — 64 Reichsbank 1 

ß Uings gefahrdenden Weiſe vernachläſſigt, oder das Recht der väterlichen e sort 106 90 106 60 Ve vi 50145 2 
Nerd mißbraucht oder zur Erfüllung der ihm vertragsmäßig obliegenden (E. TB.) Nachbörſe: Credit ⸗Aclien 455, —, Franzoſen 458, 50, 

Verzflichungen unfabig wird. . Lombarden 138, 50. Disconto⸗Commandit 141, 60. Laura 82, —. Gold⸗ 

Der Lehrvertrag wird durch den Tod des Lehrlings aufgeboben. Durch] tente 65, —. Ungariſche Golbrente 79, 75. 1877er Ruſſen —, —. 

den Tod des Lehrberrn gilt der Lehrvertrag als aufgehoben, ſofern die Auf: Geſchaftslos. Spielwerthe ſchwach. Bahnen wenig verändert, Banken 

bebung innerbalb vier Wochen geltend gemacht wird. ö eher beſſer, Montanwerthe andauernd gefragt und weſentlich höher, öſter⸗ 

8 1 (Bortichung folgt.) RN re Ur, u Renten ziemlich behauptet, ruſſiſche Fonds und Valuta niedriger, 

I Discont 3 pCt. 
: } rankfurt a. M., 23. Juli, Miitags. (W. T. B.) [Anfange 
Brieflaſten der Redaction. 2 ber Credit⸗Actien 227, 2 Staatsbahn 81, —. Peel 69%. 

-Fortfhritiöpartei Gl... Sie werden uns einräumen, daß es ſchwer | 1360er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 216, —. Neueſte Rufen 

iſt, einen Rath zu ertheilen, wenn man die Parteiverhältniſſe des —, — Still. N 

Krelſes nicht genau kennt. Gezen das Fernbleiben von der Wahl er⸗ 1 23. Juli. Aber T. — [Schluß ⸗Courſe. Sul: ” 

klaren wir uns principlell. Wir befolgen den Grundſatz: von zwei enn ene eee Cours vom a 


Probezeit aufgelöſt werben: 5 0 
I I) wenn einer der im § 124 unter Nr. 1, 3 bis 5 vorgeſehenen Fälle 


108 25 
vorliegt; 


5 Bapı 187 30 64 62 Angle 116 50 117 50 
Uebeln das kleinere. So viel uns bekannt, gehört übrigens der be⸗ Sa 66 50 66 2% Seed Cet 262 25 264 — 
neeffende Candidat nicht zur äußerſten conſeroativen Partei. Voldrente 74 80 75 — [Lemd. Ciſenv. 79 — 80 — 
—— .f ————. ———— —— —— Umg- re ur 5 1 — Br e — 50 5 55 

a 4 1860er Looſe . 118 — alizier — — 
m er „ 
. 9 1 1 Creditactien . 259 — 60 8 deutſche Reichsb. 8 
Wien, 23. Juli. Die „Preſſe“ hört, daß das Pferde⸗Ausfuhr⸗ Nordweſtbann 122 50 122 50 Navoz neh or 927% 9 7% 
verbot im Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung für die ganze | Nordbadn — — 1 — — 


Monarchie aufgehoben iſt. Der Commandant der Occupationstruppen, „ Parik, 23. Jul. ( T.. unanse erſe. 3% Sem 77, 5e. 
Feldzeugmeiſter Baron Philippovich, iſt geſtern Nachts in Brod ein Jeueſte Anleih. 1872 11, 1 Stalener 78, 5. Siara —, — 
getroffen. (wiederholt.) . is7zer Rufen —, — 3% amort. —, —. Matt. 

Wien, 23. Juli. Hofrath Profeſſor Karl Rokitansky iſt heute] London, 23. Juli. (1. T. 3.) anfangs -Bunsje) Conſols 95,07. 
geſtorben. — Die „Preſſe“ meldet aus Rom: Trotz aller offfciellen en 7374 3 7,01 Türken 14, 15. Maßen 16786r 86. 
Verſicherungen iſt der Rücktritt Cortis feſt beſchloſſene Thatsache. Die Side . —, Gladaom — —, Weiter; bewölkt. 


2 1. ( 7 2 Bert 

Demiſſton ſoll erſt nach der Rückkehr des Königs aus Oberitalien er⸗ eee 125 je 2 aa Zr 51 29.22 

folgen. Es wird allgemein Robillant als Nachfolger Corti's bezeichnet. Weizen. Feſter. | Rü bol. Feſter. ö 
h Rom, 22. Juli, Abends. Der „Diritto“ enthält einen Artikel,, Juli 191 — 1198 —] Juli 66 0 66 50 
worin er ausführt, das Verſammlungsrecht wäre nothwendig unverſehrt eg en 194 50 193 —  Septslich 63 80 6s 80 
zu erhalten. Das Blatt conſtatirt jedoch die feſte Entſchloſſenheit der e 126 501126 50 Spiritus. Feſter. 

Regierung jede ruheſtörende Demonſtration zu verhindern, wie die Sept. ci. 129 50 129 —] Juli⸗Aug. 53 40 52 80 

geſtern Abend vom Miniſter des Innern angeordneten ſtrengen Map: | Oct.⸗ Nov. 130 129 50 Angaft ep, N 23 40 52 80 
regeln bewieſen, welche der Form und dem Weſen nach geeignet find, DE 100 lan Sept. Oc. 52 10 51 80 

der höchſt unſchicklichen Demonſtration raſch ein Ende zu machen. Seb. ET 133 50131 — | 

Der „Diritto“ jagt weiter, ſobald die öffentliche Ordnung ins Spiel Stettin, 23. Juli, 1 Uhr 15 Pein. (23. T. V.) 

kommt, wären weder Zanardellt noch Cairolt geneigt, ſich vor Juſinua⸗ Cours dom 23. 22, | Cours vom 23 | 22 

tionen und Drohungen zu beugen. Das Blatt beſpricht ſodann die Weizen. Matt. Rübzl. Matt. 
internationalen Erforderniſſe und fagt, die Regierung kenne ihre Zune 1 192 88 I 8 55 o 9 75 2 
Pflichten und Rechte gegenüber einer befreundeten Regierung und ſei ER in e e n! Ae 
k entſchloſſen, ſie aufrecht zu halten. Die Beziehungen zwiſchen Italten Naggen. Unveränd. Spiritus, 
und Oeſterreich⸗Ungarn ſeien, wie fie von den in leyaler Weiſe unter⸗ 1 ug. 12 1 5% loo 54 — 53.30 
zeichneten und angenommenen Verträgen ſancktonttt wurden. Ein. Sept. Oct. 129 60.187. 9 1 77 90 32 1 

Soſtem offener Freundſchaft und geheimer Conſpiratlonen paſſe für Petroleum. Seb Sn. 51 — 50 50 
ſchwache Regierungen, die von einer abenteuerlichen Politik Alles zu Herbft .......... 11 151 11 — 

gewinnen, aber Nichts zu verlieren haben. Zwiſchen großen Staaten (W. L. B.) Köln, 23, Juli. [Getreivemarkt.] G e Weizer 

jedoch könne nur ein Zuſtand offener Freundſchaft oder offener Feind: |— ver Juli 19, 10, per November 19, 45. Roggen er Juli 13, 10 


ſchaft beſtehen. Es fei perfide, auf die Reglerung die Verantwortlich⸗ gal 14 60. 35. Rüböl loco 36, 50, pr. Dctbr. 34, —. Hafer Loco 15, 50, 


keit für eine Agitation zu werfen, welche größtentheils gegen jene felbft] (WM. T. B.) Hamburg, 23. Juli. [Getreidemarkt!] (Sschlußgericgh 
gerichtet ſei. Der „Diritto“ ſchließt, indem er dieſe Agitationen be⸗ Weizen ſtill, per Juli⸗Auguſt 185, —, per September Oelobher 187, 50. 
klagt, mit den Worten: Die Regierung müſſe das Verſammlungsrecht Aab n ee ae e per See 7 
5 7 ee Were e 
En BE De Be nen Du DEE Sa ornsneee A E 
Konſtantinopel, 23. Juli. Die Rufen beſetzten geſtern Schumla. GIasgom, 23. Juli. Robeiſen 50%. 


ordentliche Budget pro 1878, genehmigte die Rückerſtattung der von 


(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Big.) Creditactien 227, 25, Staatsbahn 


U — 

A. Werner's ; 
Kaufmännisches Unterrichts- Institut 
beginnt am 29. Juli neue Curse für 


Buchfi 


Schönschreiben, Correspon 8 
kaufmänn. Rechnen, Wechsellehre, 
. Zins-Conto-Corrente etc. 


Soolbad Goczalkowitz bei Pless 08. 


Vom 1. Auguſt er. ab Wohnungspreiſe ermäßigt. 
Zur Eur und Nacheur empfohlen. [1375] 
Pfrlatcurse absolv. in kurzer Zeit. 


Die Bade⸗ Verwaltung. 
75 Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse, 


Für Damen separat. n l . 1 


Breslau, den 18. Juli 1878 f 


Lombarden —, —. Türken 14, 80 Goldrente — — Ungarn Buinsonte . 


Kraguſewatz, 23. Juli. Die Skupſchtina erledigte das außer⸗ Frankfurt a. M., 28. Juli, Abends 0 Uhr 56 Min. [Abendbörſe I 
230, 62,1 


l 2 Durch jede Buchhandlung zu beziehen: D 
— II vom verfaſſer von 10 
Schru En Adam contra Eva. Wer aufmerkt ſieht es funkeln. 
Eleganteſte Ausſtattung. 1 Preis 5, Mark. 
Verlag von Eduard Trowendt in Breslau. 


dom batden 68 4. Oeſtett. Goldtente 65%. Ungar. Goldreute 80. Nene 
Ruſſen 85, 06. Oeſterr. Silberrenle 57 /. Geſchäftslos. ſveſche der 
Hamburg, 23. Juli, Abends 9 Ubr 15 Min. riginol Devi er 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 58%. Lombarden 972.50 
Italiener —, —. Creditactien 227, 75. Oeſterreichiſche Staatsbabn 9 5 
Rheiniſche —, T Nusse 8. Fel t 15 —. Köln⸗Mindener —, —. La 
—, —. Neueſte Ruſſen 85. Feſt, ſtill. j 
(W. T. B.) Wien, 23. Jail 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe. hie 
Actien 259, 40. Staatsbahn 263, 25. Lombarden 79, —. Galisier 2 AM 7 
Anglo⸗Auſtrian 116, 60. Napoleonsd'or 9, 2744. Renten 64, 35. Den 575 
Marknoten 57, 12. Goldrente —, —. Uung. Goldrente —, —- m 
actien —, —. Eliſabetd — Officielle Nordbahn —, —. Rapelſeh 
—. 1864er Loofe —. Unionsbant —. Nordweſtbahn —. Geſchäftslo Ar 
Paris, 23. Juli, Nachm, 3 Uhr — Min. [Schlutz⸗Courſe. (Orig 


Depeſche ber Breslauer Zeitung.) Weichend. 22 
Cours vom 3. | , 22 Cours vom 23 . 
Zproc. Rente .. 77 32 77 75 Türten de 1865. 14 95 — 7 
örpoc. Anleihe v. 1872 114 22, 114 40 Türten de 1869... 97 9⁵ 50 
Ital. proc. Rente det. 73 90 73 70 Türkenlocſe . 56 — 56 50 
eſtert. Staats⸗Eif.⸗A. 567 — 568 75 Goldrente 654, | 65% 
Lombarb. Eiſenb.⸗A. 175 —i 175 lis rer Rufen... .- 86 867 


Ungarische Golprente 79%. Dreiprocentige amortiſirbare Rente 83,60. 
London, 23. Juli, Nachmittag 4 Uhr -- Min. en Cee 0 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont — pCt. Ba 
a" 26,000 Pfo. Sterl. ? 
ours vom 85 1 22 Cours vom 23. 22. 


Conſols 95% pr. Ver. St. Anl.. 10844) 108% 
Italien. Sproc. Rente 73% 73% | Silberrente: .......—, — 58, — 
mbarden...... 7 7% Nr el 56, — 56, — 
proc. Ruſſen de 1871 85 % | 85% „Berlin were 20, 55 —, — 
Sproc Ruſſen de 1672 85% 85% Hamburg 3 Monat. 20, 55 —, — 
Sproc, Ruſſen de 1873 86% 86% Frankfurt a. M. .. 20, 55 —, 7 
Silben Wal. 52% 52 ⁶BWien 11, 85 —, — 
Türk. Anleihe de 1865 157 15% Paris 25, 32 —, 7 
proc. Türken de 1869 20 20 l Betersbur g. 257“ 1, 


rr AA EEE Enunzemssnmerau 
Allgemeine Wähler Verſammlung 
für die vereinigten liberalen Parteien der Oder⸗ 


Vorſtadt und des Slirgerwerders, Ä 
Donnerstag, den 25. Juli 1878, Abends 8 Uhr, 
im Ruſſiſchen Kaiſer, Matthiasſtraße 17: (1041 


Vortrag des Herrn Dr. Alexander Meyer. 


[Das Wahl⸗Comite der vereinigten liberalen Parteien 


der Oder⸗Vorſtadt und des Bürgerwerders. 


W. Geier, Kaufmann. J. Neumann, Telegrapben⸗Inſpector. 


Neuer Wahl-Verein zu Breslau. 
Verſammlungen 4 
am Mittwoch, den 24. Juli, Abends 8 Uhr, 
im Saale zum „Deutſchen Kaiſer“, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 13, und 
im Saale zum „Ruſſiſchen Kaiſer“, 
Matthiasſtraße 17. 


Tagesordnung für beide Verſammlungen: 
1) Das Märchen von der Stimmen ⸗Zerſplitterung. | 
2 Das 8 des Neuen Wahl Vereins. i } 
Die Vereins Mitglieder und alle diejenigen Wähler der 
Nicolai⸗Vorſtadt und der Oder ⸗Vorſtadt, welche ſich mit 9 
ſerem Wahlaufruf in Uebereinſtimmung befinden, ſind zu der 
einen oder anderen Verſammlung ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 622% 
Fuchs. Schiffmann. Julius Krebs. 


Die Schleſiſche Kunſtgewerhe⸗Ausſtellung 
Blücherplatz 16, alte Börſe) 

iſt täglich von 9—6 Uhr geöffnet. Eintrittspreis an Wechentagen 1 Mark, 

an W 50 Pf. Kataloge ſind am Eingange der Ausſtellüng 

u haben. A 

i Looſe à 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in 


den Commanditen. f 


Bekanntmachung. g 


Der auf den 30. Juli d. J. hier angeſetzte Viehmarkt iſt auf 
Mittwoch, den 7. Auguſt d. J., verlegt worden. 12271 
Toſt, den 22. Juli 1878. 35 


Der Magiſtrat. 4 


Die Zeitung „Die Wahrheit“ bat mich in Nr. 146 a blamirt, in“ 
dem meine Reſtauration als Kneipe bezeichnet und ich, meine Frau und 
Tochter als Denunclanten in der bei dem Königl. Stadt⸗Gericht am 15. b. 
Mis. gegen den Schneider Do berſch von hier wegen Maſeſtätsbeleidi uns 
verhandelten Unterſuchungsſache bezeichnet worden. 11688 Vs 
Dadurch habe ich nicht allein meine Gäſte berloren, ſondern ich werbe 
auch beſchimpft und wenn ich oder von den Meiningen ſich Jemand aß 
Fenſter oder der Thür zeigt, angeſpuckt. Da meine Frau und Tochter als 
kechtſchaffene Staatsbürger vor Gericht die Wahrheit ausſagen mußten, um 
nicht ſelbſt der Beitrafung anbeim zu fallen und da wir zur Einleitung dei 
Unterſuchung gar nichts beigetragen und nicht im Entfernteſten die Denun 
cianten find, bitten wir das verehrte Publikum, ſich unſer anzunehmen, da 0 
wir arm und unſer Geſchäft ſehr darunter leidet, wir ſogar Inſulten von 
Seiten der Socialen ausgeſetzt find. Sogar Gaſte erzählen uns, daß ie 
fürchten müſſen, unſer Local zu beſuchen. Desgleichen bin ich, der Di 4 
mann Robert Stelzer, als Denunciant in der Zeitung „Die Wahr⸗ 
beit“ mit angegeben, gleichfalls ſchuldlos, in Folge deſſen ich eben 
falls angefeindet und von dem Publikum und meinen Collegen beſchimp 
werde, wodurch mein Geſchäft leidet. 5 
Breslau, den 22. Juli 1878. 2 
Franz Neimann, Reſtaurateur, Hummerei Nr. 46/47, ? 
Karoline Reimann, Anna Reimann. 
N. Stelzer. 


Pensions | 


In dem Müdchen-Pensionat > 
Frl. Franziska Falk, welches 5 
zum 1. October übernehme unde, 
derselben Weise fortführen wer 
sind noch einige Stellen frei. 


Liegnitz, den 23. Juli 1878. 


Mancher denkt's im Dunkeln 


lare des iſch⸗Tbüringiſchen Verband⸗Glter Tart 
Peet gel k. dart be enn Sean ebenen n eben es fig en] Auguste Schallehl: 


geb. Jungnickel, 


N Oirectorium der Breslau-Schweldnit⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft [3171 Gränstrasse 3. 
K Prospeete gratis. 2 2 Direetlon der Rechte ⸗Od 1 Ei :& 1 —— — 
0 Gerichtlicher Ausverkauf. Woniglige Diventiou der Dberfilehieen Eifenfadt Tochter gebitpeter lte mi 
N Die Manuual⸗Acten Das zur C. F. Stein'ſchen Coneursmaſſe gehörige Waarenlager, Ener. HERE l in, meinem Fiege, ee 


i 8 ; ; beſtehend in Stahl“, Eiſen⸗ und Kurzwgaren, wird von heute ab während 
A . Aub 187 be der üblichen Geſchäftsſtunden in dem bisherigen Verkaufslocale, Albrechts⸗ 
mir abzuholen, da ich dieſelben ſonſt]ſtraße 39, partienweiſe und im Gimzelnen ausverkauft. [1027] 

621 


caſſire. 1 Paul un r 
affe, 


Gabin 
11636 


Petlseus, Rechts⸗Anwalt, A 2 
Larissa Nr. 27. 50 gerichtlicher Verwalter der 


ei-Flügel e Fee n 
pianinos Perm, Jud Aüsſtelung, 


ſich häuslich, gefellichaftlih,, Winner 
schaftlich, in nut und Suradet inne 
zuͤglich auszubilden. Sora a 
geiſtige und leibliche Abe 1 al 
geſichert. Anmeloun ” e a 


ehen, 


raktiſch, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. entgegen Melanie 


geb. Wolff, Freiburgerſtr. 30, 


{1015] 


| Lobo Theater. Belvedere. 


| Mathilde Franzke, urs Die Baude Nr. 
Mittwoch und Donnerstag:, „Bres⸗ Einem 2 Publikum empfehle ich meinen ſchönen ſchattigen Garten 
e le lauer Spitzel Sammler.“ [1640] | zur geneigten Beachtung. Heute Mittwoch: Fiſch⸗ und Enten-Abendbrot, een 
Guhrau. Herruſtadt, C 225 2 Br r und 3 — — 2 ©. Mosler. 
den 21. Jul 1878. Sommertheater. eee 
| Ell im Concerthauſe (Nikolaistraße 27). 
reer 


Mittwoch, den 24.: Weltausſtellung. 


Volks-Theater [1635] 
im deutſchen Kaiſergarten. 
Gaſtſpiel des Herrn Oscar Will. 
„Von Stufe zu Stufe“. 


Für die Neiſezeit 


geeignete Coſtume, Umhänge, Paletots, 

Negen⸗ und Staubmäntel empfiehlt bei 

guter Auswahl, jetzt zu herabgeſetzten 
Preiſen 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Statt jeder beſonderen Meldun 
empfehlen ſich als Verlobte: 0 


N [318] 
Liſſa, Reg. Bez. Poſen. Liegnitz. 
F 
1 Heute Nachmittag wurde meine 
ade Fran Sophie, geb. pen 


on einem gefunden Knaben ent⸗ 
bunden. gef 1018 


Breblau, den 22. Juli 18 8 
r. Erich Richter. 


„deut Nachts 12% Uhr wurde meine 
Fiat e Frau Pauline, geb. 
bn von einem geſunden, kräf⸗ 

In Knaben glücklich entbunden. 

en, den 23. Juli 1878, 

KIN Otto Scholtz. 


Frau] am 


Simmenauer Garten. 
Wlietorla- Theater. 
Heute Gaſtſpiel [1504] 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 
Wanda von Bogdani. 


Auftreten bi 


Specialität erſten Ranges, 


ſowie Miniatur⸗Theater, oder: 
Die —— 


= wurde meine liebe 

{ Any, geb. Kamm, von einem mun⸗ 

eren Madchen glücklich entbunden. 
reslau, den 22. Juli 1878. 


[1012] Albert Schlefinger. 
. KK 


b. ie glückliche Geburt eines mun⸗ 
deren Knaben zeigen bocherfteut an 
9 Pototzky und Frau 
11039) Clara, geb. Norden. 
reslau, den 23. Juli 1878. 


Nur noch 14 Vorſtellungen. 
Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute 115 den 24. Juli, 
Abends 7% Uhr: 


Der Fall von Plewna. 


iſtoriſche Pantomime, darſtellend 
intereſſante Epiſoden aus dem 
letzten Feldzuge der Ruſſen gegen 
die Türken, arrangirt u. infcenirt 
vom Director E. Renz. 
[1648 


— 


12 RE - Vadelafen BE | 


von Leinen, Drillich und engliſchem Frottirſtoff, 
Engliſche Frottir handtücher, 
Gräfenberger Abreibehandtücher, 
| Wollene Decken, [1634] 
1 Diverfe AA: zu Schwimm⸗Anzügen für Damen, 
Wachstuch zu Badekappen, 
Badehoſen 


„empfiehlt die Leinen: und Wachstuch⸗Handlung 


Franz Hionka, 
Ning Ar. AR, Ecke Sent 


1 Heute e wurde meine ge⸗ 
dobte Frau Ida, geb. Herrmann, 
on einem geſunden Knaben er 
entbunden. 
Breslau, den 23. Juli 1608. 
E. Erpff. 


— 


Morgen: Der Fall von Plewna. 
Sonnabend: Gala⸗Vorſtellung 
zum Beneſiz für Fräulein 

Elvira Guerra. 


E. Renz. 


Durch die Geburt eines munteren 
Rnaben 4.8055 en 8 
önfeld und Frau, 
[1026] geb. Eckſte 
Feſtenberg, 1 28. Jull 1878. 
1 


M 

l f an e Zoologischer Garten. 

. Mädchen glücklich enibunden eute Mittwoch: [765] 5 

Waun 1 Sl, ben 2, Jul 1878 Großes | 1 Ad f reine Seide, 
ar e 271242 ; 

den Feigen 7 Militär Concert, cu: 1 . Sar at eier unnd Be Fee 5 


Am 20. d. M., Nachmittags 5 Uhr, gr., 


entriß uns der unerbitlliche Tod ge 
geliebtes Töchterchen [1014] 


Käthe! 

im zarlen Alter don 1 1 7 Mon. 
Breslau, den 22. Julf 1878. 
Joſeph Haberkorn 

| und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 


edle ſchwarzen ede reine Wolle, Elle 15 Sgr. 
Garnirſeide und Atlas in allen 1 55 25 abi 
Schwarze echte Sammetreſte, Elle 


5 ae D au Pechbütte, Sarlsftr. „ 


87 88 von der wee l 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Aetionäre und Abonnenten frei. 


Paul Scholtz s Cent f 


tahe, 1 Abe, 142 


Voll ftaͤndiger 


Heute Mittag 72 Uhr ſtarb nach Heute: [1639 
anal e Walzer-Gonoert. Au 50 2 
e e ee e (rauf. 
25 allen Ne e 5 a ei ie Unternehmungen verkaufe ich mein A“ 5 
Nee ee, Voltgarten. Das alt bewährte R 
den 25. Juli, Nachmittag 5 Uhr, ftatt. an [1588}' Fre ar dene ahr ‘ enomm 6 lte 
f g e A 16 Großes Coneert. Wagen a reel ei Fr ſämmtliche zum Berlauf geſtellte 
übte Gate Anfang 774 Uhr. Cutter 10 Pf. ſogenannte Ausverkaufswaaren find. 


ch Pätzold 


Hein 
debſt — . und Wache 


Es bietet daher Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn ze. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Wiederverkäufer er RA bei Abnahme don größeren Poſten! 
befonbere — ung 


Königliche Niederſ ſchleſiſch⸗M ärfife Gifenbabn. 


Die Ausführung der Arbeiten und Br zur Herſtellung von Rohr⸗ 
leitungen, Waſſerkrähnen, Hydranten ꝛc. auf Bahnhof Liegnitz ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
Donnerstag, den 1. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, 


„Blume“, 


eil e Mu „ Geſelſcgaſt 
® Heute Spiel Abend im Carte! 
unſeres Vereinslocals: 


vormals Weberbauer'ſche 
Brauerei. 


Die Herren Mitglieder werden er⸗ 
Ih recht zahlreich und pünktlich 
m 8 Uhr zu erſcheinen. [1632] 
“Säfte willkommen. 
Der Vorſtand. 


Villa Zedlitz. 


41 9 5 den 24. J 


Gemengte Speiſ e, 


voßes Fiſcheſſen [1022 
DB Bm ae — 


Heut Vormittags 11 Ubr ſtarb 
an Altersſchwäche, 115 78 Jahre 
alt, meine gute Mutter, 


Frau Julie Sirähler, 
geb. Chriſtoph. 
Dieſe traurige Nachricht allen 
erwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. 
8 den 23. Juli 1878. 
Dr. H. Strähler, 
Drurnenart 


& ſonderer Meldung. 
Puner einziger Sohn Georg, drei⸗ 
N dzwanzig Wochen alt, berftarb heut 

mittag 10 Uhr an Zabnkrampfen. 
aſſadel, den 22. ui 1878. [308] 


Die tiefbetrübten Eltern im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
Niklaus nebſt Frau. zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
— u ar „Offerte für e zum Locomotivſchuppen 
Familiennachrichten. Hof. uf Bahnhof Liegnitz.“ 
. Frl. Lina Koch mit dem 2 per Adreſſe der Königlichen Eisenbahn Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht ſein 
8 1 D. Hrn. Baron Morgen müſſen. 
805 Goltz in Marienwerder. Frl. Donnerstag: ie Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen lie FAR im vorbezeich⸗ 
pen 190 in nn ar 91 wrd e pole an en Diele 1 15555 1 der 1 — 
rem.⸗Lieut. a. errn Otto ingungen orgeſchriebenen en⸗Formulare, ſowie Copien der 
en in Werl Co ncert. Bei nungen gegen Erſtattung der Koſten im Betrage von 2 Mark 60 Pf. 


von dem Bureau⸗Vorſteher 
Breslau, den 19. Juli 1 


Der Betriebs, Maſchinenmeiſter. 


Landgrebe. 


| Rönigrine Nieherfetenih- Märtige Eifenbapn. 


In Sobn: dem es Volke in Empfang genommen werden. 


ut Beleh ung. [1651 
en Au abel des Ren 

J Wirbels, ſpector W. Walter, 

990555 über it Neuſlz a. O. wohnte 

und | 115 dort nach Breslau abreiſte, 
ander 


tan ‚erbält able Belohnung, 


dale 


Me oren 
Chen. 9 v. M 
achter: de 


e 
Nen 5 
Ühmein; 


Wer 5.2 


| 


ll, Habe in 


uſterwitz N 1 eee . usführung der Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellun 
St; ene 7 — 155 en an ee uch Zähne, Um eh 75 dem Locomotivſchuppen auf Bahnhof Liegnitz oll im 
Ya a 01 bee eren Profeſſor ben a Pe ig... eh ohne 4 lern ie hmifien ergehen werden. 
De forben Werd Ba 538 Seeltäg, Sen 2. Auge 1878, Mittags 12 Uhr, 
Sr en: . 1 armer ee „ im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
Für * e 1610 antz * auf jetzt e zw Ich zu welchem die Offerten frankirt und l e mit der Aufſchrift: 
tet ee arlottenbof. Fräul. u Eingang Altbüß erſtr. gl Offerte zur Herſtellung einer Gasleitung auf Bahnhof Liegnitz“ 
evetzow in Berlin. Kaiſ. per Abreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (R.⸗M.) eingereicht fein 


14 
len ath Hr. Graf Berndard 
gie 5 eben in Bonn. Oberſt⸗ 
el D. Hr. Auguſt v. Rau: 
in Endenich bei Bonn. Hr. 
den Linderer in Berlin. Geh. 


\ 885 085 g d Bl Wut Koch in Rogen⸗ 


2.6; F. 1 0 D. 24. VII. 


N 8½ A, 


müſſen. 
ie Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedin⸗ 
en und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 

15 kAchnungen gegen Erſtattung der Koſten im Betrage von 2 Mark bon dem 
ureau⸗Vorſteher Herrn 1 = in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 19. Juli 18 


Der Betriebe: Maſchinenmeiſter. 


Landgrebe. 


Erſatz⸗Theile 
zu Mähmaſchinen 


beſtelle man ohne Vermittler bei 


Gebr. Gülich, 


[1241] Breslau, 
wo großer Vorrath zu faſt allen 
Syſtemen vorhanden. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 


ſeit us 5 


[1628] dig 


Notpwendiger ‚zekauf. 


am Hinter: 


Subbaſtation theilungshalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude : Steuer: 
Nutzungswerth 120 Mark 10 Pf. 
e ſteht 
8. September 1878, 
u Borte 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
0. September 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


7 kündet werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück belreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


Bureau XII b eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 


Grundbuch bedürfende, aber nicht ein ⸗ 


getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 592 
Breslau, den 17. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Nachſtädt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4954 die Firma 72 
T. Lauterbach 
und als deren Inhaberin die 9 
lichte Kaufmann Tina Lauterbach, 
geborene Moritz, hier heute eingetra⸗ 

gen worden. 
Breslau, den 19. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ei 
4955 die e Firma 73] 
©. Schneidemann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Simon Schneidemann bier heute 

eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3744 das Erlöſchen der Firma 
Julius Hanke 
hier heute Fd 10 15 15 [74] 
Breslau, den 18. Juli 1878 
Abth. l. 


Bekanntmachung. 


3 In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 1 2 
unter Nr. 38 die hierſelbſt 27 


Zinke &. za 

Juli beſtehende 

Bene ce daß die Geſell⸗ 
after: 

a. der Kaufmann Karl Zinke 

b. der Drechslermeſſter Paul Häßler, 

bierſelbſt find und daß die Vefugniß, 


die Geſellſchaft zu vertreten, nur dem 


Kaufmann Karl Zinke zuſteht, ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 19. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Tuchfabrikanten [1626] 
. Lienig 

zu Sagan in der Kaufmann J. Stolzen 
e zum definitiven Verwalter der 

Maſſe beſtellt worden. 

Sagan, den 15. Juli 1878. 
Kgl. eis: Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das ſermögen 
des Kaufmanns [228 
1 annig 

au Patſchkau iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendet. 

Neiſſe, den 18. Juli 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


An der biefigen Königlichen Ge⸗ 
werbeſchule iſt am 1. October c. die 
Slelle eines wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
1855 welche mit einem Gehalt von 
1800 Mark dotirt iſt, zu beſetzen. Be⸗ 
werber, welche die Beſähigung zum 
Unterricht in Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften für die mittleren Klaſſen 
eines Gymnaſtums, einer Realſchule 
oder Gewerbeſchule nachweiſen können, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung einer kurzen Lebensbeſchrei⸗ 


bung und der Zeugniſſe bis zum JLöten 


Auguſt an das unterzeichnete Cura⸗ 
torium einſenden. [218] 


Görlitz, 
den 11. Jul 1878. 


Das Curatorium 
der Königlichen Gewerbeſchule. 


Belauntmachung. 


Die zweiten Lehrerſtellen bei den 
katholiſchen Elementarſchulen zu Preis⸗ 
witz und zu Gieraltowitz ſind ſofort 
anderweitig zu vergeben. Einkommen 
pro anno excl. Wohnung und Deputat⸗ 
dh 810 Mark. Meldungen ſind bal⸗ 

t an den unterzeichneten = 
Patron zu fenden. 

Preiswitz bei Gleiwitz, im Juli 187 8. 

von Naczeck. 


die er * den 
t, nicht veranlagt, iſt zur nothwendigen 


Im Auftrage des a Stadt⸗ 
Gerichts verkaufe ich Donnerstag, 
5. c., am Schluß der Börſe, 
Thaler 10, 000 Stamm-Actien der 

Poſen⸗ ⸗Creuzburger Eiſenbahn, 
Rubel 2090 Polniſche Liquidations⸗ 
Pfandbriefe 
an den Meiſtbietenden. 1040] 
Breslau, den 23. Juli 1878. 


Benno Pototzky, 


vereideter Senſal. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, in 
Jahren und von Ane ee e 
wünſcht ſich, da es ſelbigem an Da⸗ 
menbekanniſchaft mangelt, auf dieſem 
Wege zu verebelichen. Dieſelbe muß 
ein disponibles Vermögen von 5000 
Thaler beſitzen und wollen Riflectans 
tinnen, evangel. oder kath., ibre Pho⸗ 
tograpdien nebſt weiteren Anſprüchen 
in die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Liegnitz, unter J. E. 120 
einſenden. Discretion ſtreng. A 
mittler verbeten. [IH] 


Regelmäßige 
Dampferverbindung 


von Antwerpen nad Stettin. 
A. I. D. Alexandra“, Exped. l. Auguſtc. 


Durchfrachtſätze 
von Antwerpen nach Breslau. 
Der General -Agent [1643] 
Eugen Rüdenburg in Stettin. 
De Leeuw & Philippsen in Antwerpen. 


Spiritus! 


Ein Dominium beabſichtigt ſeine 
gänzliche Production an Spiritus per 
Campagne 1878/79 gegen Schluß zu 
verkaufen! 309 

Lieferung kann Bahnſtation Liegnſtz, 
Maltſch a. O. oder Neumarkt i. Schl. 
franco erfolgen. 

Offerten nebſt Preisanſtellung nimmt 
Den, Kaufmann G. Böttger in Neu⸗ 
markt i. Schl. entgegen. 


Beamte erhalten Geld⸗Darlehne 


m. Prolong. u. Diseretion. 


5 oh werden gekauft und be⸗ 
y + lieben, ſchnell u. billig, 
Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


Darlehne ER: 
vpotheken, Erbſchaften, Epar⸗ 
a ſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und meuſcenr 
Commiſſ.⸗Geſch. r 5 


100,000 Rmk. 


Behn Vergrößerung eines 
Fabrik⸗Geſchäfts wird ein Theil⸗ 
nehmer mit 100,000 Rmk. geſucht. 

Offerten sub Z. 2282 beför⸗ 
dert Rudolf Moſſe, Breslau. 


Das 120 Seiten 


he Buch: Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte ie zur Selbſt⸗ 
behandlung dieſer ſchmerzhaften 
Leiden — Preis 30 Pf. — iſt 
Den 
von H. Schol 4 5 er 
ftraße 22/23, Goeſoborsty 

Buchhandlung (Adolf Kleber), 
Albrechtsſtr. 3, und Trewendt 
& Granier's Buch⸗ u. Kunſt⸗ 
handlung, Albrechtsſtraße 37, 
welche daſſelbe auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 35 Pf. franco per 
Poſt überallhin verſenden. Die 
beigedruckten Atteſte beweiſen die 
außerordentlichen Heil⸗ 
erfolge der darin empfobles 
nen Cur. [312] 


ME” Gründlichste 


u. anerkannt beſte briefliche Cur der 
Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 
Frauenkrankh., Nervenl., Schwäche 
etc. nach den neueſten wiſſenſchaſt⸗ 
lichen, ſowie langjähr. pract. Erfab⸗ 
rungen mit ſicherem u. ſchnellem Erfolg, 
obne Berufsſtörung. (Discr.) Adreſſe: 
A. Harmuth, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße 80. f 


Wein. Liqueur, 


anren« Etiquetts, 
und Cigarren ⸗ 1 
Placate jeden Genres 

empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das litb. Juſt. (962 

M. Lemberg, Breslau, 
5 — 1 a 


Schweizer 


Süss-Butier, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gehlrgs- 
Butter, Schweizer, Hdm= 
burger und andere Käse, 
Milch und Sah, unverfälscht, 
empfiehlt A. Laebhetansx, 
Friedrich-Wilhalmptrassa 9. 


2 Am 


N 


gitter, 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und 
utterrüben, werden 1—5 Fuß im 


Für Land⸗ und Ackerwirthe. 
Engl. Futterrüben⸗ Samen. 


ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
Umfange groß und 5—10—15 Pfund 


ſchwer, obne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März 


oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, 0 e 
ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht ab⸗ 
erntet bat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und 


Auguſt und dann auf 


Juli, auch noch Anfangs 


Roggen. 


e 
5 14 Wochen ſind die Rüden vollſtändig ausgewachſen und werden die 


legt gebauten zum Winterhedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen 
0 Frübjabre ihre Nähr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen 
von der großen Sorte koſtet 6 M., Mittelſorte 3 M. Unter Pfund wird 
nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen % Pfund. eee 


jedem Auftrage bei. 


Erust Lange, Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden umgebend per Poſtvorſchuß expedirt. 
Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer⸗ 


und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 


reinigungs⸗, Naps⸗ und Wurfma 


and», Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide⸗ 
ſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 


zum Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
raht⸗, Schmiebeeifen- und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


2 Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


EIS Maf 


chinen 


zur Fabrikation von ſtündlich 25—1000 Klgr. Roheis, 


6 Mineralwaſſer⸗Apparate u. Trinkhallen⸗Einrichtungen 


baut und empfiehlt 


G. IIlner in Breslau. 
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Der geehrten Geſchäftswelt Oberſchleſiens zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich am bieſigen Platze auf Krugſchacht [310] 


eine Korkfabrik 


errichtet habe und offerire ich alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikel in beſter Waare zu billigſten Preiſen. Geſchätzten Aufträgen ſehe 


Hochachtend 4 
J. L. Wartski. 


entgegen und zeichne 
Königshütte OS., 
im Juli 1878. 


1813 


Ein großes 


Rittergut 


in Oberſchleſien, mit gutem Boden u. 
Gebäuden, wird zu kaufen geſucht. 
Offert. mit näheren Details sub N. N. 
2187 an G. Müller's Annoncen» 
Bureau in Görlitz erbeten. 


Ein Gut, 


15 Minuten von Oels, ca. 150 Mor⸗ 
en incl. 20 Morgen Wieſe, durchweg 


eizenboden, Gebäude maſſiv und B 


neu, Wohnhaus herrſchafllich u. ganz 
unterkellert, Ernte, Stück Vieh, 
4 Pferde, 2 Füllen, ſämmtliche Acker⸗ 
u. Wirthſchaftsmaſchinen. Anzahlung 
12000 M., Hypotheken gut. Ernſtliche 
Käufer wollen ſich an G. M. 53 Oels 
poſtlagernd wenden. 


Zu verkaufen. 
Mein zu Glatz in ſchönſter 
Gegend vor dem grünen Thore 
gelegener Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten mit Parkanlage iſt billigſt 
u verkaufen. In demſelben be⸗ 
Anden ſich 1 Wohngebäude, 
1 Garten und 1 Waſchhaus 
nebſt Brunnen und eine große 
Menge Baumaterial. — Das 
Grundſtück hat vollſtändige Bau⸗ 
freiheit und iſt 3½ Morgen groß, 
mit einem Mauer⸗ und Bretter⸗ 
zaun umgeben. 92 
Mittelſteine bei Glatz. 
Alphons Emele. 


Iniäudiosko Fonds. 
Amtlicher Cours. 


in gangbares Colonialwaaren⸗ u. 
Wein ⸗Geſchäft in einer Propin⸗ 
zialſtadt Schleſiens iſt bei einer An⸗ 
zablung von 1000 Thlr. und event. 
Sicherheit, mit oder auch ohne Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Offerten unter 
W. 2279 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein altes, gangbares [1650] 


Colonialw.⸗Geſchäft 


mit feſter Kundſchaft, verbunden mit 
ier⸗ und Weinſtube, ſowie Klein⸗ 
handel mit Spirituoſen, in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt von circa 10,000 
Einw., an 3 Bahnen gelegen, iſt mit 
oder ohne Grundſtück bei geringer 
Anzahlung ſofort 


zu verkaufen. 


„Offerten unter H. 22365 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Fruchtkrauſen: ezan. Je 


„ Pergam.⸗Pap. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, am Stadtgr. 


Feinſten, enemiseh rein 
zarantirten 


Karpathen⸗Gebirgs⸗ 
Himbeer⸗Syrup 


offerirt à 60 Mark pro 50 Kil. frei 

aggon Myslowitz. Bei Entnahme 

größerer Poſten gewähre Vorzugspreiſe. 

H. Landsberger’s Sohn, 
Myslowitz. 


Croquett⸗Spiele 
in Hartholz 
empfiehlt 

N. Gebhardt, Breslau, 
Albrechtsſtr. 13. 
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Schönste reiſe 
Treibhaus- 
Pfirsiche, 


frische 
Hummern, 
feinste Holländ. 
Jäger- 
Heringe 


empfehlen [1655] 


Erich Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Kais. Königl. Hoflieferant. 


> Kräuter: 
Haarballam 


gegen das Ausfallen der 
3 Haare. Preis à Flaſche 
2 Mark 50 Pf. 


N Vegetabilifcher 
Haarbalſam 


giebt ergrautem Haar ſeine urſprüng⸗ 
liche Farbe * Preis à Flaſche 


Eiljenmilch, 


Schönheitsmittel 

gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, 
gelbe Haut. à Flaſche 1 Mark 50 Pf. 

Dieſe Specialitäten, erfunden und 
bereitet von der Haarlänitlerin Frau 
Maria Schubert in Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge, haben ſich 
ihrer ſicheren und raſchen Wirkſamkeit 
wegen einen Weltruf erworben, was 
durch Tauſende von Anerkennungen 
beſtätigt iſt. [163: 

Nur allein echt zu haben bei 


G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ich habe alle Urſache, der Frau 
Haarkünſtlerin Maria Schubert 
meinen aufrichtigſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, da ihre Haarbalſame ſich bei mir 
glänzend bewährt haben. 

Ich hatte factiſch bereits einen ganz 
kahlen Kopf; nach einigem Gebrauch 
erfreute mich mein faſt täglich zuneh⸗ 
mender Haarwuchs. 

Heut bin ich durch den Gebrauch 
des Balſams im Vollbeſitze meiner 
ſämmtlichen Haare wieder. Bekannte, 
die mich längere Zeit nicht geſehen, 
glauben, ich trage eine Perrücke, ſo 
üppig iſt der neue Haarwuchs. 

Ich beſcheinige dies gern der Wahr⸗ 
beit gemäß. h 

Müller, Steinmetz 
zu Schmottſeifen, Kr. Löwenberg. 


Breslauer Börse vom 23. Juli 1878. 


taländisohe Eisonbahn-Stammasotion 
und Stamm-Prleritätsaotion, 


Ausläudiooho Zieenbahr-Actlan zu Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Grabkreuze: rg 
; b t ie. 
nie N a Tee 


3 Marmor-Dentmal, 
fertig geftellt mit Goldſchrift 30,00. 
Perlkränze, Blechkränze u. Guirlanden. 


Feuerwerk ⸗Illuminations⸗ 


allons, 
bengaliſche Flammen, 
Luft⸗Ballons [1637] 
empfiehlt in großer Auswahl 
N. Gebhardt, Albrechtsſtr. 13. 
C ˙ A 


Förſterei Studzinitz bei Pleß O/S. 
ſteht ein engliſcher und ein Halbblut⸗ 


Hühnerhund 
(firm) zum Verkauf. [315] 
Ein friſcher Transport [103233 
ferde 
ſteht zum Verkauf bei 


J. Redlich, 


Schießwerderplatz Nr. 6. 


ette Kühe 
115 Kalben 


verlauft [1646] 
Ober⸗Briesnitz bei Sagan. 


Stellen - Auerbieten 
und Geſuche. 
Für ein feines Tuchgeſchäft 


ſuche ich per ſofort = 55 et er 

1 Buchhalter Thaler Gebalt. 
Branchenkenntniß erwünſcht. 

Leopold Zobel, Tauentzienſtraße 6a. 


Ein größeres Leinenwaa⸗ 
ren ⸗Fabrikgeſchäft este 


ſiens ſucht einen in ſeder Beziehung 
zuverläſſigen, tüchtigen und ge⸗ 


wandten Reiſenden 


(Chriſt) von angenehmem Aeußern. 
Solche, die bereits mit Erfolg in 

der Leinen⸗Branche gereiſt haben und 

Sprachkenntniſſe befigen, ner Er 


2 5 

dreſſen mit Angabe des bisheri⸗ 
gen Wirkungskreiſes und Beifügung 
von Referenzen wolle man unter J. d. 
5939 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Te 644 


einjenden. . 
Ein tüchtiger 
Reiſender! 


und praktiſcher Deſtillateur 
wird für die Provinz per Iſten 
October e. Flucht Offerten 
sub L. M. 78 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. [305] 


Für die Reiſe werden tüchtige junge 
Leute gegen Gehalt und hohe 
Proviſion geſucht, die mit der Näh⸗ 
maſchinen⸗ Branche vollſtändig ver⸗ 
traut find. 1623] 
Offerten unter 8. 74 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


8 Reiſeſtelle-Geſuch 


Ein Reiſender, wohl erfahren in der 
Droguen⸗ u. Colonialwaarenbranche, 
ſeit letzten 3 Jahren für ein hieſiges 
Spirituoſen⸗Importhaus thätig, ſucht 
per 1. October neues 1 
und erbittet Offerten sub O. M. 80 
durch die Expedition der Bresl. Zig. 


Stellenſuchende aller Branchen 
plaeirt und empfiehlt koſtenfrei 
A. Froese, Berlin, Krauſenſtr. 38. 
ür ein bieſiges Kleidergeſchäft wer⸗ 

den zum ſofortigen Antritt zwei 
tüchtige Verkäufer bei hohem Sa⸗ 
lair geſucht. 1023 


] 
Offerten unter W. E. 501 poſtla⸗ 
gernd erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Ausſchank ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen erſt ausgelernten [294] 


Commis. 


Gleiwitz. H. Guttmann jnr. 


Gi brauchbarer Commis (auch 
Specerift) mit ſchöner Handſchriſt 
kann ſich ſofort melden zur Verwal⸗ 
tung eines Fourage⸗Geſchäfts. Poſt⸗ 
lagernd Breslau M. A. 100. [1031] 


Ein junger Mann, welcher in der 
Buchführung, Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen firm iſt, ſucht bald Stel⸗ 
lung, gleichviel welcher Art. Gütige 
Offerten erbitte an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter V. 8. 81 zu richten. 


Einen in feinem Fach tüchti⸗ 
gen, aut empfohlenen [311] 


eſtillateur 


ſuche zum ſofortigen Antritt. 
Perſönliche Vorſtellung unbe: 
dingt erforderlich. 
Waldenburg i. Schl. 
F. Cohn 


EinKunſtgärtnergehilfe 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 

1. Auguſt oder ſpäter Stellung. 
Offerten bittet man unter Chiffre 

150 poſtlagernd Liegnitz niederzulegen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
ikolaiſtraße 24 ift 1 Wohng. 
N 52 Ke. und 998 zu in 
per 1. Auguſt zu verm. [1037] 


3 Uferſtr. 17a 1 Wohnung f. 100 
Villa a Näheres eher 


Thlr. 3 Stuben, Küche, Entree, 
1. Etage Breiteſtr. Nr. 42. 
Wohnungen im G 
Elegante — geibeilt 200 Tblr. 
Eckbaus Breiteſtraße 43. [1020] 
Kloſterſtr. 1a, 


preisw. vom 1. October ab zu verm. 


Ohlauer Stadtgr.⸗Ecke 
(Promenadenſeite), 


BE “= Zur 


Hölauifer 12, im herrſch. 
Eck f 


eſchl· 
haus, m. berrl. freier 440 
comfortable, geſunde Wohnungen m 


7 
it 
viel Beigelaß im Hochp., erſte un 
3. Etage 34 1. Schober [1016] 


Mitten in der Stadt iſt eine große 
Wohnung im . Stos, bose. 


aus 8 Zimmern mit 2 ſeparaten Nr 
gängen, vollſtändig neu renovirt, en f 


weder ſofort oder zum 1. Oectbr. zu 


vermiethen. Dieerse ane ſch 
auch als Geſchäftslocal. Näb. zu erit- 
in der Annoncen⸗Expedition Bern 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 21. 
Beglinerſtraße 58 im 2. Stock vier 

Zimmer, Cabinet, Küche, Entee 
und Gartenlaube, im 3. Sto 


5 ug 

Küche, Entree und 2 kleinere Woh⸗ 
nungen im Seitenbaufe zu vermiel 

Näberes im 1. Stock. 840] 


Große Feldſtraße 114 


iſt eine herrſchaftliche Parterre-Woh⸗ 
nung mit Gartenbenutzung und a 
Zubehör zu Michaelis zu beziehen. 


RN 
d. 1. u. d. kl. Hälfte des 
3. Stocks, m. allem Comf eing. 
per 1. Oct. d. J. zu vermiethen. 


Gräbſchenerſtraße 6, 


angrzd. Gartenſtr. 1, Wohng. 4 3. Cab, 
Küche, Mädchengel., Entree, Cloſ., 1. Oet⸗ 
zu verm. Näh. Wurzel, Wallſtr. 14b. 


Ein kleines Parterre⸗Zimmer, 
auch als Comptoir, zu vermiethen. 
Näheres Agnesſtr. 2, 1 Tr. (1035) 


Bear Nr. 8, Ecke Königs⸗ 
ſtraße, die 2. renovirte Etage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermiethen. 


An der Promenade 


Neue Gaſſe 13a, zwiſchen Oblauer⸗ 
ſtraße und Liebichshöͤbe, Eingang auch 
von der Promenade, iſt die Hälfte 
der dritten Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Entree mit Beigelaß u. Waſſerleitung, 
per 1. October zu bermietben. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [841] 


Eine große, helle Werkſtatt mit 
Wohnung bald zu vermiethen 
Kl. Groſchengaſſe 12. 110261 


Ein großer und ein 
kleiner Parterre⸗Laden, 


nahe am Sonnenplatz, ſind bald, auch 
ſpäter zu vermiethen [1015 
Sonnenſtraße 14, part. links. 


iſt der 2. Stock 


Näh. Junkernſtr. 11 beim Haushälter- 


8 


Die grossen und eleganten Restaurations-Locali- 
täten der Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2, 


nebst vollständigem Inventar, als Mobiliar, zwei Marmor- 
Billards, Glaszeug, Porzellan, Tischwäsche, Bestecke, Bierschänk- 
Apparat, Speise-Aufzug, Eiskeller mit ca. 4000 Ctr. Eis gefüllt, 
sind an cautionsfähige, solide Unternehmer bald zu verpachten. 
Anfragen an Moritz Sachs, Ring 32. [15 


523] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


b a 20 7 Amtlicher Cours. — . 
pet 45 1050 6 rate 1 75 8 50 dz aner ee alt, 139 8 ER FER 
2 8 1 96,50 bz 5 3 97 5 er e 242 alt. 461 B O r t. TH E38 Wind Wetter. Bemerkungetd, 
e eee eee, ee eee, e 3 e 
e : 148,50. 4 Br.-Wars ch. do. 5 er Warsch.-W,8tA|4 | — = Aberdeen 765,8 13.9 S. ſchwach. bedeckt. ne 
—— . 101,50 baB — 5 1 5 2 55 Sn re 18,3 NW. leicht. wolkenlos. 
een S e . | een | 7 2 „ m. Ile 
40. ft. . 4 27 0 Freiburger....|4 9,75 C, d 9075 U e 7 bn | 7438| 13,2 e woltig, 
40. Lit. A.. 4 | 9555 8 405 4% 9880 8 IAmisch- Schl. 2 2 1 7528| 14716. fil. dalb bedeckt. 
e i Contraib, Prier. n. — 2 Cort 760,7 290 OSD. ſchw. halb bedeckt. Seegang leicht 
do. Lit. B. BE 3 2 — Ei Beh 7834| 170 W. dach Sunft Seegang leicht. 
de. do. 4 do. Lit. K. 4 | 95,30 etbzG Helder 761,9 18,2 N. leicht alb bedeckt. 
40. 10. . l 9520 f on . Bank-Aatios, Soll 763,1 15,8 N. leicht. balb bedeckt 
0. 0. „0, % erschl, Lit. E. Bral, Discontob. 4 64,25 bz — mbur ö 
do. do 4g ee B u ey u. D. 4 92 5 B do. Wechsl.-B. |4 73,25 G — 3 — * 7002 191 0 leich. 1 N 
do. (Kustieal). 4 Il. 96.50 B 4 174. 4 Di D. Reichsbank |4% | — = Reufabswenise | 757,7 18,6 NW. ſchwach. halb bedeckt. 
40. do 4 . 95, 48 *** 476 100,25 8 Sch. Bankverein |4 87,50 6 — Memel 0| 18,3 W. friſch. eiter. grobe See. 
do, do... 4½ 102,40 etbzB o. Lit. F. 4% 100,75 8 do. Bodenerd. 4 | 90,50 bz& 5 
Em. Der: | . u - 30 bez 55 1 15 4 12 Ba Oesterr. Credit|4 455 @ ult.455456455,50bz | Saris 761,1] 23,1 W. ſtill. wolkenlos. 
n do. 1869... 5“ 101,60 8 reſeld 760,5 23,5 |SD. il. wolkenlos. Thau. 
Schl. Pr.-Hilfok. 4 94 8 do. Neisse-Brg. | 4% arg . — ICarlsrud 7618 22,2 S. leicht. bedeckt. Gewitter.. 
de. Wilh.B B 5 8 W 761,8] 22,0 S. ftill. beiter. Nachts Gewitter 
do. do. — 101,25 6 0. h. o.. 5 104 indastris-Aotlen. Kaſſel 7612 21,1 ſtill. lt. los Nebel. 
Sehl. Bod.-Ord. 47 95,15 B R.-Odar-Ufer .. | 434 100,50 b Bresl, gerd, | sr 763 28 Mil Dune | 
3 99,00 dag er |. für Möbel] | — 5 ibzig 761,1 21,4ORD. fin. wolkenlos. ſtark dunſtig. 
Goth. Pr. r. | Weohsel-Conrss vom 22. Juli, do. do. St.-Pr. 4 — — Berlin 761,1] 23,0 ONO. leicht. wolkenlos. Thau. 
®äche, Rente ..|3 | — Amsterd, 100 fl. 27 kS. | 169,50 ba do. Börsennet. | -. — Bien 761,1 208| fl. olkenlos. 
e , re le | = 8 5 
Ausländische Farde, de 40. 37 2. — — 14. | = nederſicht der Witterung. 1 
Amerikaner 6 — London! L. Stri. 3 ks. 20,36 bz Donnersmarkh. 4 32,75 à 50 bz — [bz Ein bedeutendes barometriſches Minimum in Nord⸗Rußland bevinen 
alien. Rente . |5 — do. do. 3½ ZM. 20,245 6 Laurahütto 4 82 etbı@ ult.82,25582482,50 } ſtarke oder ſtürmiſche nördliche und nordweſtliche Winde auf dem Bottniſche 
Osst. Fap.-Rent. 4¼½ 56,50 B Paris 100 Frs. 2 k. ! 81,106 Moritzhütte 4 — — erbuſen. Der böchte Luftdruck findet ſich jetzt nördlich der u 
do. Bilb.-Rent. 4½ 58 bz do. do, 2 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 41 à 40,25 à 50 ba — Central und Weſt⸗Europa dauert die ruhige, theilweife heitere, Abeil 
db. Goldrente 4 65,10 @ Warsch. 1008. R. 6 |8T. 216,50 6 Oppeln. Cement 4 — = bewoͤlkte Witterung an, am Morgen berrſchte in mene Denic 1 
do. Loose 18605 116,00 B Wien 100 Fl... 17 1 174,65 bz Schl. Feuervers. 44 — im Canal vielfach Nebel oder Dunſt. Geſtern fanden in Utrecht u. 
Ado. 1584 — — do. do. 4K |2M. 173,00 0 do. Immobilien 4 — — u or Nachts im Südweſten Deutſchlands Gewitter ftatt. Nor“ 
Pein Liqu.-Pfd. |4 58,85 & 9 b2B — | do. Leinenind. 4 — — umer kung. Die Stationen 151 in pen geordnet: 1) anlı“ 
do. Piandbr. 4 — Fromde Valuta. do. Zinkh. -A. 4 — — Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Curo f ſt 
de. de. |5 | 66,75 B Ducaten = do. do. St.-Pr. 4 — — 1 Auſtemone⸗ Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 
‚Russ, Bod.-Ord.] 5 — 20 Frs. - Stücke Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — nach Oſt eingehalten. 
d.. 1877 Anl. 5 | 85,00 B Oest. W. 100 fl. 175,10 bs !ult. 174,75 6 Ver. Oellabrik. 44 — h 
A Vorwärtehütte. |4 — — 


100 6. R.] 216,40 ba |ult217416,505 ) — 


Russ, Ra vkbill. | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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